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Ja, es ist kaum zu 

glauben, aber schon wieder ist ein Roial fertig. Während andere 10 Summern in drei Jahren schaffen, ließen 
wir uns Zeit und brauchten knappe 5 Jährchen dazu. Trotzdem eut dreifaches 'Hurra' auf unsere 
Jubiläumsnummer. Satürlich haben wir es wieder einmal geschafft, kein Fettnäpfchen auszulassen und der 
geneigte Leser w'ird auch heute p.c. freie Kost genießen können. Einem gewissem Berliner Fanzine stößt das ja 
seit längerem auf, so daß man den erhöhten Skaanteil der letzten Hefte als Schleimerei bezeichnete, wo w'ir 
doch eigentlich die bitterbösen Sozis sind. Ansich ist das auch eher belanglose DummquatschereL aber daß die 
Herren gleich zum Kontakn^erbot mit uns aufrufen, ist doch ein wenig happig. Zum Glück schaffen es manche 
Leute, fiir sich selbst zu denken. Wir w'orten jetzt nur noch auf den Befehl zur Sippenhaft, wemit man sich dann 
endgültig in die Sähe gewisser totalitärer Ideologien und Systeme katapultiert hätte. Glücklicherweise können 
wir auch mit Filthy ein ruhiges Leben führen ich ja, der böse Tipper brachte es trotz guter Englischkenntnisse 
nicht fertig, das Wort Commandments' richtig zu schreiben.Darüber sind w'ir untröstlich und geloben 
Besserung, lieber Filthy. Ein paar Gastschreiber konnten auch gewannen w'erden und wir danken nochmals 

herzlich für Ihre Arbeit. Leider sind die Fotos nicht so 
geworden wie man es w^ollte, aber unser Equipment ist 
nicht auf dem besten Stand und Geld ist auch keines da 
für Neuerwerbungen. Letztendlich sollt Ihr das Hefi auch 
lesen. Falls jemand fragen sollte, w^arum es erneut so 
lange gedauert hat, so können wir nur antworten, daß wir 
alle( also 2 Leute) noch nebenbei wm zu tun haben. Falls 
also jemand Lust hat, hier ein w'enig mitzutippen, der sei 
herzlichst eingeladen. Ansonsten wird das Hefichen 
immer dann erscheinen, wenn es fertig ist. So wünschen 
wir Euch denn geruhsamen Urlaub,ein wenig Spaß am 
Heft und hoffen, daß Ihr eine schöne WM hattet. 

. ich ja, beinahe hätten wir es vergessen. Da es immer 
wieder Leute gibt, die sich im Roial (dem Laden) über den 
Inhalt des Heftes aufregen, folgendes. Das Fanzine Roial 
und der gleichnamige Laden haben außer dem selben 
Namen nichts miteinander zu tun, außer, daß sich die 
Macher kennen. Demzufolge sind nur die Schreiberlinge 
des Fanzbtes auch ßir dessen Inhalt verantwortlich und 
keiner sonst. Genausowenig haben die ebengenannten Schreiberlinge irgendeine l ’erantwortung für die im 
Laden verkauften Waren, sondern nur dessen Besitzer und seine Mitarbeiter. Wir hoffen das w*ar jetzt deutlich 
genug. Wer es immer noch nicht begriffen hat, der soll uns bitte am Hinterteil lecken. 

Mit sozialistischen Gruß, Eure Redox 
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ihc Cheehs 




Mies begann mit (‘iner Fete-bd iiieinem kiimpel rm*. aui ßühne, die allerdings zu ebener Frde lag und 
Nachdem man sich über die bereit gestellten Krelli, der jetzt wie ein Funk aussieht begann gleich 
.Mkoiu>hvjiiäU' lurgemachi hatte, begann man die ahzutlippen. Die Musi ging auch gleich in s Blut, 
f’!> und Sch;i!!phitten‘^ammhing de« Gnsfgrhers tu allerdings war Pogo hier nicht ganz angehraeht. da 
begutachten und sie nacheinander durchzuspielen, man sonst alsbald im Schlagzeug gelegen hätte. Hit 


Bei einer kleinen und unscheinbaren EP blieb man 
dann hängen und aut Anträge erklärte l we, was es 
mit diesem Teil auf sich hatte. Sciuteil auf den 
Plattenspieler gelegt imd schon hei den ersten Tönen 
biieb einem die Spucke weg. Onialster Mod Sound 


folgte auf Ilit, auch wenn ich natürlich keine Ahnung 
hatte, wie dieseibigen hießen. i>er Sänger freute sich 
auch über das muiltikuitui elle Ambiente, wobei er 
hier aber das Ziisammenfeieren von Sldns. Pimks 
und Normalos meinte. Seine Suche nach ein paar 


a’la The Jam, nur einen Zahn schärfer, blies einem Mods war allerdings vergebens. Weiter ging es denn 
die Ohren weg. kaum zu glauben, daß die Band aus mit Songs wie ‘kim% die allesamt sehr energievoli 
Deutscldaiid kommt Ms einem daiui noch verkündet waren, olme die Melodie zu vergessen. Leider wiude 
wurde, daß selbige Band am nächsten Tag in der man beim Henuntanzen und Zuhören diu*ch die 
Groove Station spielen sollte, war die Stimmung schon erwähnte Videowand gestört auf der gerade 


natürlich groß und ich 
machte mich am nächsten 
Morgen daran, noch ein 
paar Jungs dafür zu 
begeistern. 

Gesagt, getan - Samstag 
Abend ließen Tinio und ich 
uns von unserem 

C’hauffeur (na ja) abholen, 
auch weim die 

Sommerreifen auf den 
glatten Straßen nicht 
meinem Sicherheitsbedttrf 
nis entsprachen. Kurzer 
Abstecher in’s Madness, wo 
schon ein Teil von Dresdens 
(Jaizen abhing und nach 
zwei schnellen Cidem ab in 
die Groove Station. Dort 
erwartete einem schon ein 
netter Mix aus Hippies, 



ein BEACH BOYS Film 
Uef. Als die Band dessen 
gewahr wurde, spielten sie 
auch gleich mit dem 
Rucken zu uns, da ein paar 
leichtbekleidete 
Mägdelein zu sehen 
waren. Doch das Beste 
sollte eh noch kommen. 
Mittleiweile geilet der 
Sänger schwer ins 
Schwitzen und auch die 
vor mir stehenden 
Funkers und (Batzen 
ließen trotz ßiemach - 
schiib Körpersäfte fließen. 
Mittlei-weile wai* der 
I Filmvorführer bei solchen 
I cineastischen Höhepunk¬ 
ten wie ‘Bad Taste’ 


Punkern, Stinos und angekommen und die Band mußte ihr bestes geben, 
iiatüi lich Sldns. Es war überhaupt das ei-ste Mal seit um die Augen der Leute auf sich zu richten, 
langer Zeit, daß sich sovicle Dresdner Glatzen auf Bestechimgsgeschenke in Form von Bier wurden 
einem Haufen tummelten. Für billige DM 5,- ging’s gereicht und der Sänger turnte auf der Basstrommel 
rein in die Kneipe. Soundcheck war gerade vorbei runi. Ehe er sich aber vollends verausgaben konnte, 
und über dem Schlagzeug konnte man sich riß dem Hasser die Saite und die wertvoUe Pause 
verschiedene Kultfilme ansehen und so die Zeit wurde schnell genutzt, um ein paar Pibe zu ordern. 
Überbrucken. Zwischenzeitlich traf man noch auf ein Danach - the same procedure as usual. Musik und 
paar ehemalige Glatzen aus Freiberg, die nun Publikum waren absolut gut, der Film lenkte immer 
allerdings sehr seltsam gewandet daherkamen noch ab und der Sänger begann sich auszuziehen. 
(Punkrock rulcs o.k.) und bekam noch einen Flyer für Inzwischen hatten sich noch einige Leute vom Tresen 
eine Soulparty in die Hand gedrückt Bevor lösen können, so daß es etwas eng wurde. Die Band 
allerdings LangeweUe aufkommen konnte, begannen verloste noch einige Bier und diese wurden natfiriieh 
THE CHEEKS auch schon zu spielen. Alles strömte von den Punkein abgefaßt den alten Schnorrern. 
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alten Schnorrern. Dann war crstmal Schluß, aber wie geschafft hatten, ließen wir nicht gelten , so daß die 
immer war die Schrecksekunde nur kurz und die Band für einen Song noch einmal auf die Bühne kam. 
Musikanten kanten auf das Podium zurück. Um die Dann waren die Herren Musikanten aber so 
Herren etwas zu erfreuen, stimmten Obi und ich den erschöpft, daß Schluß war. Unterbrochen von 
alten Schlachtruf ‘We are the Mods* an, aber der herumwuselnden Roadies quatschte man noch mit 
ging wohl etwas unter im Gemenge. THE CHEEKS den Stars, Timo outete den Basser als ehemaliges 
spielten nun einige Titel doppelt, was der Stimmung RICHIES Mitglied und nach dem obligatorischen 
keinen Abbruch tat, aber irgendwann war auch hier Kauf der CD gings ab ins heimatliche Bettchen (jeder 
mal Schluß. Die etwas schwache Ausrede, daß wir sie in seins). (THORSTEN) 


8c ^xbmbtrxi^ 


KIAUS FARIN: Die Skins - Mythos und Realüät (Ck. 

Links Verlag} Ende letzten Jahres hatte es der gute 
Klaus nun geschafft sein neuestes Werk auf den 
Markt zu bringen. Da der alte Verlag abgesprungen 
ist, wird es nun wohl bei zwei Büchern bleiben und 
dieses das l^etzte sein. Efai ziemlich dicker Wälzer ist 
es geworden mit möi*derischen 359 Seiten, die es in 
sich haben. Artikel vom Meister selbst und anderen 
Leuten laden zum l^esen ein, obwohl es diesmal etwas 
theoretischer und wissenschaftlicher zur Sache geht, 
als in den bekannten Büchern. Was Farin selber zum 
Besten gibt ist wie immer gut zu lesen und 
recherchiert, obwohl mancher Nationaler gewisse 
Ungenauigkeiten bemängelt Die Absätze der 
anderen Autoren, kann man nicht immer 
unwiedersprochen la.ssen, da manche Interpretation 
von Skinheads und ihren Handlungen doch sehr 
fraglich sind. Am interessantesten für mich waren die 
Absätze über Rechtsruck und die DarsteDung von 
Skinheads in Medien und Film. Sehr amüsant auch 
Farins Studie über die Dr. Sommer Teams der 
deutschen Presse, die er mit ‘HUfe ich liebe einen 
Skin* und ^ Hilfe meine Tochter ist in einen Skin 
verliebt’ Briefen beschickte. Einer der Tiefpunkte ist 
sicherlich Hr. Hachels Artikel, die Symbole der 
Glatzen, der einen Scheiß von Glatzensymbolen 
versteht .\nzumerken wäre noch, daß das königliche 
Heftchen immerhin zwei Mal zitiert wird. Trotz 
geringer Mängel ist das Buch interessant und sollte in 
keinem Glatzenhaushalt fehlen. Kosten tut es billige 
DM 39, 80, die aber berechtigt sind und man kann es 
beim No Name Versand oder im Buchhandel käuflich 
erwerben. (THORSTEN) 

EDMUND HARTSCH: Danke für nichts - die Böhsen 

Onkelz (bo - management) Auch im letzten Jahr 
erschienen ist die langerwartete Onkelz Biographie. 
C^schrieben von einem Kumpel der Band, kann der 
Leser die ganze C^schichte der ehemaügen Skinhead 


Band nachvollziehen. Es ist ein ziemlich fetter Wälzer 
im A4 Format und mit Unmengen von Fotos aus den 
ersten Punk- und Sldntagen und viel 
Hintergrundwissen geschrieben, wird das Buch zur 
PflichtJektüre aller Onkelz Fans. Interessant ist auch 
die Darstellung der Wandlung der Band vom Punk 
zum Oi! und dann zum Metal und man kann ohne 
weiteres nachvollziehen, warum es dazu kam. Es sind 
auch so ziemlich alle Texte abgednickt und zu ihrer 
F^ntstehungsgeschichte wird auch etwas gesagt. 
Eindeutiger Höhepunkt ist neben den schon 
erwähnten Fotos die Offenheit der Bandmitglieder. 
Die Abstürze der einz^i'hien Iveute, insbesondere 
Kevins Alkohol- und Drogensucht werden ohne wenn 
und aber angesprochen. Was soll ich noch groß 
sagen. Ich würde es jedem empfehlen, der irgendwie 
auf die Onkelz steht und knappe DM 50,- für das 
Buch übrig hat (THORSTEN) 

BOOTS & BRACES - Schön war die Zeit (WalzH^k) 
Mit diesem Video versucht eine der dienstähesten Oi! 
Bands Deutschlands ihren Werdegang 
nachzuzeichnen. Aufnahmen von uralten Gigs und 
Konzerten der letzten Jahre lassen das Ganze auch zu 
einer interessanten Zeitreise werden. Auch ich 
erblickte mich bei den Aufnahmen eines Dresdner 
Konzerts. Die Qualität schwankt naturgemäß 
zwischen Hui und Pfui, aber genereU kann man alles 
verstehen und sehen. Interviewausschnitte mit Flori 
(sehr schön in Malerkleidung), Matt, dem 
ehemaligen Sänger Ralf und dem Rest der Rand 
vervollständigen das Video. Warum nun Dresden 
nicht als erinnerungswnrdiger Konzertort genannt 
wird, kann ich nicht nachvollziehen, aber das sind nur 
Kleinigkeiten. Sehr nett anzusehen sind auch die 
Aufnahmen von der US-Toumee. l>as Ganze kostet 
wohl um die DM 30,- und ist bei Walzwerk und den 
üblichen Versänden erhältlich. (THORSTEN) 
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TEMPLÄRS 

Sic SIMS oHmc fTÄ5c eine Ser Top BämSs Ser StAAtert «nS SvircM Sic 
Bi>iSMM5 zu Dim Ree. amc^i Scm meisten D^Mtscficn bekAnnt. Ibr stAfk 
goer jAbre orientierter öi! bAt cini 5 c Mit 5 röbl QuAlitÄten zu bieten 
wnS mit etwAS Glück könnte mAn sie Aweb bAlS in BewtscblAnS 
be5rüßen. tMe FrA5en bAben CArl vmS T*err\< bcAntwortet vmS eini5e 
I)in5c, Sie sic SA5en, sollte mAncbcr mAl sieb Svireb Sen Kopf jeben 
lASscn. (THORSTEN) 

Da sich Euer Line Uu des oftei en äiidei t - geht uns herankomntL Allerdüins hören die meisten Skinheads 

bitte mal Eure aktueUe Besetzim®? inTMischen mehr den traditioneUen Skinhead Sound 

Ich selber mag mehr den ordinalen flardcore, me er 
Die gegenwärtige Bandbesetzung sieht von Bands wie Minor Threat, Negative Approach und 

folgendermaßen aus: BhÜ am Schlagzeug, Carl an der den frühen Agnostic Front gespielt wird Die Bands 
Gitarre und Gesang und Perry am Bass. selber haben allerdings keinerlei Interesse an der 

heutigen Szene. 

Von amerikanischer Oi! Musik hört man ia recht viel 

Z.Z.. Wie seht Ihr die derzeitige US Szene und gibt es In Europa ist die Sldnheadszene sehr zersplittert 

zwischen den Bands irgendMrelche Probleme? aufgrund politischer Konflikte. Wie sieht die 

Situation in den Staaten aus? Wie denkt liu* selber 

Carl: Ich denke mal daß die US Szene enorm schnell über das Thema ‘Politik innerhalb der 

wächst Jede Tag scheint es neue Bands zu geben. Ich Skinheadszene’? 
meine, es ist auch an der Zeit, daß die Szene größer 

wird, wenn man bedenkt, wie groß die Staaten sind Carl: Es hängt ganz davon ab, wo du dich in den USA 
Die Bands, mit denen wir Kontakt haben, respektieren befindest. In New York gilH es eigentlich kaum 
sich gegenseitig und wenn es doch Rivalitäten gibt, politische Skinheads, außer einten Redskins, die sich 
dann weiß ich nichts davon. aber mit sich selbst beschäftigen. Es soll auch ein paar 

Perry: Die Szene in den Staaten hat eine Menge Nazis dort geben, aber von denen sieht man nichts. 
Potential, aber einige Sachen wie ein Mangel an guten Normalerweise terrorisieren sie we^e Jugendliche. 
Promotern, Gewalt bei Konzerten und eine gewisse Meine Meinung ist, daß Politik eine sehr persönliche 
Apathie verhindern, daß sich das Potential entwickeln Sache ist und aus der Szene herausgehalten werden 
kann. Es gibt keine Probleme zwischen den Bands, sollte. 

zumindestens keine, die uns betreffen. Perry: Die Boneheads haben ihre eigene Szene, so daß 

wir nicht viel mit ihnen zu tun haben. Ansonsten hat 
Hardcore war ia mal die Nr.l Musik unter den US Politik nichts in der Szene zu suchen und sie sollte auf 

Skins. Gibt es jetzt noch IIC^ Bands, die für Skinheads einem persönlichen Level behalten werden. Leute, die 

spielen und gehen Skins noch zu HC Konzerten? Wie Skinheads aus politschen Gründen sind, gehen nach 

findet Ihr Hardcore? meiner ehrenwerten Meinung völlig am Thema vorbei 

Carl: Es gibt immer noch he Menge Skins in der Jn den Staaten ist es doch recht normal, wenn man 

Hardcore Szene. Ein paar Bands wie Warzone schwarze Skinheads sieht. Ist es ein Problem ein 

(Jedenfalls taten sie das, aber Raybeez ist mittlerweile schwarzer Skinhead unter Schwarzen zu sein. Was 

tot), Step Too Far und andere begeistern immer noch denkst Du über schwarze Musik wie Hip-Hop oder 

ihre Skinhead Gefolgschaft. Ich selber kümmere mich Rap? 
kaum um diese Musik, aber Phil steht auf den frühen 

NYHC. Carl: Da mußt du Perry oder Phil fragen. 

Perry: Ja, es gibt immer noch einige Skins. die auf HC Perry: Ja, ich hatte doch einige Probleme mit anderen 
stehen, besonders dort, wo man kaum an guten Oi! schwarzen lauten, weil ich Skinhead bin. Wie die 
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meisten Menschen kennen sie nur das Image der 
Skinheads, welches im Fernsehen gezeigt wird - ein 
Haufen gewalttätiger Nazischläger. Ich mag Rap und beschäftigt? 
Hip-Hop nicht sonderlich, aber einige Sachen kann 
man sich schon anhören. Der R&B Scheiß von 
Whitney Houston oder Janet Jackson bringt mich 
allerdings zum Kotzen. 


Wie kamt Ihr auf den Nainen *Templars’? Habt Ihr 

Fluch mit der (i?eschichte der Tempelritter 


Uhl hat in einem Interview mal gesagt, daß Phil auch 

schon Redsidns aufs Maul gegeben hat, obwohl die ja 

gegen Rassismus kämpfen. Simmt das und wie seht 

Ihr die Sache? 

Carl: Ja, es stimmt. Ich bin nicht 
sonderlich begeistert von denen, 
weil die nicht viel besser sind als 
(üe Nazis. Sie ersetzen nur eine 
Form des Extremismus durch 
eine politisch korrekte Form. Es 
sind trotzdem immer noch Haß 
und Voruteüe, egal ob du 
jemanden für seine Hautfarbe 
oder seine politische 
Überezeugung haßt. Es ist immer 
noch Bigoterie. Das ist zu 
fanatisch und extrem für mich. 

Perry: Ich kann hier nichtfür den 
Rest der Rand sprechen, aber ich 
kann diese sogenannten Redskins 
nicht ab. Sie sind genauso 
schlecht wie die Boneheads. 

Genaugenommen hatte ich durch 
die Roten mehr INobleme über 
die Jahre als von anderer Seite. 

Einige SHARP Skins sind ganz 
korrekt, andere wiederum finde 
ich viel zu politisch. 

Die United Front schien ja eine große RoUe innerhalb 

der traditionellen Skinheadszene zu haben. Was 

denkt Ihr generell über Organisationen innerhalb 

der Szene? 

Carl: Ich denke, sie sind eine gute Sache, wenn sie 
helfen Konzerte zu organisiern oder Fanzines 
herausgeben. .Andere werden zu Ansteckern, die sich 
die Leute an die Jacke heften wie SHARI\ und das ist 
keine gute Sache. 

Perry: Die United Front gibt es nicht mehr soweit ich 
weiß, weil der Typ, der alles organisiert hat viel Kritik 
einstecken mußte. Einiges war verdient, aber sie haben 
eine Menge guter Sachen fü die Szene hier gemacht 


Phil hatte die Idee. Wir beide, Carl und Phil, 
interessieren uns für Geschichte und hier speziell für 
mittelalterliche Geschichte. Die Tempelritter haben 
eine lange und interessante Geschichte, voll von 
Mysterien, Betrug und Verrat. Es gibt ^ne Menge 
interessante Stories über sie, von denen einige wirklich 
kaum zu glauben sind 

Wie kam der Kontakt 

zu Dim Rec. zustande 

und seit Ihr zufrieden 

ndt der Zusanunen- 

arbeit? 

U^ir haben ganz 
einfach ein Tape zu 
Ullrich geschickt Er 
war interessiert und 
so ist es dann ganz 
einfach passiert. Wir 
sind wirklich sehr 
zufrieden mit den 
Ergebnissen. 

Gibt es eine Chance 


Euch mal 

in 

Deutschland 

zu 

sehen? 


Carl: Wir 

hoffen 

auch,daß wir 

eines 

Tage mal 

in 


Deutschland spielen 
können, aber es ist 
schwer Termine festzulegen, da wir alle arbeiten oder 
zur Schule gehen. Manchmal schaffen wir es kaum, 
hier bei uns zu spielen. 

Perry: Wir würden gern bei euch spielen, wenn ein 
verläßlicher Promoter für die Überfahrt bezahlt und 
unsere vollen Terminkalender es erlauben. Falls 
jemand interessiert ist, kontaktiert uns einfach. 

Erzählt mal etwas über Euch selber? 

CarL Ich selber interssiere mich für andere Sprachen 
und Geschichte - speziell teutonische Sprachen. Ich 
besuche die Universität und studiere skandinavische 
Sprachen. Ich sammle Platten, Bierutensilien sowie 
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Punk- und Skinheadzeugs. Mein 
Lieblingsautor ist J.R.R. Tolkien (l^on 
mir wärmstens zu empfehlen. - 
Thorsten) und mein LieblingsfUm zur 
Zeit ist Pulp Fiction* (dito! - 
Thorsten). Ansonsten finde ich Musik 
machen gut, Zeichnen, Computer- 
Graphiken und ein bißchen 
Gewichtheben. 

Perry: Ich arbeite bei der Post als 
Supervisor und besuche abends das 
College. Die Templars sind mein 
hauptsächüches Hobby. Ich gehe aber 
auch gern fischen oder Basketball 
spielen. Natürlich verbringe ich auch 
gern die Zeit mit meiner lieblichen 
Ehefrau A.C., wobei die Reihenfolge 
hier nichts zu sagen hat. 


Wie siebtes ni dei’ nächsten Zeit mit 

CDs und LPs aus? 


Die neue CD * Phase IV ist ja Ende des letzten Jahres 
herausgekommen und im Januar erschien noch eine 
10^* CD bei Do A Runner. Vulture Rec. wir auch eine 
LP herausbringen, auf der Songs von verschiedenen 
Samplern zu hören sind 


Selbst wenn sie es wollten, so könnten sie doch nichts 
ändern. 

Perry: Ich habe sie gewählt, das ist alles. Er hat einen 
guten Geschmack was Frauen betrifft und Hillary 
sieht für ihre SO Jahre gar nicht mal so schlecht aus. 

Noch irgendwelche Abschiedsworte? 



Ihr spielt einen Stil« den man gut und gerne mit dem 

der alten Qi! Bands vergleichen kann. Was sagt Ihr 

zum Comeback verschiedener Bands? 


Carl: Ich denke, daß das großartig ist, da es den 
Jüngeren Skins die Möglichkeit gibt, diese Bands zu 
sehen und sie sie sonst verpaßt hätten. 

Perry: Ich wünschte, die Leute yvürden mehr 
Aufmerksamkeit den heutigen Bands widmen, da es 
da sehr gute gibt und sie nicht den Respekt bekommen, 
den sie verdienen. 

Wie findet Ihr solche Bands i^le Blue Eyed Devils 

oder RfT^ und giht^s viele Hammersidns bei Koch? 

Die Musik klingt wie zweitklassiger Heavy MetaL Ich 
glaube nicht, daß sie allzuviel Unterstützung haben. 
Daß sie so gut gestaltete Websites haben, liegt wohl 
daran, daß he Menge Computerfreaks die 
Hammerskins toll finden, weil sie kontrovers sind. 

Was sagt Ihr zu Bül und Hillary /^ 

Carl Die sind genauso sinnlos wie Titten bei Büffeln. 


Danke für das Interview und deine Geduld. Ein Prost 
für all unsere deutschen Fans und wir hoffen, daß wir 
es eines Tages schaffen, für Euch zu spielen. 

(CARL + PERRY) 


Dig IrwiiiipniT« rät: 

Schützen Sie 
skhvorStraBen- 
räubern. | 

; Zeigen Sie in der Öffentlich- , 
keit - z.B. in Gaststätten - nie. j 
daß Sie viel Geld dabei haben.i 
Suchen Sie für Ihren Weg 
belebte Gegenden mit 
: Passanten und 
I Geschäften 
I auf. 

i _ 


Wirwoiei. 
dräl Sic skher tebei. 
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Ündergroond-Fashion • Footwearandclotliingfromü.K 

Lederjacken t neue und gebrauchte Army-Bekleiduilg 
if Kapuzensweats und Jacken ^ Army-Rucksäcke 'k 


Sonderangebote 
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ÄÄI: 


new balance ßff 
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PffBuVV 


in der Mühlenstraße 33 

in Chemnitz, Tel.: 0371-442280 
mit der Buslinie 26 zu erreichen 
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Gott ist tot! Er muß ohne Frage tot sein, sonst 
hätten Cock Spätrer nicht aufgehört 
Andererseits ist Gott am Freitag dem 13.03.1998 
gestorben. F^in schwarzer Tag in der CJeschichte 
unseres Kultes und man hätte heulen können, als 
man es erliihr.Die Rede ist von einem der größten 
Skbiheadheiden die es je gab und geben wird - von 
JUDGE DREAD. Dabei sah alles so gut aus. V^or 
knapp drei Jahren war er dem Herren mit der 
Sense noch von der Schippe gesprungen und 
vereitelte so das geplante Tribut Album.I^tztes 


DKF^Al) nach dem litt von Prince Buster. 
Bekaimt shid aus dieser Zeit auch die Stories von 
ihm und anderen Soundoperatem, die zu jeder 
Schiffslieferung an die Docks liefen, um schnell 
und preiswert die neuesten Platten aus Jamaica zu 
bekonunen. So um 1969 rum war er auch der 
erste Weiße, den ein gewisser Desmond Dekker zu 
sehen bekam, da der JUDGE ihn vom Flughafen 
abholte. Er hatte mit ihm einen Gig in seinem 
Savoy Club in Snodland organisiert, der 
daraufhin schon so etwas wie ein Kultiaden 


Jahr brachte er das langerwartete neue Album wurde. Ende ‘69 begann die gewinnbringende 
‘Dread, Wliite & Blue‘ heraus und wie jeder Skin, Zusanmienarbeit mit Trojan Rec.. Er arbeitete 
der etwas von Musik versteht, so wartete ich auch zuerst als Schuldeneintreiber, aber irgendwann 
dieses Jahr auf ein Konzert mit ihm. Und nun ist entschloß er sich die B-Seite einer seiner Platten 
alles vorbei. Doch JIJ]X»E DRF^AD ist neu aufzunehmen als ‘Little Boy Blue\ Nachdem 
zumindestens so gestorben, wie er es sich der Trojan Clief sich die Sache angehört hatte 
vorgesteUt hat Vor zwei Jahren sagte er bei wurde die Single dann unter dem Namen ‘Big 6' 
einem Interview, daß er davon träumt auf der veröffentlicht, in Anlehnung an Prince Busters 
Bühne zu sterben und so ist es ja auch gekommen. Hit ‘Big 5‘ und verkaufte sich 20.000 mal. Keiner 


Nach oder am F'nde eines 
Konzertes in Canterbury 
erlag er den Folgen eines 
Schiaganfalls. 

Doch wer war der Mann, 
der sich hinter dem 
furchterregenden 
Namen eines 

jamaicanischen Richters 
verbarg. Geboren 1944 
unter dem Namen Alex 
Hughes, wurde er schon 
17 jährig vom Fieber 
jamaicanischer Musik 
erfaßt In dieser Zeit 


Judge Dread tot 

London. Der britische Reggae-Musi¬ 
ker Judge Dread. der in den 70ern 
seine größten Erfolge feierte, ist tot. 
Der Musiker erlitt am Freitag abend 
im südenglischen Canterbury zum 
Abschluß seiner Show einen Herz¬ 
infarkt. Judge Dread hat früher mit 
den ..Rolling Stones“ zusammenge¬ 
arbeitet. (dpa) 


hatte eine Ahnung 

I davon, daß JUDGE 
DREAD ein Weißer 
war, denn alle 

Skinheadreggae 
Künstlet^ wai'eii 
damals schwarz. Auch 
die folgenden Hits wie 
‘Big 8% ‘Je T’Aime’ 
oder ‘l'he Winkle 

Man' verkauften sich 
hervorragend, aber es 
gab ein kleines 

Problem. Aufgrund 
der Tatsache, daß der 


machteer alles und nichts, arbeitete als WYestler, JUDGE ungemein gern versaute und zweideutige 


Schuldeneintreiber und als Türsteher. Die Rolling 
Stones bewachte er auch eine Zeitlang.An den 
Türen der Clubs, z.B. dem berühmten Ram Jam 
Club war es ein leichtes für ihn die Geburt des 
Skinheadkultes mitzuerleben. Von der Tür 
wechselte er beizeiten hinter das DJ Pult und 
startete sein eigenes Sound System, ln dieser Zeit 


Texte sang, wurde jeder neue Song sofort aus 
jedem Radioprogramm verbannt. Das hatte 
allerdings den Erfolg, daß er mit den meisten 
indizierten Hits im Guinessbuch der Rekorde 
stand, zumindest bis er dank irgendwelcher 
selbsternannter Moralwächter auch aus diesem 
rausflog. Wie pervers diese Sittenwächter sind. 
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und Desmond Dekker die Benifizsingle ^MoUy^ für 
die Hungernden Athopiens aufnahm und diese 
aufgrund seiner Teilnahme ebenfalls indiziert 
wurde. Als Trojan 1975 Konkurs anmelden 
mußte^ gelang ihm ein ungemein glücklicher 
Schachzug. Er kaufte all seine Rechte an seinen 
Songs von Trojan zurück und verhinderte damit, 
daß die Nachfolgefirma sich ungehindert an seiner 
Musik bereichern konnte. Inzwischen war der 
Sldnheadkult ganz schön den Bach 
runtergegangen und es schien, daß alle die Skins 
vergessen hatten. Aber nicht JUDGE DREAl). 
1976 nahm er den Klassiker auf, der ihn schon zu 
lycbzeiten unsterblich machte. Auf dem ^l.ast of 
thc Skinheads^ Album war “Bring Back The Skins' 
drauf, das wohl jeder kennt Er hätte nie geglaubt 
daß dieser Wunsch je Wirklichkeit werden sollte, 
um so größer war seine Freude dann, als 1977/78 
Two Tone und Punk ihren Weg nahmen. Seitdem 
hat er bis zum letzten Tag Skinheads in ganz 
Europa mit seiner Musik und seinen Texten 
beglückt Wer erinnert sich nicht daran, wenn 
man wieder ein Mägdelein auf die Bühne gebeten 
wurde, um dort den C'oek zu halten. “IJp with the 
Cock’ half auch ungemein unsere englischen 


Sprachfähigkeiten zu erweitern. Hier in 
Dresden hat er ganze zwei Mal gespielt 
und ich armer Mensch habe es beide 
Male verpaßt eine Sache, die ich heute 
zutiefst bereue. Zum Glück habe ich ihn 
I^eipzig gesehen und wer dabei war, weiß 
wie geU die Konzerte'waren. 

Was soll ich noch schreiben? Vielleicht 
daß er ohne Frage einer der wenigen 
Ska/ Skinhead Reggae Stars war, der 
immer zu uns stand und Skinheads auch 
vor der Presse und anderen Medien 
inmier verteidigt hat Wer gesehen hat 
wie ihm die Tränen über das Gesicht 
liefen beim Brixton Ska Festivat der 
wußte, wieviel Skinheads ihm und seiner 
Musik bedeuteten. Vielleicht wäre das 
für manche heutige Band mal 
nachahmenswert Vielleicht nimmt man 
jetzt auch den früher geplanten Tribute 
Sampler auf - verdient hat er es auf alle 
Fälle. JUDGE DREAD wird von mir 
und sicher auch einer Menge anderer 
Glatzen sehr vermisst werden. Bring 
Back The Sldns? - Bring Back The 
Judgeü! In diesem Sinne - Rest In 
(THORSTEN) 


Peace! 
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Fanzinereviews 


DOCTOR SKINHEAD Nr.l: Aus Portugal kommt 


dieses Heft und der Herausgeber ist der Miguel, 
seines Zeichens Sänger von MATA-RATOS; 
Portugals dienstältester Oi! Combo. Das Teil ist ein 
Newsletter und daher relativ dünn. Reviews, 
Adressen, News und ein Szenebericht Brasilien 
stellen den Inhalt dar. Verfaßt wurde das Ganze in 
Landessprache und - damit unsereiner auch etwas 
versteht - Englisch. Das Layout gefallt und der Inhalt 
ebenso. Wer den Doktor sein Eigen nennen will, 
schicke einen IRC oder was zum Reviewen bzw. 
Berichte oder Fotos. GibCs bei Miguel, Apartado 
14342, 1064 Lisboa Codex, 

Portugal. 


Schi*eibstil, gutes Layout und ausführliches Reviews 
machen das Heft zu einem Leseschniaus. Giundios 
und bitte weiter so! GibCs für DM 6,- bei A. Betz, 
Gerhart-Hauptmann- Straße 11,91058 Erlangen. 

FOIER FREI! Nr. 12: Wie gewohnt sehr 
umfangreich und interessant ist das heft von Micha 
und Konsorten. Mit dabei sind SENFHEADS, 
CHAOSKRIEGER, SOKO DURST, TEST A (1 
Donerspieß auf 2 Chemnitzer, hö, hö), STIGGER, 
Fränkiboi RENNICKE und noch ‘n Haufen mehr. 
Weiterhin News ohne Ende. Dazu gibt’s ‘ne Propo- 
CD mit 20 Bands aus 


UNITED WHITE +PROUD 




5 k: I M 2 I ri C 


Nr.l: Wie am Namen zu 
eikennen ist, ist das Heft nicht 
unbedingt für den Ska- und 
Reggaefreund gedacht 

Vielmehr soll die farblose 
Fraktion angesprochen werden 
und zwar mit PROVTDENJE, 
SCHLACHTHAUS, 

ARBEITERFRONT und 

ANSGAR Dazu kommen 
Konzertberichte und Besprech¬ 
ungen. Layout mid Fotoqualitat 
sind sehr gut und ‘n Farbcover 
gibt's auch. Leider nicht ganz 
unpolitisch, aber dennoch gut 
und interessant zu lesen. Für 
DM 6,- bei UWP-Service, 

Postfach 1601, 92206 Amberg. 

TOLLSCHOC K Nr. 3: Mit der 
dritten Ausgabe ist das 
fränkische Zine endgültig zu 
einem meiner Lieblingshefte 
geworden. Wie gewohnt Schweinefett und oißerst 
interessant, weiß das Heft voll zu überzeugen. Mit 
dabei sind BOOTS & BRACES, ULTIMA THULE, 
SHOCK TROOPS, TROOPERS ( leider sehr 
magere Antworten), BROILERS, 2 Altglatzen, 
Konzertberichte, News, Besprechungen und und und. 
Sehr gut gesteUte Fragen und ebensolcher _ 


f R /I n k € ri 



dem RAC (und Oi!) 
Bereich. Gute Sache 
und bedenkenlos zu 
empfehlen. Gibt’s für 
DM 10,- incl. Porto 
bei FO, Postfach 2, 
09041 Chemnitz. 

STAHLKAPPE Nr. 
= 8: Ihre 8. Ausgabe hat 
die Juliane diesmal in 
England zusanunen 
gebastelt Das Heft 
erscheint aber nach 
wie vor in Deutsch 
und zu lesen gibt’s 
was über THE 
CRACK, KNOCK 
OUT REC., 

BUSINESS, KALLES 
KAVIAR, DAILY 
lERROR, MAJOR 
A C C I D E N T 
STREET 
TROOPERS, sowie 
tausende von 

Konzertberichte, Reviews etc. und das Layout ist 
trotz 50 Jahre alter Schreibmaschine in Ordnung. 
Ihre englische Adresse ist nicht mehr lange gültig, da 
Juliane jetzt wieder nach Deutschland zieht Um das 
Adressenchaos nicht noch zu vergrößern, wendet 
Euch am besten an New Breed Rec., Postfach 1126, 
51387 Burscheid. 



3ntu( mit: VUdma Troaprr«, 
Bootet & BracMt, 0^ ItrooiMt, 
Btotleret, OU «atm altm 
Ztü 1, ^ttnu 

0ptriol Z*a S, BfuiobonttrUungni, 
käi3«ttbn1c^, lUtitdBS. ilttoo,... 
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DAS SYNDIlCVr Nr. 4+5: Wen außer Oi! und 
Punkrock noch andere gitarrenlastige Mucke 
interessiert, der dürfte mit dem Syndikat wieder 
bestens bedient sein. Cover und C'omix der beiden 
hier vorliegenden Ausgaben finde ich wieder mal 


und ‘ne Videoecke. Nettes Cover übrigens. In der 5. 
Ausgabe gibt’s DOITSCHE PATRIOTEN, 
WESTSACHSENGESOCKS, ODESSA (...), 
TRABITEITER (!!!!), BUNKER 84 Bandstory, 
Konzertberichte, Reviews und anderen Krimskrams. 


nicht so dolle, aber der Inhalt ist gut und darauf Weiter so! Gibt’s für je DM 3,50 + Porto bei Der 
kommUs schließlich in erster Linie an. Nr. 5: F.B.I., Ripper, postlagernd in 38101 Braunschweig. 
SPR.4WL, BOTTOM 12, BUSINESS, BRASS - 

KNUCKLES; BOOTS & BIUVC'ES, etc. Nr. 6: STOLZ & STIL Nr. 6: Roberto und seine Mitstreiter 
TOASTERS, BIERPATRIO¬ 


TEN, JIMMY KEITII, BAD 
MANNERS, B.A.P. und ‘n 
ganzer Haufen mehr. Recht 
abwechslungsreich, gut zu 
lesen und daher zu empfehlen. 
Gibt’s für DM 3,50 + Porto 
bei Thomas Berger, 
Lohstraße 42, 45966 

Gladbeck. 


THE BOYS 
IN BLUE 


3.-DM 


GITEN 


MORGEN 


DEUTSCHLAND Nr. 7: Das 
C'over zeigt den leicht 
angeschlagenen Harald 
Juhnke und zu Worte melden 
sich diesmal VALHALLA, 

PROISENHEADS, BOUND 
FOR GLORY, NIMROD und 
HATE SOCIETY. Dazu 
kommen ‘ne STURMTRUPP 
Bandstory, ‘n Artikel über die 
göttlichen ULTIMA THULE 
und allerlei Konzertberichte 
(REX GILDO hatte auch die 

Ehre), Besprechungen usw.. , _ 

GibUs bei Beauty, Postfach 
120321 in 93025 Regensburg. 

MESSENGER Nr. 6: Ein Zine aus unserem 
Nachbarland Tschechei, in der Landessprache 
geschrieben und somit für mich unverständlich. 
Leider - denn der Inhalt hört sich ganz interessant 
an. LAST RESORT, INCIDENT 96, RUIN BOIS, 
BUSINESS, LOS CALZONES ROTOS und 
ULTIMA THULE. Wer es ‘exotisch’ mag, schicke 
DM 2,- + Porto an Lukas Gründel, Botanicka 12, 
60200 Brno, Tschechische Republik. 

DER RIPPER Nr. 4+5: Wisse ist nicht faul und 
bringt regelmäßig sein Machwerk auf den Markt Die 
Nummer 4 enthält Interviews mit 
SCHWANZTROPOLIS (wie gewohnt ziemlich 
kaputt), SKINT und PATRIOTIC BOIS, VANILLA 


sind auch noch am 
Leben und so offeriert 
man dem geneigten 
Leser in der (inzwischen 
schon leicht 

angestaubten) Nummer 
6 (dem Nachfolger des 
Ready To Ruck) 
folgendes: SOCIAL 

D E S C: E N 1 , 
TEMPLARS, SOS- 
BOTE, 4 PROMILLE, 
CROP No. 1, LES 
PARTISANS und das 
Übliche wie 

Besprechungen und 
Konzert berichte. 
Layout und SchreibstU 
sind recht nett und 
darum schickt man am 
besten läppische DM 
1,50 + Porto an Robert 
Henschel, Harthstr. 10, 
99438 Bad Berka. 

ALFRED TETZLAFF 

... Nr. 14: Das Alfred 

Tetzlaff hat sich bekanntlich zum Newsletter 
gewandelt, d.h. es erscheint des öftei*en und ist nicht 
sonderiich dick. Diese Nununer beinhaltet Interviews 
mit BOVA^ER 96 und HEADCASE (letzteres leider 
sehr kurz), ‘nen Konzertbericht, sowie News, 
Kritiken und Konzerttermine. Zwecks Abo schreibt 
am besten an Blind Beggar Rec., Bogenstraße 25, 
66957 Eppenbrunn. 

THE BOYS IN BLUE Nr. 10: Nicht Musik, sondern 
König Fußball ist hier ganz klar die Nummer 1 und 
zwar in Form von Scheiße...ähm Schalke 04. Nun 
interessiert mich zwar dieser Verein (wie viele andere 
übrigens auch) nicht die Bohne, aber erstens kann 
der Clive nix dafür, zweitens ist sein Heft wirklich gut 
gemacht und drittens gibt’s außer Schalke und 
Fußball allgemein noch Musik (Konzertberichte, 



MUFFINS Tourbericht, SKINKORPS Bandstory Reviews etc.). Fußballft*oinden sei das‘Zentralorgan 


’r 
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für Feinde des Fußballs^ wärmstens ans Herz gelegt 
und dafür schicke man DM 3,- + Porto an Clive 
Lavery, Auf der Bock 47, 40221 Düsseldorf. Wieso 
eigentlich Schalke und nicht Fortuna??? 

LOKALPATRIOT Nr.8 Das Cover und auch die 
restlichen Comix des Bamberger Fanzines nissen 
wieder sehr zu gefallen. Und Lesen kann man 
nebenbei auch noch was und zwar Interviews mit 
BRUTALE HAIE aus Ährfurd (HaUöle), 
SUCULTURE SQUAT und dem ‘Unsere Welt’ Zine, 
dazu kommen ein Szenebericht Argentimen, 
Konzertberichte und Besprechungen. Das Layout ist 
vielleicht ‘n bißchen nackt, aber ansonsten sehr 
sauber und ordentlich. Gibt’s 
für DM 5,- incl. Porto bei Erik 
M., Postt«ch 2002, 96011 
Bamberg. 


WALKING PROUD 


MOLOKO PLUS Nr. 9+10: 


bootbqy^ dowt WS 


Auch der i'orsten aus Dorsten 
ist mal wieder fixer als 
meinereiner und so offeriert 
er dem geneigte Leser seines 
A4 Zines folgendes - Nr.9; 

BUSINESS, COLLAPS 
(PÖBEL & GESOCKS 
Drummer) und seine Zines, 

HOTKNFVES, BOOTS & 

BRACES, THE VOICE, 

SUGAR SNATCH, Berichte, 

Reviews etc.. Nr. 10: BECKl 
BONDAGE, MAD SIN in 
Japan, MOTHER’S PRIDE, 

VOICE OF A 

GENERATION (!), PUBLIC 
TOYS, F.B.I., THE 
I N C I T E R S , 

BARNSTORMER und so 
weiter. Weiß im großen und 
ganzen gut zu gefallen und ich 
lese das Teil immer wieder gern. Der Torsten will 

zwar mal hören was mir nicht gefallt, aber da fallt mir WALKING PROUD Nr.l: Das Teil kommt aus dem 
eigentlich nichts ein, außer vieüeicht, daß man wohl fernen Australien, ist daher englischsprachig, wird 
über Ultima Thule und Kollegen in diesem Zine aber von‘nem Deutschen gemacht Das Heft ist noch 
nichts zu lesen kriegt Unvorstellbar, aber wahr! nicht sehr dick (Inhalt: INTENSIFIED, 



Nr.37: ANAL, KNOCHENFABRIK, BOOTS & 
BRACES, OIGENZ, MaUorca Urlaub, 
Konzertberichte, Reviews usw. und in Nr. 38 gibt’s 
GUMMIZOFEN, BUDDY BIZARR (Gruß!), 
LOIKAEMIE und das übliche. Ist manchmal leicht 
abartig, aber ansonsten sehr informativ und gut zu 
lesen. Leider soll’s nur noch zwei Ausgaben geben 
und dann ist Schluß. Schade drum! Gibt’s für DM 
2,50 + Porto bei Scumfuck -Schmitz, Postfach 
100709,56527 Dinslaken. 

PRIDE Nr. 6+7: Layouttechnisch gesehen ist das 
Pride sicherlich eines der professionellsten Zines, da 
versteht jemand mit dem Computer umzugehen. Der 
Jemand heißt Mari( und 
I nicht nur gut layouten 
I kann er, sondern 
schreiben können er 
und seine Mitstreiter 
auch noch. Und zwar in 
ii Nr.6 über BITTER 
BOIS, ZONA A, 
SABRINA SETLUR, 
Portugal ‘97. ACHIM 
MENTZEL, 4 

PROMILLE etc., Nr. 7: 
SPERRZONE, 
LOKALMAT ADORE, 
BRUISERS, BOOTS & 
BRACES, AGNOSTIC 
FRONT, DAILY 

TERROR, H BLOCK 
101 und so weiter. Kein 
RAC, dafür volle Kanne 
Oü, Punk und 
Hardcore. GefaUt, 
weitermachen! Gibt’s 
für DM 3,50 + Porto bei 
Mark Lorenz, 

rPHüri'fe Weinberstr. 2a, 39106 
Magdeburg. 


MOLOKO RECORDS 
UEFA-CLP FINAL 

INTENSIFIED 
VERLORENE njNCJS 
and Bincli. nucta aanre!!! 


i3$} 


L't, # 1 -LK;T0BF,R / NCH'liMBrjl 1997 


Gibt’s für DM 4,- (Nr. 9: DM 3,-) + Porto bei 
Torsten Ritzki, Feldstraße 10,46286 Dorsten. 

SCUMFUCK Nr. 37+38: Der WiUi ist zwar ein 


VERLORENE JUNGS, MOLOKO REC:, Fußball, 
Konzertberichte, Reviews), aber gut gemacht Ist auf 
100 Stück limitieri, aber nachdrucken dürfte ja kein 

_ Problem sein, wert wäre es. Den europäischen 

vielbeschäftigter junger (?) Mensch, findet aber Vertrieb übernimmt New Breed Rec., Postfach 1126, 
immer wieder Zeit sein Druckwerk unser das Volk zu 51387 Burscheid. 
schmeißen. Allein wäre sowas wohl kaum möglich, 

doch man hat ja zahlreiche Mitarbeiter. Zum Inhalt- _ 
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DER SPRINGENDE STIEFEL Nr.ll: Nix für 
Weicheier ist diese Nummer - so steht es jedenfalls 
auf dem Cover. Das Heft ist diesmal etwas dünner als 
früher, aber ansonsten wie immer recht ordentlich. 
Mit dabei sind JUDGE DREAD, Oi! ‘96 (eher nicht 
so doUe der Name), 

TRINKERKOHORTE, 

SKALATONES, 

Konzertberichte und 
Besprechungen. Dazu 
kommt dann noch die 
hauseigene 
Mailorderliste. GibCs 
für DM 3,50 + Porto bei 
DSS, Postfach.739,4021 
Linz, Österreich 

BLLLDOG Nr.15: Das 
wohl beste Heft aus der 
Tschechischen Republik 
ist nun auch für 
unsereiner verständlich, 
denn alki in 

Landessprache 
geschriebenen Artikel 
wurden ins Englische 
übersetzt und so erfahrt 
man was über 
REAZIONE, UNITED 
BLOOD.4 SKINS, 

B R U I S E R S , 

BRAINDANCE, 

ROIALS, THE PROTEST, BOOTS & BRACES, 
BLAGGERS, BLITZ, KELTOÜ, DECIBELIOS; 
Szene Dresden und HoUand und etliches mehr. Das 
Layout ist ok. und die Fotos eikennbar. Solides Heft 
gefäUt Gibt’s für DM 3,- + Porto bei BuUdog, P.O. 
Box 48,19921 Pralia 9, Tschecliische Republik. 

SACHSENS GLANZ Nr3: Wieder recht 
buntgemischt ist der 3. Streich unserer sächsischen 
Landsloite. Die Schrift ist noch ‘n bißchen groß, aber 
ansonsten ist das Heft ok. Mit dabei sind SLEDGE 
HAMMER, BOWER 96, PUNK LUREX O.K., 
FRACTION HEXAGONE, KICKSTART und 
Movement Records. Weiterhin gibt’s Fotos, 
Besprechungen und Konzertberichte. Das Heft 
kiiegt Dir bei S.G:, Pf 34,09046 Cliemiütz. 


STREETPUNK Nr.3: Nach etwas längerer Abstinenz 
meldet sich auch eines der besten internationalen 
Zines zurück. Herausgeber Frank hatte diverse 
Probleme, aber nun schlägt er mit seiner 3. Ausgabe 
in die gewohnte Kerbe (Oü, Punk, Psychobilly). Die 
Ehre geben sich diesmal 
SKINT, HEADCASE; RUIN 
BOIS, HYSTERY CALL, 
DOLLY D., MAN’S RUIN, 
THE KREWMEN, 

DROPKICK MURPH\S, 
ANTI-FLAG, KRYPTONIX, 
F.B.I. und ‘n paar mehr. Nicht 
zu vergessen sind Reviews 
und Konzertberichte. Das 
Layout gefallt ebenso und 
geschrieben wurde das ganze 
in Englisch. Geniales Heft! 
GibUs bei Frank van 
Rijsingen, Gooisehof24, 5709 
LG Helmond, Niederlande. 

SKIN UP Nr.47: Gar nicht 
faul ist mein alter Kumpel 
FUthy Mc Sandhaus und wirft 
regelmäßig seine Postille auf 
den Markt. Folgende 
Beatformationen und 

Solokünstler warfen sich vor 
dem großen meister in den 
Dreck und durften zum Dank 
einige Seiten der heiligen 
Schrift füHen: JOHNNY BELINDA, Mensi und seine 
UPSTARTS, EASTERN STANDART TIME, 
DROPKICK MURPHYS, SLIM FAST .... äh 
SMITH, LAUREL AITKEN, P +TTB, 
LOIKAEMIE, KELTOÜ und einige andere (Bound 
for Glory, Germania, Fi*aiikiboi R., Dr. Ring-Ding, 
No Remorse etc.). Weiterhin gibt’s die Umfrage ‘97, 
Auszüge aus ‘Skinhead Nation\ Nachruf für Judge 
Dread (R.I.P), Reviews und so weiter. Wie immer 
lesenswert und oißerst engstirnig. Und jetzt will ich 
sofort meine Nummer 46, sonst halte ich die Luft 
ganz lange an .... Ätsch!!!! Für DM 4,- * Porto bei 
Skin Up Magazin, PF 440616,12006 BerUn. 

( Alle Reviews hat unser geliebter Timo verbockt, 
also regt Euch im Zweifelsfall über ihn auf) 


Sozialministerium warnt vor Zecken 
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Langsam scheint es sich zu etablieren^ daß einmal im 
jMonat ein Ska Konzert stattfiiidet. Daran ist auch 
nichts auszusetzen, so hat man doch an den 
Wochenenden etwas zu tun. .\m 06.03. waren also 
DR. RING DIN(; & DIE SENIOR ALLSTARS 
ungesagt, was mich erstmal nicht zu Jubelschreien 
hinriß. Beim letzten Konzert der Band mit Judge 
Dread erschien mir der Sänger Prof. Richte doch 
sehr arrogant, was sicherlich nicht meine Sympathie 
für ihn hob. Nun ja, die Hunde noch schnell 
rausgefiihrt und schon holte mich ^\ndre ab. Fix ging 
es noch zum Bahnhof, wo 
man sich einen 

mörderischen Teller Nudeln 
einführt, um dann frisch 
gestärkt vor der Scheune zu 
erscheinen. Eintritt 10 
Märker und schon war man 
drin. Eine nette Menge Skins 
hatte sich auch versammelt, 
von denen ich allerdings 
kaum Jemanden kannte. 

Hinzu kam noch die 
unvermeidbare hohe Anzahl 
von Hippies und sogar ein 
zwei Punks hatten sich 
eingefunden. Die Dresdner 
hingen wohl noch im 
Madness ab oder waren 
irgendwo unter getaucht. So 
wollte ich mir gerad einen 
Apfelschorle einfuhren, als 
auch schon die Musik aus 
dem Saale ertönte imd ich 
mich schleunigst hinein¬ 
begab. Der erste Anblik der 
Band war nicht sehr 
vielversprechend (alles 

Hippies) und auch Prof. Richie sah immer noch so 
arrogant aus wie ich ihn in Erinnerung hatte. Manch 
anderer bestätigte meinen Eindruck. Nun ja, 
zumindest konnte er Musik machen und dieses tat er 
reichlich, so daß sich alsbald das eine oder andere 
Tanzbein in Bewegung setzte. Kaum zu glauben, die 


Leute tanzten eher als bei Buster. Auch mich hielt es 
trotz meiner Resentiments nicht mehr auf den 
billigen Stehplätzen und ich begann mich zu bewegen. 
Ja, so mag man den Ska- nicht zu schnell und schön 
rhythmisch. Eigene Sachen gut gemixt mit bekannten 
Klassikern wechselten sich ab und aufbrandende 
Beifallsstürme brachte er mit einem ‘Aufliören’ zum 
erliegen. Das Publikum kannte halt seinen speziellen 
Trick noch nicht, also mußte geübt werden. Jedes 
‘ Aufliören’ zog demnach noch mehr Beifall nach sich. 
Sehr lustige Angelegenheit das. Inzwischen waren 
auch noch ein paar 
Dresdner eingetrudelt, 
darunter Mitglieder 
bekannter Dresdner 
Beatformationen, die ja 
alle heimlich auf Ska 
I stehen. Ja, es war kaum 
zu glauben die Stimmung 
stieg imnuner mehr. Man 
konnte schön die 
Klassiker mitgröhlen und 
vor der Bühne tanzten 
auch hauptsächlich 
Skinheads. Nur ein 
Hippie fiel wieder 
unangemenhm auf, so 
daß er schon von 
meherem Seiten körper¬ 
liche Aufforderungen 
bekam, sich zu verpissen. 
Denen kam er leider nicht 
nach, was zur Folge hatte, 
daß er unsanft zu Boden 
lieL Allerdings beein¬ 
druckte ihn das gar nicht 
Ich weiß nicht unter 
welchen Drogen er stand, 
aber wahrscheinlich hätte man ihn auch an die 
Bordsteinkanten legen können und er hatte nach 
mehreren Tritten immer noch gegrinst Was soll man 
machen?! Auf der Bühne ging es derweil weiter und 
nun fielen mir auch die unangenehmen Abstecher in 
die Abgründe des Raggamuifin auf, was mich dann zu 
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ver/^vfifeiten Kunden um die Miekc trieb. Bei ineinei' 
Küekkehi' stellte ich d;inn fest, daO Fr(»f. Kiehie einen 
Schpäseheli (iest mitgebraelit hatte aus dem fernen 
New York und zwar von den fOAS FKUS. Ich finde 
die Band eigentlich ja richtig geil, aber leider brachte 
der Schpäschell Ost auch wieder Raggamufßn, was 
vielleicht die anwesenden Hippies zum Tanzen 
brachte, aber nicht mich. Zu meinem Glück war 
die.ses Intermezzo recht kurz, so daß man b.iJdigst 
zum llauptthema des Abends kommen konnte - dem 
Tanzen. Geile Songs und begeisterte ‘Aufhoren' Rufe 
wechselten sich ab. Bei der Ansage zu einem der 
nächsten Song wurde beizeiten klar, weicher 
Klassiker es sein sollte und so rief ich zusammen mit 
noch einem (Nicht wahr Torsten?!) lauthals \Shame 
& Seandal' in die Menge, woraufhin Prof. Richie die 
Rufer auf die Bühne batDas Ergebnis war, daß mich 
verräterische Kurzhaarige auf eben diese schupsten 
und ich mich schon zum Obst machen durfte. Danke 
schön nochmals! Das Tnglück wurde etwas 
gemildert, als noch ein Kenee sich uns auf die Bühne 
gesellte und wir alle kräftig abtanzten. Sehr hübsch 
war auch der sturzti'unkene Punker, der sich 
ungefragt mit einfand. Der ständig abgeblasene 
Nebel hatte zumindet den Vorteil, daß man meine 
roten Ohren nicht so sah. Als der vSong zu Ende war, 
bedankte sich der Künstler auch recht arüg bei uns, 
was meine Anfangsmeinung doch etwas änderte. 


Weiter ging es denn mit netter Musik und der Star 
auf der Bühne begann wieder damit, seine soeben 
erschienene t ’D an/.upreisen, eine I ätigkeit, die er 
übrigens schon nach dem zweiten Lied des Abends 
ausühte. Kr sollte sich demnächst vielleicht mal als 
Marktschn'ier versuchen. Kiiiv. und gut das Konzert 
klang dann noch mit einem kleinen Medley aus, in 
dem so ziemlich alle KJas.siker vereinigt waren. 
Allerdings brachte DU. RING-DING auch hier seine 
ureigenste Version zum Besten, was eine Menge 
Ragganiufliii mit einschloB. So fand das Konzert, 
zumindest für mich, ein eher unbefriedigendes Ende. 
Danach wurde erstmal der CD Markt auf der Bühne 
eröffnet und auch ich erstand einen hübschen 
Anstecker (Natürlich nicht für mich!). Eine Promo 
t 'D wollten die Ci^izhäise nicht rübeireichen. Na ja, 
ich schlich mich dann noch in den Backstage Raum 
und hatte eine kurze linterlialiang mit dem 
Professor. Für einen gelungenen Abschluß sorgte MS 
Diene] und die von ihm abgespielten Northern Soul 
und Ska Platten. Dabei möchte ich diese Art und 
Weise eines Konzertabschlnsses anfs Wärmste 
empfehlen. Ich trollte mich dann nach Hause und 
hätte schön durchschlafen können, wenn nicht 
irgendwelche Kurzhaarigen den Einfall gehabt 
hätten, mich mitten in der Nacht anzumfen, weil ihre 
Frau ihr Kind zur Welt bringen will. (THORST EN) 
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Wir bieten 


• Mehrere hundert Titel 
aus den Bereichen 

Oi!, Streetpunk & R.A.C. 

• Massig vom guten 
alten Vinyl 

• Raritäten & streng limitierte 

Sanunlerauflagen 

• Ständig Sonderangebote 

8c volksnahe Preise 

• T-Shirts & Fanzines 

• Ruckzuck bieferung 


Achtung Bands! 


Wir mchen ständig Kapellen 
für unser Label. Schickt eure 
Demos an unser Postfach und 
wir werden euch ruckzuck 

kontakten 


unsere aktuene 
Liste erhaltet ihr 
Kostenlos bei 
untenstehender 
Anschrift. 
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Für einrn cinzrlnrn dürFrr es srhirr unmnglick sein einen (lesumrlierir.ht* über das Land der Hamburger und 
des dünnen Bieres zu siibreiben. So hake ich mir half Berirhre aus verschiedenen Gegenden eingcholr^ die 
mal mehr - mal weniger inFnrmariu sind. Ein dickes Danke gehr an Perry Für seine geschichrlicben InFos und 
Luis Für seinen erwas längeren Reporr. Ich hoFFe es isr froridem rechr inreressanr zu lesen. (THORSTEfl) 



Die ersten Skinheads sah man in den l SA /wischen 

1980 und 81, als Oi! gerade über den Teich 
schwappte. Zu dieser Zeit waren die Leute, die sich 
selber Skinheads nannten, nichts anderes als 
Punkrocker mit rasierten Köpfen. Die meisten hatten 
auch keine Ahnung vom richtigen Stil oder den 
Traditionen. Man trug so weite Kapnzenpullover und 
Lederjacken oder auch die sogenannten ‘Wife 
Beaters’. Einige von uns versuchten sich allerdings 
im traditionellen Sinne an/u/iehen, je nach dem was 
man bekommen konnte. Fred Perry oder Ben 
Sherman waren damals sehr schwer zu kaufen und 
das Selbe galt für dünne Braces. Deshalb trugen wir, 
was der amerikanische Markt 
hergab oder einfach Jeans oder 
T-Shirts. Als dann die Sachen 
einfacher zu bekommen waren, 
kleideten sich mehr Skins im 
traditionellen Outfit, obwohl es 
immer noch irgendwelche 
Kasper gibt, die Baseball Mützen 
und ausgebeulte .Jeans tragen 
und sich Skinheads nennen. So 
etwas kann man aber heutzutage 
nicht mehr entschuldigen. 

FvOtweder du bist Skinhead oder 
du bLst keiner, da gibt es nichts 
dazwischen. Die erste wahre 
Skinheadband war IKON CROSS 
aus Washington D.C., die sich 

1981 gründeten und zwei Singles 
herausbrachten. In Cliicago 
enstand auch eine Band, die den 
Skinheadstil übernahm - THE 
EFFIGIES. Zur gleichen Zeit 
entwickelte sich die Hardcore 
Szene mit solchen Bands wie 
MINOR THREAT aus D.C. und 
NEGATIVE APPROACH aus 
Detroit und sie sollte den größten 

Einfluß auf die US Skinszene haben, spezieU in der 
Mitte der 80er als die New Yorker AGNOSTIC 
FRONT und CRO MAGS berühmt wurden. Als dann 


die 80er in die 90er übergingen entwickelten sich die 
meisten amerikanischen Skinheads vom Hardcore 
weg hin zu den englischen Traditionen, sowohl in der 
Kleidungsfrage als auch in der Musik, als Oi! und Ska 
bekannter wurden. 1989 hatte auch Choke von 
SLAPSHOT sein Bandprojekt STARS & STRIPES 
verwirklicht, die allerdings nur eine Live Show 
spielten. Diese Entwicklung zum traditionellen Stil 
hat sich bis heute fortgesetzt. Allerdings hat die 
Begeisterung für Ska etwas nachgelasssen, da diese 
Musik vom Mainstream teilweise übernommen 
wurde und dort gerade ‘In’ ist. Bis 1987 hatte die 
amerikanische Öffentlichkeit nicht viel von 

Skinheads 
mitbekommen und 
das war wirklich eine 
gute Zeit Die Szene 
war so ziemlich 
vereinigt und wir 
hatten eine Menge 
Spaß wenn wir auf 
den Straßen 

rumhingen und ein 
bißchen Streß 

machten bzw. zu 
Punk- oder Hard - 
coregigs gingen. Um 
1983 gab es dann 
auch die ersten 
rechten Skinheads in 
den Staaten, kurz 
nachdem 
Skrewdriver ihre 
‘WTiite Power’ 
Single raus brachten. 
Vorher hatte ich 
noch nie von welchen 
gehört Seit 1984 
entstanden dann die 
ersten organisierten 
Skinheadgangs in Dallas (Confederate 
Hammerskins), San Francisco (BASH- Bay Area Skin 
Heads & American Front), Chicago (Romantic 


'r “ * ' . . 

SEITE 20 
_ 


ROIAL 

















Vlolence &. CASH), Los Angeles, Tampa und Detroit 
Damals vvai'en es in den Staaten vielleicht ein paar 
hundert l^eute, aber so um 1^7/88 herum stieg ihre 
Anzahl enorm, was nicht zuletzt auf die gestiegene 
Auftnerksamkeit der 
Medien zurückzu - 
ffihren war. Auftritte 
in der Ophra Winftey 
Show oder der 
Geraldo Rtvcra Show 
(wo es dann zu 
Auseinandersetzungen 
kam) sorgten dafür, 
daß es Ende ‘88 
ungefähr 4000 rechte 
Skinheads gab. Die 
Medien berichteten 
auch ständig darüber, 
ohne allerdings zu 
erwülmen, daß nur ein 
kleiner Teil der 
Skinheadszene 
i^slstisch war. Zwar 
erreichten antirassis- 
tische (Gruppen wie daß die Szene auch 

mal gute Publicity bekam, aber im Vergeleich zur 
Hetze war das nichts. Damals begamien auch WAR 
und der Klan damit, Skinheads in ihren Reihen zu 
rekrutieren und sie mit ihrer Ideologie vollzustopfen. 
In den 90em ist der Boom in der RAC’ Szene etwas 
zurUckgegangen während die der traditionellen Sldns 
anstieg, auch weil die Medien ihre Aufmerksamkeit 
auf andere Themen lenkten. Mlerdings haben zwei 
Morde durch Skinheads die Aufmerksamkeit der 
Medien wieder auf die Szene gelenkt Es gibt hier 
auch ‘ne Menge Typen mit langen Haaren, die sich 
Skinhead schimpfen (wie in Deutschland). Bekannte 
Bands sind BLlfE EYED DKVILS, BRi, RAHOWA 
oder früher die ARRESTING OFFK'ERS. 

(PERRY) 

Also wie ich das sehe, liegt die Szene in Mimieapolis 
ziemlich darnieder. Wir haben kehien großen Arger 
mit den C’ops, außer den üblichen Belästigungen. Die 
Musikszene hier geht so. es ist nicht sehr schwer 
irgendeine laute und schnelle Band zu finden. Eine 
der besseren Ol! Bands die hier in dieser Holle 
spielen sind DEGEN ER/VT ION, die so ziemlich den 
besten Oi! Sound machen, den ich kenne. Ska Shows 
findet man hier dutzendhaft was allerdings nicht 
bedeutet daß sie alle gut sind. Sich selber zu kleiden 
wird immer schwerer, da es kaum noch Läden mit 
Skinhead Klamotten gibt daß die meisten Skins 
auf Versande angewiesen sind. Hier in Miiineapolis 


und St Paul sind wir ungefähr 100-150 traditionelle 
Skins. Wieveile R.A.C. Skins es hier gibt weiß ich 
nicht und interessiert mich auch lücht Allerdings 
gibt es da eine Gruppe von Frischlingen, die hier ln 

der Gegend 
herumrennen. 
Von denen hat 
keiner eine 
Ahnung was 
T radition 
bedeutet noch 
interessiert es 
sie. Na ja, 
unsere (»egend 
ist vielleicht 
ganz interes¬ 
sant wenn 
man sie 

besucht, aber 
leben müchte 
man hier 
nicht. 

(PAl L/ MN) 


Ich bin Sldnhead seit 1995, aber hing schon seit 1993 
in der Punk- und Skaszene herum. Ich komme aus El 
Paso/ Texas, dem südwestlichen Teil der USA. Die 
Szene hier im Stidwesten in den Städten Phoenix/AZ, 
Albuquerque/NM, San ^\ntonio, Houston, Austin und 
Dallas/ TX am größten. Ich denke mal, daß es in 
Texas die meisten Skinheads gibt In meiner 
Heimatstadt Kl Paso gibt es vielleicht 16 Sldns und In 
Las Crucces/NM wo ich zum College gehe 4. ln 
Phoenix werden es ca. 300 sein, in Austin 50 und in 
San .\ntonio ca. 200 Skinheads. Die traditionell 
eingestellten Skinheads sind hier im Südwesten 
sicherlich in der Überzahl. Hammerskins findet man 
vor allen Dingen in Ost-Texas, in Dallas und 
Houston. Es gibt wohl auch ein paar Wliite Power 
(Gruppen in Arizona, aber das scheint nicht allzu 
ernst zu sein. Im Ostteil der Staaten (New York, New 
Jersey, North (’arolina,Georgia, Massachusets) gibt 
es allerdings die meisten Skinheads. In meiner 
liegend haben wir einige guti* Oi! Bands wie 90 
PR(X)F aus El Paso oder die FATSKINS aus 
Arizona. Ska Bands gibt es auch hier, z.B. GIANT 
STEPS (Albuquerque), K0N(;0 SHOCK (Tuxon), 
SPIES I IKE US(San .\ntomo) und die SUSPECTS 
aus Houston. Hier in El Paso sind wir die Sim City 
Sldns, aber wir sind die einzige Crew hier. Wir haben 
uns so genannt, weil wir uns mit unserer Stadt 
indentifizieren wediten. Es gibt ‘ne Menge Crews, die 
die Idee, die hinter einer Oew steht, völlig 
mißverstehen. Sie benehmen sich wie (rangbanger 



SEITE 21 


ROIAL 















und kanipfen untereinander. Es gab sogar schon 
Drive - by Shootings. Die haben wahrscheinlich zuviel 
in Nick Knights *Skinliead' Buch gelesen und 
versuchen nun ihre englischen VorbOder zu 
kopieren. Ansonsten ist die Szene hier im Süden ganz 
o.k! (lAIIS/TX) 

Nun erst mal muß ich sagen wo ich wohne und zwar 
in Reading (PennsyKania , der Heimat der 
Leichensäcke - zumindestens behaupten wir das. 
Reading ist eine doch ganz nette Stadt mit vielen 
verschiedenen Leuten. Ich sollte vielleicht noch 
anmerken, daß ich nicht nur mit Skinheads 
herumhänge, denn wenn ich das machen würde, wäre 
ich doch recht einsam. Wir haben hier nur eine 
Handvoll Skinheads, von denen die meisten ältere 
Nazis sind. Ich habe mich entschieden, mit denen 
nichts zu tun zu haben, allerdings mehr aus 
persönlichen Gründen, als aus politischen. Genau 
zwei traditionelle Skinheads gibt’s hier und das sind 
ich und ein Freund von mir. Aus diesem Grund 
verbringe ich meine Zeit mit Punkrockem und 
normalen lycuten. Mit Shows sieht es in der näheren 
Umgebung eher schlecht aus. Die meisten 
Konzerthallen wurden geschlossen, entweder weU die 
Besitzer unfähig waren oder Schiß vor den 
Besuchern. Das bedeutet aber nicht, daß wir 
überhauptkeine Konzerte hier hatten. Für eine 
Zeitlang schafRe es das Unisound, eine Konzerthalle 
in der Stadt, Acts wie BIOHAZARD, SHELTER 
oder SUBMASHINE herzulotsen. Nach ein paar 
Jahren schloß der Besitzer das Ding aber. Über die 
Gründe gibt es viele Gerüchte und am hartnäckigsten 
hält sich das von der Drogenabhängigkeit der 
Ehefrau des Besitzers. Nach ein paar toten Jahren 
erwachte so gegen 1994 der Wunsch nach 
Punkkonzerten wieder in Reading und die Konzerte 
zogen zumeist viel Publikum an. Lokale Bands 
versuchten sich und machten ihre ersten 
Erfahrungen auf dem Weg zum Star, auch wenn 
manchmal nur Freunde und Mitschüler da waren. 
Unter den ersten Bands, die in der West l.awn 
Firehall spielten, waren PEPSl GENERATION (jetzt 
BOMB SQUADRON), die PISS SHIVPRS, 
CHRISTIAN SCTENTA A.D. (Trashpunk) und die 
nicht aus der Umgebung stanunenden VTLE 
HORENDOUS und VIOLENT SOCIETY. Die Dinge 
gingen gut, auch wenn das nur die erste Stufe der 
Wiedergeburt darstellte. Kurz darauf kam eine junge 
Frau nach Reading, die damit anfing auch größere 
Bands zu buchen. Immer noch an den DIY Geist 
glaubend, schaffte sie es solche Bands wie die 
CASUALTIES, BIANKS 77, SNAP HER und viele 
andere zu buchen. Nach einer Weile hatten die 


meisten FirehaUs die Schnauze voll davon, daß die 
Nachbarn ständig die Bullen riefen, so daß die 
meisten Konzerte auf dem Dach der R.O.C. (Reading 
Outlet Centre), einer Bar in der Stadt stattfanden. 
Dort traten dann Gruppen wie ANTI NOWHERE 
LEAGUF>, die VARUKERS, DWARVES, AVAIL, 
OXYMORON und BRAINDANCE auf. Nun 
glaubten wir, daß es mit den Shows so weitergeht, 
aber die Bar mußte schließen, da der Besitzer ein 
Drogenproblem hatte. Nun muüsssen wir wieder 
nach Plätzen für Konzerte suchen und heute 1998 
finden nur noch ab und zu Konzerte statt Die ganze 
Idee hinter DIY ist tot und die meisten Leute sind 
träge geworden. Zwar hängen noch ein paar Typen 
hier rum, aber die meisten kommen nicht aus 
Reading. So fahren wir immer nach I/ancaster, eine 
kleinere Stadt als Reading, aber voll mit Ivcuten, die 
wie wir denken. Kein DIY mehr und die Szene 
konzentriert sich größtenteils auf die Bars und Klubs 
von Lancaster. Es ist eine traurige Entwicklung, aber 
über die Jahre hat sich gezeigt wer wirklich zur 
Musik und Szene steht (MONICA/ PA) 


Das ROIAt» * Zins ist keine 
Verölfentiichtttig im Sinne des 
deutschen Press^esetzes. Auch 
ist es kein gewerbliches 
Unternehmen bzw. verfotgt es 
irgendwelche kommerzieiien 
Ziele. Es handelt sich nur um ein 
Rundschreiben für Freunde, 
Bekannte und gleichgesinnte 
Menschen. Dcm’ Preis von DM 
3,50 deckt lediglich Papie^ und 
Druck- bzw. Kopierkosten. 
Namentlich gekennzeichnete 
Beitrage spiegeln nicht 
unbedingt die Meinung der 
gesamten Redaktion wieder. 
(Selbst in dieser sind wir öfters 
geteilter Meinung über 
bestimmte Konzerte etc....) 
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I^crk Pie 

Nafüriich habe ich nicM dae ganze Labei inferviewf, aondern den Maefermind 
dahinter, genannt Mats^e. Der kurzhaange Menech ließ ee eich nicht nehmen, 
neben den Ärzten auch Oka Platten aufzunehmen. Damit iet er wohl dafür 
verantwortlich« daß Oka in deutschen Landen den Btellenwert hat, den er 
verdient. Dankbar neigen wir dae Haupt beim Hören solche Ochmäckerchen wie 
den Skandal Samplern oder dem Fat Bastard Nmseif. (THORSTEN) 


IMe wenigsten kurzhaarigen CX! Frettnde kennen 

Dich, also steH Dich mal vor (Alter. Beruf etc.)! 

Also berufsmäßig gehöre ich natürlich zu den lAmten, 
die nichts anständiges gelernt hahett. Abgebrochenes 
Studium, anschließend Sänger einer Band, die sich 
übrigens Panzerknacker AG nannte. Wir haben u.a. 
Punk und Ska gespielt, mit deutschen Texten, lange 
bevor andere gleichnamige Bands in der Szene 
auf getaucht sind. Das war so Anfang der 80er Jahre, 
als l^nk, Two Tone und Oil jeneib mit gewisser 
Verspätung in Deutschland angekommen sind 
Insofern erübrigt sich die Frage nach meinem .Alter. 

Soweit ich weiß, warst oder bist Du vSIdiihead. Sag maJ 

was «1 Deiner Skinhead geschichte? 

Wie gesagt, wir haben damals mehr mit Punks zu tun 
gehabt, obwohl die Szene wesentlich offener war. Man 
hörte Ska, New Wave und Punk. Das SO 36 war 
damals schon mit der wichtigste Laden für solche 
Musik. Allerdings war es damals ziemlich Mode bei 
den Glatzen, den Punks in der U-Bahn die Docs 
abzuziehen und ähnlicher Quatsch, an dem ich mich 
natürlich nicht beteiligen wollte. Ich bin damals zwar 
schon mit Glatze rumgelaufen, hing aber doch eher 
mit Punks zusammen. Skinheads waren damals eher 
die Bösen. Nach einem Jahr Spaß in PsychobUfy 
Kreisen tauschte ich dann 87 das Hörnchen wieder 
gegen eine Glatze ein. Zu diesem Zeitpunkt war die 
Punkbewegung auch ziemlich am Boden. Musikalisch 
hatte sich alles in Richtung metalmäßigen 
Ultrahardcore entwickelt, den ich eigentlich viel zu 
technisch fand und szenemäßig war Punk auch zu 
einer ziemlich stumpfen Sache geworden. Die Szene 
begann, von der V^ergangenheit zu leben. 

Wie kam cs zu der Idee ein Labe! zn machen und wie 

kani der Kontakt zu Vieiklang zustande? 


Es dauerte bis 1989, bis Ska sozusagen über Nacht 
plötzlich wieder in aller Munde war. Ein Jahr vorher 
hatte kh die damals noch im Anfänger Stadium 
befindlichen Blechreiz gesehen und wunderte mich, 
daß es überhaupt nach Bands gab, die diese Musik 
spielten - bis es dann dieses Ska Konzert im Quartier 
latin gab, hei dem u.a. Skaos spielten. Ich war völlig 
begeistert und beschloß dann, einen Samfiler mit 
deutschen Ska Bands zu veröffentlichen. Mit 
Ausnahme der Busters, die damals schon exclusiv auf 
dem Weserlabel waren, H’of alles dabei was damals 
Rang und Namen hatte: Skaos, Braces, Butlers, 
Blechreiz, No Sports, etc., den Skandal No. I kennt ja 
nun wirklich jeder. Der Entschluß, gleich ein ganzes 
Label nur für Ska zu gründen, kam mitten in der 
Produktion des Skandal No. 1. Einen Kontakt zu 
Vielklang brauchte ich nicht groß zu knüpfen. 
Zusammen mit unserem ehemaligen Bassisten hatten 
wir Vielklang schon 1983 gegründet und mit dem 
Gewinn der damals produzierten ersten Vierspur- 
Arzte-Platten (damals noch eine Szene Ihtnkband) ein 
Musikimperium errichtet. 

Irgendwelche C«rtin<le, das Kind dann Pork Pie zu 

nennen? 

Der Pork Pie Hut symbolisierte für mich damals 
einfach perfekt den Stü dieser Musik. 

Wie viele Veröffentlichungen hattet Ihr bereits und 

kann man von dem Erlös leben? Was steht als 

nächstes an? 

Viele denken angesichts der teilweise doch recht 
prominenten Namen (Bad Manners, Toasters, etc.), 
daß man sich mit dieser Musik sanieren könnte. Das 
ist leider nicht der Fall Nach dem kurzen Boom 1989 
ist es mittlerweile sehr schwer , gut produzierte Alben 
so gut zu verkaufen, daß man davon leben kann. Da 
ich allerdings auch keine Lust habe, qualitätsmäßige 
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Abstriche zu machen, kümmere ich mich auch um 
andere Dinge wie z.B. unser Tonstudio und arbeite mit 
lauten zusammen, die sich mit anderen Musikstilen 
beschäftigen, 

Pork Pie ist ein Ska I^beL Würdet Ihr jemals eine Qi! 

Platte herausbringen? Was denkst Du persönlich 

über Oü? 


Bestimmt nicht auf Pork Pie. Es ist wichtig, daß die 
Leute wissen, welche Musik sie auf Pork Pie Platten 
hören können. Privat habe ich aber, wie gesagt, schon 
Anfang der 80er Oi! gehört und höre viele Klassiker 
auch heute noch gerne. Leider kommt von den 
heutigen Bands nicht mehr so viel, was sich mit der 
Musik von damals vergleichen läßt 

Die deutsche Skaszene 


las nach 

einer 

srandiosen 

Hochzeit 

wieder nml am Boden. 

Nun scheint 

es aber 

wieder aufwärts zu 

sehen. Wie 

beurteilst 

Du die Lase 

und was 

hältst Du 

von der 

Qualität deutscher Ska 


Bands? 



PORK 

The Spirit 


Zu dieser grandiosen 
Hochzeit war ich nicht 
eingeladen. Wer hat 
denn wen geheiratet? Im 
Ernst: ich finde 

natürlich, daß es in 
Deutschland immer 
wieder Bands gibt, die 
absobit internationalen 
Standort haben und einige der in die Jahre 
gekommenen Two Tone Legenden (Namen wilU ich da 
nicht nennen) locker an die Wand spielen. Wenn Ska 
in Deutschland allerdings erfolgreich bleiben soll (was 
manchem 150% igen Ska - Oberschüler sowieso nicht 
paßt), muß man schon experimentiren. Two Tone 
wäre schließlich auch nie entstanden, wenn die Bands 
nicht Einflüsse der damals angesagten Stilrichtungen 
Punk und New Wave genutzt hätten. Man kann sagen 
was man will, aber in den USA geht es skamäßig 
unglaublich ab, obwohl oder gerade weil die Bands 
dort sehr unbefangen rangehen und Punk, Hip Hop, 
Jazz etc. in ihre Musik einbauen. Natürlich mit dem 
Risiko absoluter stilmäßger Entgleisung. 


Inwiefern seid Ihr international erfol 2 reich mit 

Euren Veröffentlichungen? Wirkt der Deal mit 

Moon Ree, auch in die andere Richtung? 

Seit 1990 vertreibt Pork Pie Moon-Bands unter dem 
Logo 'Pork Pie Import Series \ Umgekehrt haben wir 
über Moon in den USA ebenfalls eine Menge Platten 
verkauft. 

Apropos Moon Rcc. Buck sagte mir mai daB Ihr 

mehr für die deutsche Ska-Szene machen könnte, 

auch wenn er sehr zufrieden mit Euch war. Was sagst 

Du dazu? 

Wie gesagt, man kann die V erhältnisse in den USA 
nicht auf Deutschland übertragen. Die Szene 
explodiert dort im Moment und viele Bands sind dort 
sehr erfolgreich. .Allerdings 
auch mit dem bitteren 
Beigeschmack absoluter 
(Geschmacklosigkeit. Ich 
denke schon, daß einige Leute 
(Agenturen, Zines, Label) in 
Deutsch alnd seit Jahren 
versuchen für diese Musik ein 
größeres Publikum zu 
gewinnen. Dafür arbeiet Pork 
Pie seit 1989. Letztendlich 
entscheiden aber die Fans 
darüber, ob wir hier in 
Deutschland eine gute Ska 
Szene haben oder nicht, indem 
sie die immer größer 
werdenden Angebote an guten 
Platten oder Konzerten 
wahrnehmen oder halt nicht 


PIE 

Of Ska 


Was sagst Du zum Abdriften 
solcher ehemaliger Ska Heroren wie Busters, Butlers 


oder den No Sports? Irgendwie vereesseii die , wer 

Ihre härtesten Supporter waren und Ska kann man 

Ihre Musik auch nicht mehr nennen. 

Natürlich finde ich es völlig daneben, wenn Bands sich 
von ihren Roots entfernen und mit den Leuten nichts 
mehr zu tun haben wollen, denen sie ihren Erfolg 
verdanken. Genauso übel finde ich es, wenn Bands 
sich stilmäßig in eine Richtung entwickeln, die sie 
einfach nicht glaubwürdig rüberbringen können. Zur 
Beruhigung kann ich sagen, daß ich keine Band 
kenne, die es durch diesen Schritt geschafft hätte. 
.Andererseits habe ich das dumme Gefühl, daß im FaU 
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eines wirklich verdienten Erfolges einer Hand, auch 
wenn sie musikalisch ihrem Stil absolut treu bleibt, 
viele Fans absprütgen würden und sagen: 'Das ist mir 
jetzt zu kommerziell 

Mit Grover Rec. gibt es nun ein zweites großes Ska 

Label auf dem Markt Konkurrenz oder friedliches 

Miteinander, Zusammenarbeit? 


Grover Rec. haben als Konzertagentur angefangen. 
Ossi kenne ich noch aus seiner Zeit als RockabiUy bei 
Stmny Domestos. H'Tr haben bereits bei El Bosso und 
die Fing Pongs zusammengearbeitet, für die er 
damals Management und das Booking gemacht hat. 
Es gibt einige Projekte, die wir seit der Gründung von 
Grover Rec. gemeinsam gemacht haben: Derrik 
Morgan & Yebo, Dr. Ring Ding Senior Allstars. 
Toasters, etc. . Kurz, er ist ein langjähriger Freund 
Gesunde Konkurrenz und friedliches Miteinader muß 
nicht unbedingt ein Gegensatz sein. Die Ska Szene 
kann sich über noch mehr gute Platten freuen. 

Viele neue Skabands nehmen Skinheads als eher 

unliebsame Beigabe zur Musib. Hast Du manchmal 

auch dieses Gefühl? 


Das Gefühl habe ich öfters. Die Frage ist allerdings: 
sind nur Skinheads berechtigt, Ska zu hören? 
.Allergisch bin ich nur, wenn ich merke, eine Band 
kann Skins definitiv nicht ab. 

Ich sah Dich auf einem Foto mit Tarnhose und 

Bomber, was ja nicht ganz dem smarten Ska - Outfit 

entspricht (ha, ha ertappt). Was hältst Du vom 

„Spirit_of_*69**_*vorgeschriebenen^ 

Kleiderordnungen? 

Erstmal wurden Army Hosen auch 69 schon von Skins 
getragen, die sich die smarten Klamotten nicht leisten 
konnten. Von Kleiderordnungen halte ich prinzipiell 
nichts, wer auch immer diese auf gestellt haben mag. 
Ich kann Leute nicht ab, die immer so 15(P6ig auf 
Äußerlichkeiten achten. Trotzdem gibt es natürlich 
gerade in den letzten Jahren eine Menge peinlicher 
FJntgleisungen - man denke an fünf Zentimeter breite 
Hosenträger, kombiniert mit BW-Stiefeln mit weißen 
Schnürsenkeln und Chevignon Bomberjacke. (Nicht 
zu vergessen das Koppel zu den Braces. - Thorsten) 

Möchtest Du noch was vermelden oder hast Du *ne 

Frage? 


Last not least muß ich noch etwas zum Thema Roial 
loswerden. Toleranz ist scheinbar das oberste Gebot 
heim Roial. Ist ja auch 'ne gute Sache. Ob es jedoch 
wirklich Sinn macht, auch Leute zu Wort kommen zu 
lassen, die nun mrkäch letztendlich 
menschenverachtende Ideen vertreten, ist eine andere 
Frage. Für mich hat das mit Politik nichts zu tun, 
sondern mit mutimalen Menschenrechten, die man 
auch einem politischen Gegner zugestehen sollte. Man 
kann nicht Ska lieben, eine Musik, die sich einfach 
nicht mit Rassismus verträgt und gleichzeitig Bands 
auf die Schulter klopfen für ihre tolle Musik, die nur 
als Transportmittel für rassistische und 
menschenverachtende Texte dient. Die oft zu hörende 
Entsachuldigung über bestimmte Bands 'Musik ist ja 
geil, die Texte brauch ich mir nicht anzuhören \ outet 
sich spätestens dann als Schwachsinn, wenn man sich 
mal eine Band vorstellen würde, die ohne politisch 
links oder rechts zu stehen, einfach Gewalt, 
Kinderficker ei, Vergewaltigung und so weiter 
ernsthaft als das non-plus-ultra promoten würde. Da 
wären ja wohl saubere Deutsche wie linke Zecken 
gleichermaßen empört. 

lJumps, da wa^ doch tatsächlich jemand 
KritikCW'enigstens mal eine sachliche und keine 
ideologisch gefärbte Hetze). Nein aber im Emst, Du 
hast natürlich in manchen Punkten recht, Matzge, 
allerdings kann ich Deine Kritikpunkte , das Roial 
betrelTend nicht einfach so akzeptieren.Prinzipiell 
will ich nur sagen: wir stellen hier Bands und Platten 
nur vor, was jeder persönlich daraus nimmt, ist seine 
Sache. Ob er die jeweilige Band dann haßt oder liebt 
sei ihm überlassen.Wir haben keinen Bock dieser p.c. 
Weile zu folgen und nur die Information zu 
verbreiten, die gerade genehm ist. Ansonsten dürfte 
unsere prinzipielle Meinung zum Thema Politik 
bekannt sein, zumindest wenn man das Heft richtig 
ließt Meine ausführliche Meinung dazu habe ich Dir 
ja schon geschrieben. Aber Ich will mal Timo zu Wort 
kommen lassen, der die meisten Platten reviewt bzw. 
auch die Interviews geführt hat (THORSTEN) 
Toleranz ist *ne gute Sache.I^ider hat das noch nicht 
jeder begriffen, denn sonst war* es ja auch zu schön 
auf dieser Welt Wenn ich Leute zu Wort kommen 
lasse, dann ist mir völlig egal, wo jemand politisch 
steht, solange seine Aussagen ein gewisses Niveau 
besitzen. l>aß ich deshalb mit diesen nicht 
übereinstimmen muß, ist *ne andere Sache. Und gute 
Musik bleibt gute Musik, auch wenn die Texte noch 
so krass und abartig sind. Dann hat die Band in 
meinen Augen vielleicht * nicht mehr alle Latten am 
Zaun\ aber das ändert nichts an der Mucke. Amen! 

(TIMO) 
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Angelic Up$farf$ 

&<wdt ein bißdim rwhr 

Das einzige Konzert der alten Oi! Helden durfte man von Glatzen, deren Masse gegen Abend noch 
als korrekte Glatze natürlich nicht verpassen und so zunehmen soDte. Nach und nach klapperte man alle 
macht man sich Samstag früh um 6:00 Uhr auf die Tankstellen und Mc Donalds ab, nur um 
Beine. Mit noch vier Ivcuten im Gepäck schaffte man festzustellen, daB alles scheiBteuer war und bewegte 
die Strecke nach Hamburg auch recht schnell und sich Richtung Herbertstraße.Die arme Jana durfte 
ohne besondere Vorkommnisse. Nur die eingelegte natürlich nicht mit rein, aber für uns geifernde Kerle 
Rast trübte die Freude etwas, als man als armer Ossi war es doch ein Erlebnis. Viel Licht und viel Schatten, 
billige DM 20.- für einen Teller Nudeln löhnen auch unter den Damen des horizontalen Gewerbes. 
muBte, was nicht ganz nachvollziehbar war. In Ich nehme mal an, die hatten noch nie so viele geile 
Hamburg angekommen, fragte man sich erstmal zur und zahlungsunfähige Kerle auf einen Haufen 
PennsteUe durch, wo einem auch schon der Rest der gesehen wie diesen Abend. Nach einem kurzen 
Dresdner Bagage begrüfite, die trotz des vorherigen Abstecher in eine Hoolkneipe, wo sich unser 
Abends schon wieder gut am Bechern war. Natürlich Gastgeber über eventuell anstehende Vorkommnisse 
wurde erstnial ausgiebig gelabert und die informierte, ging es zur Großen Freiheit, wo auch der 
Erfahrungen, die man Freitag Nacht im Kietz Konzertort gleich war. Einmal rum ums Karree, 
gemacht hatte, ausgewertet. Mittag gab es auch noch vorbei sich sanunelnden (Batzen- und Punkmassen, 
mal und wir fraßen aUen anderen das Essen weg. fußballspielenden Skins und der Heilsarmee 
Nachdem man noch ein wenig geruht hatte, bzw. sich entschied man sich dann fär eine nette Kneipe gleich 
mit Ti'ickfilmen eriieiteite, koiuite man sich an der Ecke Reepeibaiin und Freilieit mit 
schließlich zum Aufbruch bequemen, da wir ja auch vergleichsweise kulanten Bierpreisen. Dort traf man 
touristisch interessiert waren. So zog der kleine Mob dann auch auf bekannte I^ute. Der 1 yeipziger Pöbel 
durch das verschlafene Städtchen Nordersted zum war gleich mit dem Bus gekommen und auch Leute 
Bahnhof, nicht ohne noch einmal umzukehren, weil aus Jena und Berlin stellte sich vor. Nicht zu 
man die Karten vergessen hatte. vergessen olle Dortschtie, der natürlich herzlich 

Am Bahnhof traf man dann schon auf den ersten gedrückt wurde. Der Rest seiner Ti^ahireiter hatte 
Assi, mit wunderschöner 

Seemansmütze, der uns auch 
begleitete, ln der S-Bahn stierte Killer 
nur den Kleinkindern hinterher und 
wir verwöhnten Ostkinder wurden 
aufgeklärt, welche Stadtgebiete man 
zu meiden hatte, wenn man gesund aus 
Hamburg wiederkommen wollte. Auf 
dem Umsteigebahnhof trafen wir dann 
auf Hermann, der mit uns nach St 
Pauli niitkam. Im Zug wurden zünftige 
Seemannslieder und Fußballgesänge 
angestimint und olle Hermann stellte 
fest, daß wir noch verrückter als er 
seien - die pure Unterhaltung also. Auf 
dem Kietz dann die tränenreiche 
Verabschiedung von ihm und wir 
machten uns zur Reepeiiiahii auf. 

Dort sah man schon die ersten Rudel 
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den Wochenendausflug unbedingt durch einen 
Besuch der Davidswache komplettieren müssenen. 
Inzwischen waren auch die Herren in Grün angereist, 
die zwecks Gewaltvermeidung dann das ganze 
Konzert herumlungerten. Nett geschwafelt mit ihnen 
und noch ein Foto gemacht. Nachdem immer mehr 
Leute Richtung Freiheit 36 strömten, entschloÜ ich 
mich auch hineinzugehen, aber weil ich nur kurz weg 
war stand ich nun einsam und veriassen da. Da ich 
aber schon erwachsen bin schallte ich es alleine den 
Saal zu betreten, wo auch schon die OI-MELZ am 
Spielen waren. Vorher mußte ich 
aber meinen süßen, kleinen 
Fotoappparat abgeben, wie auch 
manch prominentere 

Fotografen. Während also im 
Hintergrund die Band spielte 
suchte ich in der Masse 
verzweifelt nach bekannten 
Gesichtern und fand sie auch. 

Der Mob wärmte sich derweil 
auf und die Herren auf der 
Bühne legten ein ganz nettes Set 
hin. Ich kann mich noch an 
‘Fight’ erinnern, wo ich auch 
mitgröhlte. Langsam wurde es 
warm und der Raum vor der 
Bühne füllte sich langsam. Auf 
der Bühne war man inzwischen 
bei letzten Song angelangt, da 
man der Band unmißverständ¬ 
lich klarmachte, daß keine Zeit 
mehr war. Kurze Pause, weitere 
Leute finden und sich direkt vor 
der Bühne platzieren. Eigentlich 
sollten jetzt die DROPKICK 
MURPHYS spielen, aber deren 
Sänger hatte sich angeblich für 
einen Job bei der Feuerwehr entschieden. Doch für 
guten F.rsatz war gesorgt. OXYMORON, die derzeit 
wohl beste Band aus deutschen Landen, soUten zum 
Tanze aufspielen und das taten sie nachhaltigst Der 
Mob begann zu toben und der Sänger hatte auch 
wieder einen Iro. Obwohl ich die Jungs nun schon 
zum dritten Male sah, muß ich zu meiner Schande 
gestehen, daß in meinem Haushalt nichts von ihnen 
vorhanden ist Das hatte natürlich zur Folge, daß das 
Mitsingen und Titel erkennen recht schwierig für 
mich wurde. Nichtsdestotrotz wippte man begeistert 
mit und beim Pogo schenkte man sich nichts. 
Erfreulich viele Punks waren auch dabei, die sich 
angenehm von dem abhoben, was sich sonst noch als 
Punker bezeichnet Auf der Bühne ging es derweil 
weiter und eine junge Dame mußte die Absperrung 


überklettern, mn auf der Bühne herumzuhampeln, 
denn Pogo konnte man es nicht nennen. 
Logischerweise kämmen auch gleich die Ordner an 
und warfen sie runter, doch das Spielchen 
wiederholte sich noch mehrmals und die breiten 
Herren bekamen zunehmend einen dicken Hals, so 
daß der letzte Abgang der Dame recht unsanft 
ausfiel. Inzwischen war auch das Set der OXV's zu 
Ende, denn der unerbittliche Herr mit der Uhr 
beschied ihnen, sich zu verpissen, so daß nun RED 
LONDON an der Reihe waren. Kurzer Soundcheck 
und schon sprang olle 
Patty auf die Bühne, 
wie immer in seinen 
Domestos und los 
gings. Ich entkleidete 
mich auch und 
sprang ins Pogoge- 
wühl, wo schon der 
Bär tobte. Geile 
Stimmung und viel 
Schweiß motivierten 
die Jungs auf der 
Bühne natürüch. Das 
Gewühle wurde 
immer dichter. 
Sprechchöre wurden 
laut und einige 
brüllten nach 

‘Revolution Times’ . 
Was mich überrasch¬ 
te war, daß die Songs 
wesentlich härter 
rüberkamen, als auf 
Platte. Was ich 
allerdings sehr 

positiv empfand. 
Keine Ahnung was 
sonst gespielt wurde, da ich zu sehr mit Pogen 
beschäftigt war. ln einem kurzen Moment der Ruhe 
erzählte irgendjemand etwas von WTiite Power, was 
ihm nur zweifelnde Blicke 

einbrachte.Zwischenzeitlich holte Patty noch seinen 
Bruder auf die Bühne, der auch noch einen Song 
trällerte. Weiter gings und die Stimmung war inuner 
noch am steigen. Auf jeden Fall spielten RED 
LONDON noch mal ‘Revolution Times’, um sich 
dann zu verabschieden, schließlich sollten noch zwei 
Bands spielen. Die Verschnaufpause war doch recht 
angebracht, denn ständig im Gewühl heimmhupfen 
strengt doch ganz schön an. Timo erschien nun auch 
an der Bühne, schließUch sollten nun seinen Lieblinge 
WRETC'HED ONES auftreten. Ich hatte die Jungs 
noch nie gesehen, aber was man schon gehört 
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hatte, war doch mächtig überzeugend. Los ging es mit 
‘First Song of the Night’ und ich sprang gleich zum 
Pogen. etiler Pub Uock'n’RoU, der nichts zu 
wünschen übrig läßt. Die Band war auch kultig- der 
Basser hatte seinen Baß ungefähr auf Kniehöhe 
hängen und die (Gitarrist sah aus wie Angela Davis 
mit KotJetten. Man hatte jetzt wieder mehr Platz zum 
Herumspringen, da die Band wohl doch nicht 
jedermanns Sache war. aber der Stimmung tat das 
keinen Abbruch. Olle Dorschtie war auch wieder 
aufgetaucht und gab sich extasisch der Musik hin. Ich 
wollte ihn zwar mit ins (Gewühl /.erren, aber mit 
seinem Ciewicht konnte Ich nicht konkurrieren. 
Jedenfalls ging die Mugge bis ins Mark und 
spätestens bei ‘Going Down the Bar* war der Pöbel 
nicht mehr zu halten. WRETCHED ONES spielten 
ziemlich lange, so daß unsei eins mal verscluiaufen 
mußte.Dabei hörte ich einige Jungs neben mir 
irgendwas von ‘Redskins* rufen, was mir doch 
seltsam vorkam, da die Band heute doch gar nicht 
spielte. Na ja, vielleicht war ja auch was anderes 
gemeint Mit *The Last Song of the Night* beendeten 
sie dann auch ihr Set imd alles wartete mm auf die 
Helden der Oi! Musik die ANGELIC UPSTARTS. 
Vor der Bühne wurde es unerträglich eng und 
meinereiner hatte langsam die Schnauze voll vom 
sich bewegen. Endlich erschienen die alten Herren 
auf der Bühne und olle Mensi grüßte erstmal aUe’ 
anti- fascist Skins, anti-fascist Punks, anti-fascist 
Footballs* und den FC St Pauli, was ich wiederum 
nicht verstehen konnte, aber das gehört wohl zum 
guten Ton in Hamburg. Jedenfalls ging es los mit 
‘2.000.000 Voices* und die versammelte Menge 
geriet gehörig in Bewegung. Ich wurde mit vielen 


anderen schön gegen die Absperrung 
gedrückt was meinen Zustand nicht 
gerade verbesseit Leider fing Mensi 
nach dem zweiten Lied wieder mit 
Volksreden an. was in beUebten 
‘Nazis Raus!* Rufen endete. Wer da 
auf einmal alles zum überzeugten 
/Antifaschisten mutierte war doch 
verwunderiieh. Mich nervte es 
persönlich ab- nicht unbedingt wegen 
der Aussage , aber ich war dort um 
Spaß zu haben und Musik zu hören 
und nicht um ii geiidwelche Parolen 
zu klopfen- einmal sagen hätte vöUig 
gereicht Zum («lück kam man dann 
auch auf die Musik zurück und die 
war ohne Frage begeisternd. 
‘Söiidaiity’, ‘Muixler of Little 
Towers’ und natürlich ‘Police 
Oppression* brachten die Menge an 
den Rand des Wahnsinns. Mir war es dann doch 
zuviel und ich suchte mir einen netten Sitzplatz aus, 
wo man die ganze Sache von ferne übersehen konnte. 
Mensi ging zwischendurch auch mal die Puste aus, so 
daß er sich Patty auf die Bühne holte und er selber 
verschwand im Graben. Ich schaute derweil nach 
draußen, wo man bekannte Gesichter sah. Beim 
Verlassen des Gebäudes bekam ich sogar meine 
Kamera zurück, da man sich entschlossen hatte die 
Leute doch fotografieren zu lassen und schoß noch 
mal zwei Fotos von den UPSTARTS. Dann war auch 
sch<m langsam Schluß, schließlich war es schon 3:00 
Uhr. Timo hatte sich noch ein töftes COMBAT 84 T- 
Shirt zugelegt und ich versuchte die Dresdner Crew 
zusammenzubringen, was wieder so manches grause 
Haar kostete. Bei der Suche traf ich unerwartet noch 
auf andere Jungs und Mädel aus dei* Heimat, wobei 
natürlich Fragen auftraten, warum man sich nicht 
schon vorher getroffen hatte.Wir verpissten uns 
dann in den Steppenwolf, wo die Herren und Damen 
noch ein wenig becherten und fuhr dann mit dem 
Taxi nach Hause. Das Erwachen am nächsten 
Morgen war für manchen schrecklich und wir 
schauten, daß wir alsbald auf die Autobahn kamen. 
Bis auf eine Menge Sonntagsfahrer und drei Staus, 
war man auch schneU zu Hause und konnte endlich 
ausschlafen. Alles in allem ein genialer Gig, lange 
nicht mehr soviel gepogt. Gruße an alle die dabei 
waren, natürlich spezieD an den Rest der Dresdner, 
Dorschtie und seinen langhaarigen Freund, Tom und 
einen dicken Schmatz mit Dankeschön an Jens fürs 
Übernachten in seiner Eigentumswohnung, du 
elender Sozialhilfeempfanger. (THORSTEN) 
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Holsteiner Jungs 

Nach drei soliden Scheiben dfirften die HJ (Also irgendwoher kenne ich 
dieses KfirzelDdem Großteil der Froinde der gepflegten Beatmusik 
doch ein Begriff sein. Oie Interviewschwemme ist vorbei und ein neues 
Scheibchen steht auch ins Haus. Grund genug für ein Interview. Dank 
an Kai ffir's fixe Beantworten und ob die Post. (UMO) 


Bandstory und Besetzung (incl. Instrumente, Alter, 

Job etc.) sind leider unerläßlich. Gab es schon 

irgendwelche BesetzimgswechscI? 

Am/i, die Holsteiner Jttngs sind zZ-: Kai, 28 
Großhandelskaufmann - Gesang & Gitarre; Wolle 29, 
Arbeiter - Bass und Jan, 29, Informatiker am 
Schlagzeug. Es gab schon einige BesetzungswechseL 
Wolle hatte die Band kurzzeitig verlassen, um bei einer 
Metalband zu spielen, ist nun aber wieder bei uns 
dabei Jan ist neu am Schlagzeug, ist aber ein alter 
Kumpel 

Mir ist betreffe Hobteiner Jungs Gigs nichts 

bekannt aber falls es welche gab, mit wem habt Ihr 

wo gespielt und gab es Publiknmsunterschiede im 

vergleich zu Freikorps? 

Es gab bisher noch keinen. Obw'ohl es die Band schon 
seit 1995 gibt, haben wir es nicht zustande gebracht, 
einmal richtig live zu spielen. Das liegt aber auch 
daran, daß wir unregelmäßig proben und Freikorps 
auch viel Zeit in Anspruch nimmt 

Neben den beiden oben erwähnten Bands hast/ 

hattest Du noch bei Asgard, Qi Dramz, Rock^G’Socks 

lind Wolf Deine Finger im Spiel Habe ich 

irgendetwas vergessen und sag mal was zu den 

einzelnen Pro jekten? 

Oi Dramz und Asgard gibt es schon lange nicht mehr 
und ich denke beide Bands waren wirklich Schund, 
mit dem ich mich heute nicht mehr identtfizieren mag. 
Es waren zwei große Fehler, über die ich keinen Bock 
mehr habe zu sprechen. Rock^^G'Socks war doch nur 
ein Witz H^tr waren einen Tag im Studio und ich habe 
ein bißchen Gitarre gespielt. Mehr als 25 
Freiexemplare gab es dafür auch nicht.... mehr hätten 
wir, nebenbei gesagt, auch nicht verdient 


Du hast *nen Haufen Stücke geschrieben. Sind das für 

Dich alles Hits oder gibt*s auch LfickenfuUer? 

Sicherlich sind viele schlechte Lieder dabeigewesen 
und es gab eine Zeit, da habe ich einfach zuviel 
aufgenommen. Heutzutage gibt es für mich eigentlich 
nur noch Holsteiner Jungs und natürlich Freikorps. 
Dieses Jahr erscheint noch eine Kai Freikorps Solo- 
CD mit dem Namen 'Heil Odin! \ Dieses Album wird 
aber mein letztes Soloprojekt mit Rockmusik sein, da 
ich mich mehr auf die Bands konzentrieren will 

Warum bist Du noch bei Rock-Q-Rama? Ist es wegen 

dem V ertrag oder ist die Firma so dufte? 

BAr kennen Egoldt seit nun 12 Jahren. Sicherlich ist er 
Geschäftsmann und hat wenig bis nichts mit der Szene 
zu tun, das ist aber für uns kein Problem, da er uns 
recht gut behandelt. W^ir haben es schon probiert mit 
sogenannten Szenelabels ins Gespräch zu kommen 
und man hat festgesteUt, daß Egoldt gute Konditionen 
hat, die uns andere nicht gewähren konnten bzw\ 
wollten Man muß auch bedenken, was er für die Szene 
getan hat, als niemand Skinheadmusik veröffentlichen 
wollte. Wer hat denn die erste Onkelz, die erste 
Störkraft, die 'Hail the New* Down ’ von Skrewdrii*er 
veröffentlicht? Das war Egoldt. Selbst lan Stuart hat 
bis zu seinem Tode bei Rock-O-Rama aufgenommen. 
Dafür wird er seine Gründe gehabt haben Es gibt 
sicherlich auch Leute 'aus der Szene', die heutzutage 
einen Vertrieb oder eine Plattenfirma haben, die sich 
an Skinheadmusik bereichern wollen. Natürlich sind 
diese Typen aus der Bewegung, aber das Motiv 
(nämlich Geldverdienen) ist bei denen doch das 
Gleiche Man mi^ hier auch erwähnen, daß es viele 
korrekte Plattenvertriebe gibt. 

Eure CDs besitzen neuerdings ein Booklet Das sieht 

zwar alles nicht sehr professionell an&. aber ein 
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Auf dem Foto der *\Vir 

geben niemals auF 

Scheibe sieht man 

Euch nur zu zweit Wo 

war Euer Drummer? 


Oh, das ist einfach zu 
beantH'orten. Wir 
hatten zu der Zeh 
keinen Drummer. 

Wovon hängt es ab, 

wenn Du Songs 

schreibst, ob Du diese 

nun für Holsteiner 

Jungs oder Freikorps 

verwendest? Nur von 

den Texten? 



.Vnfang ist gemacht Konunt der Tipper eigentlich 

aus Polen und habt Ihr ‘ne Eiidkontrolle? 


Ne'm, der Tipper kommt nicht aus Polen und ein 
professionelles Booklet kann auch die Musik nicht 
ersetzen (Das ist richtig, aber das Auge 
bekanntlich mit. - Timo). Unsere Lieblingsplatten von 
Skrewdriver oder 4-Skins sind auch ohne 
Hochglanzcover und Schwanzlutscherbooklet genial 
gewesen. Die ganze Sache geht in eine Richtung, mit 
der ndr eigentlich doch nie etn^as zu tun haben wollten. 


nicht ohne Gewalt auskommen. Es war in der 
Geschichte auch schon immer so, daß erst die 
Arbeiterklasse unzufrieden sein muß und dann erst 
der Funken auf den Rest überspringt. Arbeiterklasse 
heßtfUr mich hart zu arbeiten und sein Geld selber zu 
verdienen, auf ehrliche Art und Weise. Wenn jemand 
keinen Bock hat zu arbeiten (Skinhead, Punk, was 
auch immer), rumhängt und Sozi vom Staat kassiert, 
dann gehört er nicht zu uns und ist ein Parasit, da er 
sich von unserer Arbeit ernährt. Wer aber hart 

arbeitet, der 
wird auch viel 
erreichen. Das 
ist meine 
Ansicht dazu. 


Hattet Ihr mit 

den Holsteiner 

Jungs schon 

mal Justizpro- 

hleme und 

wurde Dir 

andererseits 

schon mal 

vorgeworfen, 

mit der Band 

textlich zu 

lasch gewor¬ 

den zu sein? 


Ich denke schon, daß die Musik unterschiedlich ist. 
Freikorps wird auch in Zukunft mehr in Richtung 
Ami-Bands gehen, dh. sehr aggressiv. Holsteiner 
Jungs dagegen werden mehr in Richtung OV. 
tendieren, nas nir bei der letzten CD Hass im Gesicht' 
leider aus den Augen verloren haben. Unsere neue CD 
Flaschen und Fäuste' hat schon nieder bessere 
Refrains. 

Mit Freikorps rockst l>u für Volk und Vaterland, mit 

Holsteiner Jungs eher für die Arbeiteridasse. Nun 

gibt es in unserem V olk aber leider auch *ne ganze 

Menge Bonzen und Arschlöcher, so daß sich für mich 

da gewisse W idersprüche auftun. W ie siehst Du das 

und wie definierst Du Rasse, Volk, Nation, Vaterland 

und Arbeiterklasse? 


Mit den Hol - 

steinern hatten nir noch nie Justizprobleme. Warum 
auch? Die Texte sind CMwr hart und oft voller Genab, 
aber sie sind nicht 'rechtsextrem'. Natürlich sagen 
viele, daß die Texte nicht hart genug wären, aber das 
ist uns egal Heutzutage findet man anscheinend nur 
noch Gehör, wenn man zum Mord aufrufi. Solche 
Dinge singen nir nicht und auch bei Freikorps wirst 
Du soetnas nicht finden, da wir denken, daß uns 
soetwas nicht weberbringt. Man muß die Leute mb den 
albäglichen Problemen konfrontieren und den 
Menschen nieder Stolz auf das l aterland beibringen. 

Einige Texte handeln vom Saufen und Priigeln. W as 

halst Du von l^euten, die im Suff ihre eigenen 

Freunde nicht mehr kennen und bist Du etwa auch 

ein Vertreter dieser uns>Tnpathischen Gesellen? 


Wir spielen nicht für Bonzen und Arschlöcher. 
Rasse, 1 ölk, Nation und 1 aterland, das steht für mich 
alles als Pseudonym für unsere Leute, nicht für die 
herrschende Schicht. Wenn es eine Rebellion gibt, 
dann wird sie aus dem l ölke kommen und man wird 


Jeder, der im Suff seine Freunde nicht mehr erkennt, 
ist ein Asozialer,keine Frage. Solche Wichser muß 
man direkt aus der Szene entfernen. Unsere Texte 
handeln eigentlich eher von Erfahrungen mb anderen 
Subkulturen. Damals z^B. haben nir uns oft besoffen 
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und danach die Mods oder auch mal die Asopunks 
verprügelt Solange alles fair abgeht, kann doch 
keiner etwas zu sagen, oder? 

Euer Sound ist für meinen Geschmack etwas 

verschwommen, also nicht alles ist einzeln gut 

raushörbar. Bist Du damit voll zufrieden und in was 

für einem Studio nehmt Ihr auf? 


da sie keine Patrioten sind und keinen Stolz besitzen. 
Es gibt heutzutage massig gute Bands und Zines und 
das ist gut für die Zukunft. Leider gibt es nachwievor 
viele asoziale Schläger in der Ben^egung, denen Du 
keinen Meter weit trauen kannst Hoffentlich ändert 
sich das. 

Letzte Worte, Grüße etc? 


Wir sind persönlich nicht zufrieden mit dem Sound Helen Dank für das Interview und die guten Fragen, 
und auch mein Gesang hört sich immer etwas seltsam Beste Skinheadgrüße, Kai & die Holsteiner Jungs 
an. Die nächste CD 


werden wir in eittem 
anderen Studio 

auf nehmen und selber 
mischen. Die 

"Haschen und Fäuste' 
\mrde aber noch in 
unserem alten Studio 
aufgenommen. 

Was sind Eure 

IJeblingsbands? 

Skrewdriver, 4-Skins, 
Cross, Arresting 
Officers, Stars & 
Stripes, Aggravated 
Assault, Fstirpe 

Imperial, Blue Fyed 
Dev'ds, Stahlgenitter, 
Warlord etc etc.. 

W as halst Du von der 

derzeitigen deutschen 

Szene inci. .Assis, 

Gruppierungen, 

Bands, Zines etc.? 

Das ist schwierig. Wir 
haben gute Kumpels 
bei den Hammers, bei 
B& H und diversen 
anderen Gruppierung¬ 
en. Am besten gefällt 
uns eigentlich B& H, 
da sie schon viele 
Konzerte für Freikorps 
organisiert haben. Für 
SHA RP und andere 
linke Hippieskins 
haben wir nichts übrig. 


3 Loch Black - 130,- DM 
10 Loch Black - 150,- DM 
14 Loch Black - 180,- DM 
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CockSparrer 

Was soll man zu den Herren noch groß sagen, außer das sie sowieso die 
Größten, Besten usw. sind. Leider Gottes hat man sich nun entschlossen, sich 
auf das Altenteil zurückzuziehen, was den wahren Fan zu Heulkrämpfen 
treibt. So ergriff ich denn die Chance, in letzter Minute noch etwas über die 
Band und ihre Lieder zu erfahren und setzte mich mit Collin nach dem 
Konzert hm. (THORSTEN) 


Ihr habt es 1a heute unmlßvcrständBch klar gemacht offizielle Veröffentlichung in den USA und 
daß dieses Eure letzte Tour sein wird. Wieso habt Ihr wahrscheinlich auch die leizfe, 
diese Entscheidung getroffen? 



Wir haben viel Spaß und genießen es, wenn wir die 
Lieder spielen. Aber wir spielen dieses Sachen nun 
schon seit langer Zeit und wir wollen nicht, daß das 
fortgesetzt und fortgesetzt 
wird, bis das Ganze 
irgendwann einmal 

langweilig wird Weißt du, 
wenn die Leute dann sagen 
-na ja, CockSparrer, wir 
haben sie letztes Jahr 
gesehen , wir haben sie 
dieses Jahr gesehen und es 
ist ja eh immer das 
Selbe. Und so etwas wollen 
wir nicht Die Leute sollen 
uns in Erinnerung behalten 
und sagen - Mann, 

CockSparrer, das war 'ne 
gtUe Band Wir verabschie¬ 
den uns atrf ordentliche 
Weise, sagen daß es Spaß 
gemacht hat und in 4/ 5 
Jahren sagen die Leute 
immer noch, daß wir 'ne 
gute Band waren. 

Ihr habt *ne neue CD 

draußen - etwas dazu? 

Ja, die neue CD heißt ‘Two Monkeys' und wurde 
wieder bei Bitzcore Rec. herausgebracht Sie ist auch 
unsere letzte Platte und danach ist auch damit Schluß. 
In den Staaten wird im Januar eine Live - Platte 
herauskommen, auf der einige Tracks von unserem 
Konzert in München mit drauf sind. Es ist die erste 


Nun habe ich .ein paar Fragen zu einigen Eurer 

Songs. Wenn ich *Bird Trouble’ oder *Crackin the 

mirror* höre, beschleicht mich das Gefühl, daß Ihr 

soetwas wie Bmdungsangst habt Wie siehst Du daß? 

Na ja, wir versuchten 
immer Songs über Dinge 
zu schreiben, die uns etwas 
bedeuten oder auch über 
wahre Begebenheiten. Wir 
sind alle verheiratet und 
haben Kinder. 'Bird 
Trouble' ist über einen 
guten Freund von uns, der 
sich verheiratete, aber er 
heiratete aus den fabchen 
Beweggründen. Wir 

versuchten ihm das ZM 
sagen, aber ... . In der 
I Liebe ist es halt so, daß 
I man schlechte 

Erfahrungen und gute 
I macht. 'Bird Trouble' war 
über einen speziellen Fall, 

I aber 'Crack in the mirror' 

I nicht. 

ln ^Where are they now’ 

singt Ihr auch über 
Jimmy Pursev\ Was sagt 
Ihr m den Sachen, die er teilweise immer noch 

loslaßt? 

Die einfachste Sache bt wohl, alle Seiten zu hören und 
sich dann ein Bild zu machen. Glücklicherwebe haben 
wir nie etwas gesagt, das wir bereuen müßten und wir 
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achten sehr daruf, was wir zu Fanzines oder in 
anderen Interviews sagen. Ich denke, daß Jimmy's 
Klappe manchmal dem Nachdenken weit voraus ist 
Ich meine, ich habe ihn öfter getroffen und er ist 
eigentlich ganz o.k.. Es scheint aber, daß er es braucht, 
daß etwas gesagt wird, bevor sein Gehirn eingesetzt 
wird Das macht großen Eindruck, aber arbeitet leider 
manchmal gegen ihn. Und sein Kommentar über 
Skinheads ist lächerlich, denn wir wissen alle, daß es 
überall gute und schlechte Menschen gibt. Es ist 
einfach falsch, Menschen in irgendwelche Kategorien 
zu stecken. 

Kommen wir zu *Secret Army’. Da ging es ja tun die 

IRA. Was sagt Ihr zur heutigen Lage in Nord Iriand? 

Berührt Euch das nordirische ProMem? 


Natürlich berührt uns die ganze Sache sehr. Um zu 
verstehen welche Ziele sie verfolgen und warum sie die 
Dinge tun, die sie tun, muß man hunderte Jahre in der 
Geschickte zurückgehen,Natürlich gibt es viele Leute, 
die keinerlei Sympathie dafür haben und auch nicht 
verstehen warum Terroristen derartige Sachen tun. 
Andere stehen voÜ dahinter und die Terroristen 
glauben sowieso, daß das was sie tun , richtig istAber 
ich meine es geht nicht, daß irgendjemand 
daherkommt, einfach eine Bombe an einem 
öffentlichen Platz legt, unschuldige Kinder umbringt 
und dann erwartet, daß man ihn versteht 

Ihr habt *We love von’ von den Stones gecovert Was 

denkt Ihr über die Stones. die ja immerhin immer 

noch Konzerte geben und Platten rausbringen? 

Ach ich weiß auch nicht Weißt du, sie spielten letzte 
Woche in Chicago vor 50.000 Zuschauern und ich 
denke mal, daß sie eine gute Zeit hatten. Ansonsten 
habe ich da keinen großen Überblick. Die Idee hinter 
unserer Abschiedstour war einfach eine gute Zeit zu 
haben und 'Good Byel ’ und Danke ’ zu sagen. Es soll 
eine gute Erinnerung bleiben, anstatt sich jedes Jahr 
zu wiederholen. 

7m *Because von*re yonne* hat man Euch sicher 

schon viel Fragen gesteUt Gibt es irgendwas was Ihr 

anders gemacht hättet ans heutiger Sicht? 

Nein, wir bereuen nichts, schließlich haben wir immer 
Spaß gehabt und alles genossen. Wir haben eigenlich 
immer versucht, überlegte Entscheidungen zu treffen 
- wenn wir eine Platte herausbringen oder einen Song 
schreiben. Wir versuchen Texte zu schreiben, die uns 


etwas bedeuten und wenn wir Konzerte geben, dann 
machen wir es aus den richtigen Gründen. So ist dieser 
Gig heute, wie schon gesagt, dazu da, den Leuten zu 
danken die seit Jahren zu unseren Konzeretn 
kommen. Äh, narum ging es denn gleich noch mal? 

Über'*Becans€ vonVe young*. 

Ach ja, Decause you 're young' ist ein besonderer 
Song für uns, denn jetzt sind wir verheiratet und haben 
Kinder und alles was wir den lauten sagen können, sie 
sollen auch die richtigen Entscheidungen treffen. 

Seid Ihr eigentKch immer noch West Ham Fans? 

Logisch, ich war letzten Samstag, um das Spiel gegen 
IJverpool zu sehen und mir bedeutet der Klub auch 
viel Wenn wir dann auf gehört haben mit Proben und 
Aufnahmen, werden wir noch viel öfter bei West Ham 
sein. 

Habt Ihr damals auch bei Schlägereien im Stadion 

mitgemacht? 

Da muß man natürlich in die 70er und 80er 
zurückgehen, als Gewalt beim Fußball noch eine 
wesentlich größere Rolle spielte als heute und auch 
viel mehr passierte. Damals konnte man das nicht 
umgehen, man wuchs einfach damit auf. Heute 
passiert nicht mehr so viel und ich denke, daß ist 
besser so. Man geht einfach zum FußbaU und hat eine 
gute Zeit 
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Ihr habt ja auch mit Hiisiness und iiiidfryii Qi! Bands Xfeuiunf* wird, werden andere Menschen mit 
£rspieit,'[ refft Ihr Euch nm-h maiu hmal? hineinf;ezof>en. 


Klar, sicher. Wir quatschen ah und zu mal Habt Ihr eigentlkh niitbekoninien, daß es von 
miteinander. Doch ich finde es gut, daß andere diese Kureni Video *(ruiitv as charged* ein lk)<>tlee gibt. 
Musik weitermachen und dadurch das ganze am 
lieben erhalten hzu\ die Szene noch wachsen lassen. Seinl! 



Auf dem neuen Album ist ein Song 'Good Hye' und 
ilarum geht es eigentlich. Wir haben unser Ding 
gemacht und mm ist es an neuen und anderen Bands 
die Musik vorwärfszuhringen. Ich meine es gibt Leute 
mit unterschiedlichen .Auffassungen, aber letztendlich 
M'oUen wir Spaß und einen schönen Abend haben. Die 


Du hast ja schon 2 esagt, dafl Hy Frau und Kutder 

habt. Was niai ht Ihr neben Eurer Bandajrbcit? 

Wir machen verschiedene Sachen, um Geld zu 
verdienen, haben aber keinen richtigen Job. Von Zeit 
ZU Zeit nehmen wir Jobs an, um die 
Rechnungen zu zahlen, schließlich 
haben wir Familie und das kostet 
Geld. Also nichts Spezielles. )Vir 
sind also keine Millionäre, es sei 
denn wir gewinnen in der Lotterie 
in England Ob mit oder ohne 
CockSparrer, wir werden niemals 
Millionäre werden, soviel ist sicher. 


Ihr wart ja niemals SIdnheads. 

Inwiefern wart Ihr in die Szene mit 

eingebunden und habt Ihr die 

Entwicklung der Szene verfolgt? 


Oi! Musik muß von diesem Ideal der Gewalt wvg und 
das ist halt wichtig. 

Als Ihr angefangen habt, spieltet Ihr auch mit 

Skrewdriver zusammen. Was sagt Ihr zur 

Entwicklung, die diese Band genommen hat? 

Ich kann generell verstehen, fvenn weiße Leute es 
brauchen, sich auf die eine oder andere Seite zu 
schlagen. Ich verstehe, warum sie es machen, aber ich 
stimme nicht mit ihnen überein. Ich glaube nicht, daß 
man so etWHis braucht Ich merke, daß manche Weiße 
sich gut dadurch fühlen, aber ich denke, es beschränkt 
dich in deinem Denken und du fesselst dich in diesem 
Glauben. Letztendlich ist es aber die Entscheidung der 
Leute, mit der wir nicht übereinstimmen, aber man 
sollte eine gewisse Toleranz entwickeln. In einer 
demokratischen Gesellschaft sollte jeder seine 
Meinung vertreten können. Erst wenn es eine extreme 


Irgendwie waren wir schon dabei, 
aber wir haben nie die 
Notwendigkeit gesehen, uns in 
einem bestimmten Stil zu kleiden. 
Uns war es eigentlich egal ob nun 
Skins, Punks oder Normale auf den Konzerten waren, 
solange sie eine gute Zeit hatten. Wir hatten niemals 
daran Interesse, eine bestimmte Personengruppe zu 
ermutigen, zu unseren Konzerten zu kommen. 

Ais Ihr das erste Mal im Osten Deutschlands spieltet, 

hattet Ihr da irgendwelche besonderen 

Erwartungen? 

Damals war das schon etwas anders als im Westen 
Deutschlands. Ansonsten haben wir heute abend etwas 
besonderes erwartet, da wir das letzte Mal ein gutes 
Konzert und viel Spaß hatten und wenn das nicht 
eingetreten wäre, wären wir sehr enttäuscht gewesen. 
Wir erwarten eigentlich nichts, sondern hoffen, daß es 
gut wird Danke für's Interview. 
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BEST DEFENSE: Six Gun Justice (Pure Impact Rec.) 
CD Die Band existierte von 1987 - ‘90 und die hier 
vorliegenden Aufnahmen sollten 1989 eigentlich als 
LP auf Oi! Records erscheinen. Wie auch inuner - es 
kam nicht dazu. Nun hat der Peter die leicht 
angestaubten Tapes ausgegraben und auf CD 
gepi'esst 12 Stucke sind drauf und musikalisch ist das 
Ganze solider 80er Jahre AmiOi! mit der üblichen 
Portion Patriotismus. Das Cover sieht klasse aus und 
im Booklet ist neben einigen Texten auch ein 
Interview mit den Jungs abgedruckt Alles in allem 
‘ne gute Scheibe. (TIMO) 


SCHARMÜTZEL: Derb & gnadenlos (Walzwerk Rec.) 
CD Hier nun die erste CD der Herren aus dem 
Hohenloher Land und sie schließt nahtlos an, wo ihre 
EP aufgehört hat 8 der 12 Songs sind auf Englisch 
und meiner Meinung nach die besseren Stücke auf 
dieser CD. Wie so viele andere deutsche Bands ist 
auch hier bei der Verwendung des Englischen keiner 


vor Eehlem gefeiht Na ja, dafür ist es halt ‘ne 
Fremdsprache. Schnelle,rauhe Mucke, die einen 
sicherlich zum Pogen bringt Am besten gefallen mir 
von den EngUschen ‘Oi! - A way of üfe’ und 
‘Exploited youth' und von den Deutschen 
‘ Skinhead girP. Ansonsten sind auch die anderen 
Lieder vom Feinsten, wobei mir vor allen die guten 
Texte aufTallen.’My land' und ‘Die Meute von 
damals'* sind sehr bailadenhaft, aber auch gut zu 
lauschen. Ach, von diversen Freuden von 
Parteibüchern und ideologisch nicht belasteten 
Freunden einer japanischen Elektronikfirma hält 
man auch nicht viel. Sollte man schon sein Eigen 
nennen, da man hier 
besseren deutschen Oi! zu 
hören bekonunt 

(THORSTEN) 

l .A.: We will never die J ’ol 

1_ (Nordisc) CD 14 Bands 
aus aller Herren Länder 
geben 21 Songs auf 
Roberts zweiter \ erof- 
fenttichung zum besten. 
Die absoluten Kracher 
kommen hier von 
ULTIMA THl LE 
‘Sverige, Sverige, 

fosterland\ SOCIAL 
DISEASE ‘I wiU fighU 
und NORDWIND 

‘Ravens in the sl^ \ Gute 
Stücke gibUs auch von 
JINX, 08/15, IN 
MEMORIAN, SlIROW A GENER4CJA, RIOT und 
SAHT. Nicht so dolle dagegen sind THE UNRITA, 
CHAOSKRIEGER und DEFESA ARMADA. 
Musikalisch und sprachUch ist das Ganze ziemlich 
weit gefächert, aber das ist hier keinesfalls ein 
NachteU. Die Aufinachung der Scheibe (Fotos, Texte, 
Infos) ist ebenfalls erstklassig. Absolute 
Kaufempfehlung. (TIMO) 

KAMPFZONE: Kurze Haare, Schwere Boots (Dim 
Rec.) CD Nachdem HÄSSLICH in die ewigen 
Jagdgründe eingegangen sind, trällert Sangesknabe 
Denny S. nun bei dieser Beatfomiation. 12 Stücke ist 
das Scheibchen lang und gespielt wird deutscher Oi! 


TOASTERS: Historv Book 

(Pork Pie) CD Endlich kann 
man die Geschichte der 
TOASTERS auch auf CD « 3 ^ 
verfolgen. Von Skaboom bis 
Two Tone Army ist alles 
dabei. Am überzeugensten ■ 
sind immer noch die älteren 
Stücke wie ‘East Side Beat* 
und ‘W^eekend in L.A.’. ‘New 
York Fever’ und ‘Pool 
Shark’ können auch sehr 
begeistern, nur die Songs 
von der Ehib 56 Platte finde 
ich nicht so berauschend, so 
mit Raggamuftin in ein oder 
zwei Stücken. Doch mit den 
Songs der letzten Toasters Israü»»««» 

Platte wird alles wieder gut 
und so verabschieded man 
sich mit ‘Two Tone Army’. 

Das Booklet könnte wie immer etnas umfangreicher 
sein, aber zumindestens ist die Bandstory abgedruckt 
und von außen läßt es sich auch sehen. ^Alles in allem 
viel Licht und wenig Schatten. Für Toasterfans ein 
Muß und wer die Band noch nicht kennt soüte hier 
auf alle Fälle mal zugreifen. (THORSTEN) 
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Mit ^Oi!" zeigt man erstmal wo man herkommt, 
nämlich aus Sachsen-Anhalt- und auch sonst spart 
man nicht mit der HeimatUebe (was ja eigentlich kein 
Fehler ist). Gesungen wird über tyjnsche 
Skinheadthemen wie Trinken, Feiern, Gewalt (Was 
sagen denn Eure Muttis zu sowas?) und Arbeiten. 
Der Sound ist gut, ebenso das Booklet, auch wenn 
leider nicht alle Texte abgedruckt sind. Nette 
Paßbilder (Verbrecheikartei oder was?). Alles in 
aUem ^ne gute Scheibe für Unpolitisch-rechtsradikale 
wie mich. (TIMO) 

DOREEN SHAFFER: Adorable (Grover Rea) LP 
Freunde alter Skamusik werden die Anschaffung 
dieser Platte sicher als lohnenswert betrachten. Alte 
Klassiker neu aufgelegt im alten Stfl mit Doreens tol¬ 
ler Stimme, die musikalisch von Richies SENIOR 
ALLSTARS unterlegt wird. 

Stücke von LAIIREL 
AITKEN, LORD 

CREATOR, JACK OPEL, 
dem verstorbenen Ehemann 
Doreens und eigene Stücke 
werden hier authentisch 
wiedergegeben. Im Zeitalter 
der verpopten Neuauflagen 
eine sehr höhrenswerte 
Ausnahme. (MSD) 

THE _ OPPRESSED/ 

IMPACT: Splä (DSS Rea) 

Do EP 2 Generationen, 2 
Länder (nicht zu vergessen 2 
Sprachen) .... der selbe 
Geist! So steht es 
geschrieben. Laut Titelfolge 
war es geplant je zwei Spüt 
EPs zu machen, aber durch 
einen Fehler im Presswerk hat jeder seine eigene EP. 
Ist ja aber auch eigentlich Wurst. Von den W'ahsem 
hätte ich mir mal was eigenes gewünscht, aber zum 
Songschreiben haben Roddy + Co scheinbar keinen 
Bock. So begnügen wir uns mit vier Coverversionen 
-^Madness’, * Skinheadgirr etc.. Nicht schlecht, aber 
leider nichts eigenes. Die Kanadiere singen wie 
immer französisch und auch bei ihnen sind cs vier 
Stücke geworden, aUerdings keine Coverversionen. 
Auch nicht schlecht, aber an ihre erste EP kommen 
sie leider nicht ran. Die Aufinachung (Klappcover, 
Textblatt etc.) ist ok, auch wenn mir Glanzpapier 
lieber gewesen wäre. (TIMO) 

THE SKALA TONES: Bv Public Demand (Sidekicks 


Rec.) CD Keine Ahnung, ob diese CD wirklich auf 
öffentlichen Wusch produziert wurde. Auf alle Fälle 
kann man sich die Musik ohne zu kotzen reinziehen. 
11 mal mittelschneller poppiger Ska mit einigen 
Abstechern zum Reggae werden einem geboten, der 
zwar nichts neues darsteUt, aber ohne Frage tanzbar 
ist. ^4 of them outta jail' ist eines der sehr 
reggaemäßigen TeUe und damit sehr gut Empfehlen 
kann man auch ^The Geezer' und ‘Start Skanking’ 
weicht an die TOASTERS erinnert Das Booklet ist 
zwar recht dick geworden, aUerdings wirft das Design 
einen nicht vom Hocker. AUes im aUen eine CD, die 
man nicht unbedingt haben muß, aber doch recht 
nett zu hören ist Für Einsteiger und Studenten 
aUemal geeignet Ach ja, die Herren( und eine Dame) 
kommen aus Schweden und tragen Anzug. 

(THORSTEN) 

ANOTHER MAN^S 

POISON: Howsa *bout 

that! (Walzyverk Rea) CD 
Das erste Mal hörte ich 
sie auf der ‘Oi! The new 
breed’ und sie gefielen 
mir gut Inzwischen hat 
die Band allerdings das 
2^itliche gesegnet doch 
dank Walzweik kommen 
wir in den Genuß einer 
Neuauflage der LP. 
MusikaUsch wissen die 
Herren aus Cambridge 
voU zu überzeugen und 
wer Business mag, dem 
gefaUt auch diese C7D. 
Einziges Manko ist für 
mich, daß der Gesang 
bzw. der Text manchmal 
etwas konfus klingt und wiiidiche Mhgröhlsongs 
nicht dabei sind. Die besten Stücke sind ‘ Stick to 
your guns% ‘Howsa ‘bout that!’ und ‘W’aUop’, aUes 
andere ist auch hörenswert Das Booklet ist auch ok, 
mit aUen Texten und einer kurzen Bandgeschichte. 
Fazit - wer auf englischen guten Oi! steht soUte hier 
auf alle Fälle zugreifen und auch sonst ist man 
spätestens nach dem zweiten Hören begeistert 

(THORSTEN) 

ANAL: Der Pipi-Aa-Mann (Scumfuck Mucke) EP Wie 
man wohl schon am Bandnamen und Titel erkennen 
kann, ist die Platte nicht gerade als ‘künstlerisch 
wertvoll’ einzustufen. Ziemlich kranker ‘Gesang’ 
und ebensolche Texte zeichnen die vier Stücke 
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(Titelsong ‘Tic, Tac, Tot’, ‘C.'andie in the ass% und 
Josef und Maria’) aus.Musikalisch ist es gar nicht 
mal so krank - beinahe solider Punkrock. Dazu gibt’s 
‘n Textblatt (um überhaupt was zu verstehen) und ‘n 
‘tolles’ C’over. Geht mal zum Psychiater, Jungs! 

(TIMO) 

HEADHUNTERS: Huntin 2 for heads! (DfMRea) EP 
Schon ohne das Teil angehört zu haben, war mir 
völlig klar, daß es sich hier nur um ULTIMA THULE 
handeln kann. Man betrachte nur die Tattoos der 
Kopflosen auf dem Cover und die 

Anfangsbuchstaben der Namen. Wie eigentlich nicht 
anders zu erwarten, ist die Musik erstklssig - eben 
THULE, nur ein bißchen Oi!-lastiger - ‘The Wall’, 
‘Bad Hangover’- und etwas Ska ist auch dabein (‘The 
Best of the Boys’). Das Teil ist auf 1002 Stück 
limitiert und die Texte sind abgedruckt 
Pflichtkauf!!! (TIMO) 


und bis auf ‘Heja G.A.I.S.’ wird sich der englischen 
Sprache bedient Die Hits sind das vom ‘We will 
never die’ Sampler bekannte’Guilty’, ‘Alive & 
Kicking’ und ‘Junkie’. Leider gibt’s im Booklet nicht 
gerade viele Infos über die Jungs und auch das 
Bandfoto ist nicht sonderlich aufschlußreich. (Einige 
Infos enthält der oben erwähnte Sampler.) 
Nichtsdestotrotz aber ‘ne solide Skinheadscheibe! 

(TIMO) 

THE CRUMPS: Bis beat from Badsville (Epitaph) LP 
Ein absolutes Muß für die Fans psychotischer 
Punkmusik - fangt ruhig an, um dann anständig flott 
zu werden. Die LP knüpft zweifelsohne an die letzten 
CRAMPS - Alben an und überzeugt wieder durch 
eine gute ZusanunensteDung phantasievoUer Texte 
und einem sexy Cover. Die Knaller der Platte sind für 
mich ‘ Hypno sei ray’, ‘W^et nightmare’ und ‘ Bum 
she - Devi, bum’. Alles in allem ein gelungenes 
Schmuckstück. (MSD) 



DUCK SOUP: Planet Ska (Sidekicks Rec.) CD Ska 
scheint zu boomen im Land der Elche. Hier liegt mir 
abo ein SUberling vor, der musikalisch in Richtung 
Two Tone geht und bei dem die Stimme des Sängers 
schwer an Bücket erinnert. 12 Titel, die alle 
hörenswert sind und einen ganz schön ins Schwitzen 
bringen. Manchmal wird es 
auch etwas 

poppig.‘Jorden’ ist mir 
persönlich zu lahm und hat 
keinen Rhythmus’ aber 
‘Mad Duck Bullet’ oder 
‘Stompin’ reißen das 
locker wieder raus. Das 
Cover ziert eine karierte 
Erdkugel und auch sonst ist 
das Booklet nicht schlecht, 
auch wenn hier genauso 
freizügig mit dem Platz 
umgegangen wird, wie bei 
anderen Produktionen. Die 
Bandmitglieder waren 
wohl alle mal in der Punk¬ 
oder Skinszene beheimatet, 
was sie gleich viel 
sympatischer werden läßt 
Die C’D ist wirklich nicht schlecht und man kann sich 
sie ohne Magendrücken zulegen. (THORSTEN) 


DIE ARSCHGEFICKTEN GUMMIZOFEN: Wasch 

dir mal die Pflaume (Scumfuck Mucke) MCD Die 
nicht ganz jugendfreie Scheibe kann eigentlich nur 
aus dem Hause Wucher kommen. Vier Stöcke sind 
drauf, textlich absolut versaut, musikalisch und 
soundtechnisch allerdings 
erstklassig (besonders ‘Im 
Wagen vor mir’). Das 
Booklet beinhaltet Texte 
und ‘ne 

‘Speisekarte’(Mein Gott 
wie kommen die bloß auf 
solche Perversitäten?). 
Musikalisch, wie gesagt 
sehr gut aber der Rest 
kann mich nicht so ganz 
begeistern! (TIMO) 


WONDERLAND: Bower 

Wonderland (Dim Rec.) CD 
Im Original erschien diese 
Scheibe als LP auf Vulture 
Rock Rec. in .\miland. Nun 
hat se Onkel Uhl also auf 
CD gepresst Von den Jungs war mir bisher nur ihre 
Picture 10“ ‘Born to ‘Booze’ (Scumfuck) bekannt 


aber die fand ich nicht so dolle und diese Scheibe hört 
RIOT: Justice? (Dim Rec.) CD Und wieder eine neue sich eigentUch auch so an. BOWER 
Combo aus Sverige. Klingt ‘n bißchen nach WONDERLAND klingen wie viele andere neue Ami 
Condemned 84, nicht nur der Stimme nach. 12 OüBands, nämlich wie annno dazumat also ‘ne 
Stücke (incl. Sham 69s ‘Teil us the truth*) sind drauf Hammerproduktion sollte man nicht erwarten. Das 
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Booklet ist ok, Fotos und Texte gibt's zu be^tachten. 
Fazit: Durchschnitt! (TIMO) 

BIERPATRIOTES: Aus der Traum (SOS. Ree.) EP 


Wieder mal eh^asneues der vier Berliner, nach ihrer 
Reunion nun mit neuem Bassisten. 4 Stücke sind auf 
der EP, wovon der Titelsong der absolute Ilit ist - 
textlich und musikalisch. ‘Laß dich fallen' ist 
ebenfalls ein gutes Stück, doch ‘.\nette' fallt dagegen 
sehr ab und das 4 Skins Cover ‘A.C'.A.B.’ (mit 
deutschem Text) hätten die Jungs ruhig etwas 
langsamer spielen können. Das Ganze gibt’s als 
Picture EP incl. C^over, Textblatt und Bandstory. 
Kann man. (TIMO) 

DECK SOUP: This is what thev sav - Sinele No. 1 


(Sidekicks Ree.) MCD Noch eine MaxiCD der Herren 
mit der V oriiebe für Entensuppe. 4 Lieder sind drauf, 
wobei der Titelsong und ‘F.B.r schon auf der ‘Planet 
Ska' drauf sind. ‘Shame & 

Scandal' kennt wohl jeder und 
‘Life’ ist auch recht nett zu 
hören. Das Cover ist sehr 
ansprechend mit einem Paar 
DM Loafers auf karierten 
Untergrund. Tja, wer die CD 
nicht kaufen will ist mit der 
MCD allemal gut bedient Gute 
Musik, die man wahlweise zum 
Entspannen oder Tanzen hören 
kann. (THORSTEN) 

F.B.I.: Skins und Punks (S.O.S. 


Ree.) MLP Nach dem Demo 
und der EP nun ‘ne Mini LP 
der 5 C'ottbusser. Zur Mucke 
brauch ich wohl nichts mehr zu 
sagen, denn es handelt sich hierj 
bekannterweise um dieselben 
Aufnahmen. Nachem die EP 
ausverkauft ist gibt’s jetzt das Ganze + zwei 
Bonustracks als Picture Platte im 10" Format mit 
einer Zeichnung von Alteau. Wer die EP nicht hat 
sollte hier zugreifen. Gefallt (TIMO) 

SCIILACIITJfAUS: Land der Beree (I^ihse) CD 


Stücke, welche allesamt nur aus .Mikustikgitarren und 
Gesang ‘zusanuuengebastelt’ wurden, voll 
überzeugen: gute Melodien, sauber gespielt und guter 
Gesang. Textlich hätte es vielleicht etwas 
abwechslungsreicher werden können, da sich hier 
alles nur um’s Thema Patriotismus (Nationalismus?!) 
dreht allerdings wurde das Ganze recht niveauvoll 
gemacht Eine gute Scheibe für die ruhigen Momente 
im Iveben. (TIMO) 

P.iSZERKN iCKER: Erinnere Dich (1 mdobona Ree.) 
CD Der 2. große Streich der Österreicher, diesmal 
auf dem bandeigenen Labet Die Besetzung hat sich 
wieder mal geändert und der alte Basser ist wieder am 
Start Auf der Scheibe gibt’s dann 13mal den 
gewohnten Panzerknacker Oi! mit leichten Ska- 
Einschlag + kuUiges Intro. Gesungen wird in Deutsch. 
Englisch und ‘Österreichisch’ (das hördsch abor 
budzsch an) über Gott und die Welt Gute Stücke sind 

_ ‘Unser Österreich’, 

‘Weltmeister ‘98’ (das 
glaub ich eher weniger) 
und auch das Idol 
meiner Jugend, olle Mc 
Ciyver (Ist der etwa 
schwul?) wird 

besungen. Der Sound 
ist nicht so dolle, hört 
sich alles ‘n bißchen wie 
durch’s Telefon an. 

: Cover und Booklet sind 
ok.. Nette Scheibe! 

(TIMO) 

USCB ALLSTARS: 


DUCK SOU 



Sofort in’s Auge sticht bei dieser Scheibe die 
hervorragende Aufmachung - gutes Cover, nette 
Fotos und abgedruckte Texte. Aber nicht nur das 
Äußere stimmt, auch der Inhalt kann sich sehen bzw. 
hören lassen. Ausschließlich Balladen gibt’s auf dem 
mittlerweUe 3. Werk der 5 Österreicher (Kurzhaarige 
und Metaller) zu hören. Musikalische können die 10 


Hvssio Birdo: (Rough 
i Rider Ree.) MCD Und 
i;; noch mal was aus dem 
!. hohen Norden. Die 
MCD hat zwar einen 
sehr seltsamen Titel, aber sie ist doch hörenswert 
Insbesondere ‘Insensitivity’ räumt ganz schön ab. 
‘You’ve got my number’ ist mir etwas zu lahm, doch 
‘ Brand new age’ ist schon wieder besser.’ Rimshot’ 
ist mir eindeutig zu Bob Marley lästig. Musikalisch 
würde ich das Ganze mal 90er Jahre Ska nennen, wie 
ihn so viele spielen. Nicht schlecht, aber auch nicht 
überragend. Wenn der ganze Silberling wie der erste 
Titel währen würde ich sie zum Kauf empfehlen, so 
bleibts bei einem ‘Kann man’. (THORSTEN) 

KONTATTO ESTREMO: Back on the streets asain 

(Pure Impact Rec.) MCD Laut Info hat die Band vor 
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A TRIBUTE TO 





Jahren mal ‘n Demo rausgebracht und sich dann 
aufgelöst und nun reformiert 5 Stücke sind auf 
dieser MCD drauf, allerdings haut mich die Muck 
nicht sonderlich vom Hocker. Die Melodien gehen 
irgendwie nicht ins Ohr. Punk mit Metallgitarre, 
italienischen Texten, aber englischen Refrains. Auf 
^m Bandfoto gibPs nur 2 Mann und ansonsten leider 
gar keine Infos. Nicht so der Renner! (TIMO) 


DIE SCHNITTER: Ar£ (Costbar Rec.) CD Als 
Folklore Punk oder so würde ich mal die Mucke 
dieser Kasseler Band beschreiben, die hier mit ^Arg* 
ihre zweite Scheibe vorlegt Die schnellen Stücke 
wissen zu gefallen und auch die V ioline paßt gut dazu. 
Nervig finde ich allerdings das langsame 
Rumgetüdel. Textlich gibt mir das Ganze nicht 
sonderlich viel- zu alternativ für meinen guten 
Geschmack. Hermann van Veen wird gecovert und 
Friedrich Schillers ‘Räuber’ werden auch mit 
verbracten. Im Booklet gibt’s zu jedem Stück ‘ne 
kurze Erklärung und einige Texte wurde abgedruckt 
(den Rest gibt’s auf Anfrage), aber das C^over finde 
ich nicht so dolle. Alles in allem ‘ne durchwachsene 
Scheibe, kein Oü, aber mal was anderes. (TIMO) 


UTHIM JOE/ SCRAPER!: SOS Bombs (Resohe 
Rec.) EP Hierbei handelt es sich um eine Split EP von 
2 britischen Bands und da der Titel so schön paßt hat 
S.O.S. Records den Exclusivvertrieb für Deutschland 
übernommen. Auf der A-Seite sind LITHIM JOE am 
werkeln und die liefern mh ‘Independence Day’ ein 
sehr schönes Punkrockstück ab. Das 
gitarrenrockmäßige ‘l^nintentional’ gefällt mir 


dagegen nicht sonderlich. SCRAPER! auf der B-Seite 
wissen mit ‘Perfect Day’ (Punkrock mit Bläsern) 
ebenfalls zu überzeugen, aber auch hier fallt das 
zweite Stück leider etwas ab. Die Verpackung der 
Scheibe ist ganz ordentlich, auch wenn Bandfotos 
leider fehlen. Schade, daß nur zwei von vier Songs 
Masse sind. (TIMO) 

I .A.: A tribute to Madness (Tribute Rec.) CD Ein 
letzer Nachschlag aus Schweden kommt in Form 
dieses Samplers und wie bei allen Coverxersionen 
liegen Licht und Schatten nah beieinander, 
insbesondere wenn die Orginale kaum zu überbieten 
sind. GlücMicherweise hält sich letzteres in 
Grenzemlhre Bestes geben verschiedene Oi! und Ska 
Bands aus Schweden und miser eigener DR. RING 
DING, der mit ‘Madness’ sicherlich einer der besten 
Songs auf der CD bringt Getoppt wird er nur noch 
von der OI! Version von ‘Our House’, wo einen 
PÖBLERS UNITED schwer vom Hocker reißen. 
AGENT BULI>DOG<t schließen da nahtlos an mit 
einem ‘Disappear’, das The Burial oder Skin Deep 
stolz gemacht hätte und SKANKERs ‘My Girl’ 
rundet die punMgen Versionen ab. TIC TOX 
‘Nightboat To Cairo’ ist sehr eigenwillig mit einem 
extra bestellten Araber. Die anderen Bands halten 
sich sehr ans Original, nur STIFF BREEZE fafien 
mit ‘Bed and Breakfastman’ durch. Cover und 
BooMet sind sehr gut, nur die einzelnen Platten auf 
denen die Songs erschienen hätte man noch 
auffiihren können. Für Madnessfans absolute 
Kaufempfehlung. (THORSTEN) 

\ .A. : Cockney Reiects Greatest Tribute l 'ol. I (DSS 
Rec.) EP Nach der mir leider unbekannten 
OPPRESSED Tribute EP wird diesmal auch wieder 
alten Helden ein Denkmal gesetzt Und zwar tun 
dieses hier 3 Ami Bands und eine kanadische Combo. 
Im Einzelnen sind das BOWER 96 mit ‘Oü, Oü, 
Oi!’, THE AUTHORITY nüt ‘HEADBANGER’, 
FIRST STRIKE mit ‘POLICE CAR’ und THE 
TROUBLE MAKERS mit ‘Flares & Slippers’. ^\lle 4 
Bands machen ihre Sache gut auch wenn rein von 
der Komposition her die Songs 1 und 4 die Hits sind. 
Bei BOWER 96 ist der Frauengesang vielleicht 
etwas gewöhnungsbedürftig, aber ansonsten ok.. 
Aufm Backcover gibt’s von jeder Band noch ‘n Foto 
und die Kontaktadresse. Gute Scheibe! (TIMO) 

r. A.: 1998 Promolation (Nois-O-Lution/ FUght 13) 
CD Wie der Name schon aussagt handelt es sich bei 
diesem Teil um einen Promo Sampler der beiden 
genannten Labels. 12 größtenteUs schon veröfTent- 
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lichte Stücke gibt’s hier zu hören. Die Nois-O-Lution 
Bands JUD, BOTTOxM 12, DESMOND Q HIRNCH 
und ELEKTROSIISHI fallen allesamt mit ihrem 
Alternativgitarrenrock durch. Punkrockiger und 
somit besser sind da allerdings die Füght 13 Bands 
KICK JONESES, LOMBEGO SURFERS und 
VULTURE CirUTURE. Sind zwar alles keine Hits, 
aber anhören kann man sich das schon mal. Infos zu 
jeder Combo gibt’s im Booklet (TIMO) 

ML REJECTS: Mansfelder Land (NWB Rea) EP Bei 
den ML REJECTS handelt es sich um eine 4-köpfige 
Band aus (Da wäre jetzt wohl keiner drauf gekommen 
- nich wahr?) dem Mansfelder Land. Die Band gibt’s 
seit Sommer *96 und mit dieser Debüt EP gibt auch 
No Way Back Rec. seinen Einstand als Label, welches 
übrigen der Ex- Sänger der Combo betreibt Die EP 
beinhaltet 4 mal mittelschnellen Oi! mit deutschen 
Texten zu Themen wie Heimat, Freunde und 
alltägliche Pi'obleme. Das Ganze gibt’s mit farbigen 
Klappcover 500 mal, davon 100 
mal in lila Vinyl. AUes in allem 
guter Durchschnitt - noch nicht 
der llberhanuner, aber ein 
Anfang ist gemacht Gibt’s für 
DM 8,- in Briefmaiken bei Sven 
Schlegel, Rudolf - Breitscheid - 
Str. 27, 06308 Siersleben. 

(TIMO) 

lA I SITZ P A. C. A.. Wir sind die 

Lausitz (S.O.S. Rec.) EP Seit ‘93 
existiert der Ser P.A.C’.K. aus 
C.'ottbus, der schon 2 Tapes 
draußen hat. \oni 2. Tape 
stammen die hier zu hörenden 
Stücke ‘Lausitz Liebe’, ‘Arbeit 
ir und ‘Bierlied’. Textlich und 
musikalisch ganz nett wobei 
besonders die Gitarrensolos 
hervorstechen. Das ganze gibt’s als Picture-Platte 
plus V erpackung (‘Säuisches’ C’over, oder sind das 
etwa Eber?) Mleixlings ist das Backcover mit lila 
Schrift auf schwarzen Untergrund nicht so der 
Renner) und Textblatt Nett! (TIMO) 


‘Bluejacks’, ‘Pink Jimmic’ oder z.B. ‘It’s up to you’ 
an. Der Sound ist ebenfalls Masse, das BooMet ok. 
(eben Punkrock), auch wenn leider keine Texte 
abgedruckt .sind. Alles in allem ‘ne super Scheibe die 
Charlie Voice und seine Mitstreitei’ liier abgeliefert 
haben. Mehr davon! (TIMO) 

VOICE OFA GENERATION: The oddsenerationEP 

(Sidekick Rec.) MCD Ifnd hier kommt auch gleich der 
Nachschlag der schwedischen Punkrocker. Wie auf 
der Debüt CD gibt’s geniale Mucke, auch wenn’s 
leider nur 6 Stücke geworden sind. Aber lieber kurz 
und gut (Spielzeit beträgt 13 Minuten) als lang und 
für’n Arsch. Der Text zu ‘United’ stammt übrigens 
von Garry Johnson, alle anderen sind im BooMet 
nachzulesen. Aus Schweden scheinen in letzter Zeit 
nur Klasse Bands zu kommen, man nehme nur No 
Fun At All, Jinx, sämtliche Bands auf Ultima Thule 
Rec. und mit V.O.A.G. ist man nun um eine reichei*. 
Hit!!! (TIMO) 

BLASCORE FEAT. 

P O R N O W 

WEMZIiNO: s 

Fistkind kommt (Pork 
Pie) CD Leider so gut 
wie keine Infos hab ich 
zu dieser Scheibe, da 
der gute Thorsten den 
Beizettel versiebt hat, 
aber auch da soll wohl 
nicht so viel 
draufgestanden 
haben. Egal, die 
Scheibe Ist auch so 
ganz lustig, denn 
diverses bekanntes 
Liedgut (z.B. ‘Ich geh 
vom Nordpol zum 
Südpol zu Fuß’, 
‘lsabel!’, ‘Du hast den Farbfilm vergessen’, 
insgesamt 14 Songs) wird durch den Wolf gedreht 
und kommt als Ska/ Rock Gemisch wieder raus. 
Nettes Scheibchen - gefallt! ( I'IMO) 


VOICE OF A CENERyiTION: Classic Stupiditx' 

(Sidekick Rec.) CD Aus Schweden konmit diese 
Punkrockperle. Grandiosen 77er nut der Power der 
90er offeneren uns diese 5 Herren aus Orebo. 14 
Stücke sind auf der Scheibe drauf und bis auf den 
Reggae Song ‘Street Revolution’ sind das alles Hits 
(rein musikalisch gesehen), man höre sich nur 


TUE JL\\: Charthuster (Dim Rec) CD Und wieder 
eine Ilammerscheibe aus Schweden. Nachdem die 
ei-ste Lizenspressung aus P.G. (^lünden von Impact 
Records fast voUständig vernichtet wurde (Oh Ciott 
seid ihr ann, aber dank Onkel \\.W\ hab ich ja eüi 
Exemplar.), hat der Uhl nun dieses Schätzchen 
veröffentlicht (Original auf Bum Production/ 
Schweden). Das voUe Punki ockbrett sei-viei en liier 
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I).r. (Midgards Söiur) und seine drei kur/haarigen 
Kumpels in 12 genialen Stücken plus kuitigem ‘Wlien 
.lohnnv cnnies inarching hoine'* Intro. ICimge Stücke 
wie Min\ Arinv% ‘Wake I p!’ oder ‘War’ sind schon 
hekannt und /.eigen wo’s langgellt. Während M.S. 
Skrewdriver für die beste Band hielten, wird diese 
Khre hier jemand anderen zuteil, nämlich 
FAPLOITKI). Das Booklet ‘glänzt’ mit unschai-fen 
Fotos und fehlenden l exten, aber ansonsten ist das 
I/ayout ok.. Dei* absolute Brecher!!! (TIMO) 

TKiBIREITKR: Kmotiom (Walz^verk Rec.) 

l orabtape für CI) Deutschlands Assi Rocker Nr.l 
sind wieder da. I nd wie zu erwarten war, ist das neue 
Werk wieder ein Meilenstein der deutschen 
Kmistgeschichte. 14 Hits mit klangv ollen Namen wie 
‘xN'otgeil’, ‘Oh wie ist das schön’, ‘Rote Rosen’ 
(Sclilager), ‘Assis sind nie alleine’ (das Bandmotto), 
‘Meikel Jott’ (bekannt vom Scumfiick Sampler), 
‘Hämorrhoiden’ oder ‘Telefonterroristen’ umfaßt 
dieser Tonträger. Mittlerweile ist die Scheibe 
draußen, so daß man auch ein Blick auPs Layout 
werfen konnte - grandios. Ich frage mich nur, wie sich 
der kaputte Presley imd seine 3 Mitstreiter C'ollins, 
Hendrix und ('arbonara aus der geschlossenen 
Psychiatrie ins 1'onstudio schleichen konnten. 
Hammer! (TIMO) 


T()i’(iIISK I\S: Raised in a/wer (Dim Rec.) CI) 2 
Bands mit diesem Namen existieren, w(»bei die hier 
die Bekanntere sein dürfte. Die vorliegende ( D ist 
auch ‘ne Lizenspressung, im Original gab’s die 
Scheibe auf N’ulture Rc»ck Rec.. Die Kl Stücke sind in 
meinen Augen (bzw. Ohren) nicht unbedingt Hits, 
aber ‘ne solide Leistung ist’s durchaus geworden. 
Klingen soundmäßig wie viele der neueren 
Amibands. Die Aufmachung ist ok-, auch wenn man 
vielleicht die Texte hätte abtl rucken können. 
Gehobener Durchsclmitt. (TIMO) 

THE PROTEST: BulldoQ (Bulldog Power Rec.) Tape 
Passend zmn Interx iew in dieser Nununer gibt’s hier 
gleich die Review zum Tape der Tschechen. Das Teil 
hat mich angenehm überrascht - hätte nicht gedacht, 
daß die Jungs so gut sind. Das Intro find ich nicht so 
dolle, aber die restlichen 12 Stücke wissen sehr wohl 
zu gefallen. Gute Melodien, solide Produktion und 
die Kollegen beheri’schen ihre Instrument C^sungen 
wird in l^andessp rache. Gecoverd werden 
BRLISKRSmit ‘IronC hin’ und PÖBLERS LNTTED 
mit ‘Anti-F’ascist Skin'. Daß man die andere 
politische Seite auch nicht mag, bringt man mit ‘F’uek 
the R.A.S.H.’ zum Ausdruck. Leider enthält das Tape 
statt ‘neni richtigen (’over nur einen Beizettel, aber 
das ist zu verschmerzen. Alles in allem 30 Minuten 
gute Oi! Mucke aus Tschechland. Adresse siehe 
Bulldog Zilie. ( ITMO) 


35tcle ©i! - ^ 


F-ndlich war es mal wieder soweit und die Herren aus 
dem Schwabenland bzw. Irland gaben sich die F-hre in 
deutschen Landen. Da es unserer Stadtverwaltung 
nicht gefiel, konnte die Band leider nicht in Dresden 
aufspielen, so daß man gezwungen war, nach Bad 
Muskau zu fahren, was bekanntlich an der polnischen 
(Grenze liegt Das 15 jährige Bandjubileum wollte ich 
mir natürlich nicht entgehen lassen und so packte ich 
noch schnell olle Timo imd Andre ein und ab gings in 
die Pampa. Vorbei an Kraftwerken und mitten durch 
den berühmt -berüchtigten Truppenübungsplatz 
Nochten ( Ich könnte mich immer noch darüber 
beeimern, wie es meine Kameraden schafften, bei 
Wald brandstufe 4 den selbigen in Brand zu 
schießen.) ging es zum beliebten Zigaretten 
Handelsplatz an der Neiße. Die Turmvilla war auch 
schnell gefunden, das Fahrzeug abgestellt und ab 
ging es in den Konzertsaal. F’ür fluffige 15,- Mark 
durfte man liinein, auch wenn sich die Security wie 

% 


bei einem Stones Konzert gebärdete - von wegen 
keine Kameras und so. Diinnen herrschte gähnende 
Leere, was bei ehieiii Konzert nütten hi der W oche 
auch kein Wunder war. Doch auch so traf man 
bekannte Leute ((rrüße nach Zittau und Gottbus) und 
verbrachte die restliche Zeit mit einem netten 
Plausch. C^roßes Hallo nüt den Putzigen Brezeln und 
Matts Bauch war auch schon wieder gewachsen. 
Langsam füllte sich der Raum - das und der Genuß 
leichtbekömmlicher F'ußballkost im Fernseher 
bereiteten emen auf ein nettes Konzert vor. Ciiesagt, 
getan - die Band ging auf die Bühne und olle Matt 
legte sogleich los. Leider drängelte sich alles im 
hinteren Feü des Raumes, so daß nur die treuesten 
Fans an der Bühne waren, einer lag sogar drauf. 
^Mlerdings schaute er in den F'emseher, anstatt der 
Band zu folgen. Doch Matt ließ sich davon nicht 
stören und versuchte die Massen (!?) weiter zu 
motivieren. Er sprang nun wie ein Berserker mid so 
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bt'oaniu'ii flaiin ('inigi' /ii pogcii. ‘^Oi! iiiisrro 

kraft' iiiui aiiderr IlitN litßrii tatsächliili dii 
Stiiiiinuiio strigrn., so daß rrstmal rinr 
SchatTcnspaiisc' eiiigc'U'ot wurde. l)(uii iiulit /um 
Kiiiliäiigi'ii war diese gedacht, suiideieii für kleine 
Späßelieii aiiläßlieh der 15 JaJiie foiir. Aufgabe war 
es, ‘Biereiiriuker’ mit dem Mund voller Bier 
iiaeli/ugurgelii. 3 Freiwillige waren schnell gefunden, 
die ihre Sache auch gut machten. Fin guter Lacher 
allemal und Preise koiuite man auch gewinnen. 
Danach ging es erstmal mit dem envähnten Lied im 
Oiigbial weiter. Ohne Frage war die Pai1> so lichtig 
am abgehen mid auch ilire neuen Songs kamen gut 
an. Speziell ‘Spirit of 
*68' fand ich sehr 
der über die Leute ist, 
die den alten Hasen 
erzählen wollen, wie 
man denn so als Skin zu 
sein hat. ^^eiter ging’s 
im i e\t mit ‘Peter' und 
anderen Hits es näherie 
sich die zweite 
Spielrunde bei der man 
karaokemäßig einen 
BOOTS & BILUFS 
Song interpretieren 
mußte. Keine Ahnung 
welcher es wahr, da ich 
mich mal kurz verpißt 
hatte. Zurückgekehrt 
mußte ich feststellen, 
daß schon wieder 
dieselben Knaben 

initgemacht hatten. Auf 
jeden Fall haben wir uns 
gut amüsiert. Bis zur 
nächsten Kunde verging 
dami auch nicht mehr 
viel Z^eit, doch bei Songs 
wie ‘V'.f.B.' mußte man 
natürlich niitgröhlen, 

wobei es Diskussionen gab, ob nun Dynamo oder 
Energie die Besseren sind. Ohne Zweifel natürlich 
Fortuna Dresden Räimitz, das Dresdner Danienteain. 
Ja, und da war sie schon Spieliiuide Nr.3. Diesmal 
galt es olle Micky Fitz nachzuahmen, und zwar sein 
beliebtes Abknieen auf der Monitorbox. Dazu wurde 
herv orragende Plastikeimer bereitgestellt, wobei bei 
mir der \'erdacht aufkam, daß diese in Mallorca 
gestohlen wurden. Da man ja die Dresdner Fahne 
unbedingt hochhalten mußte, wurde Timo von mir 
auf die Bühne geschupst und ich sprang hinterher, 
um ihn nicht alleine zu lassen. Los ging es mit ‘Real 


Fjtcmv' und 1 imo mit seinem hellen Stimmchen 
l öhrie, daß einem Angst und Bange wurde. Die zweite 
Strophe wurde ein fotalausfali, dafür machte 
meinereiner die Sache auch ganz gut, was uns zwei 
nette ( Ds eiiibrachte. Leider mußte wir die 
nachgeahmten A\est Ham Shirts wieder abgeben. 
War auf alle Fälle ein Erlebnis. Modi ein paar Songs 
mitgebrüllt, wobei hier Menaces ‘Last years youth' 
herausstach mid schon schaute ich mal wieder nach 
draußen. Leider kiuii ich lücht dazu zurückzugehen, 
weil irgendwelche Penner mit längeren Haaren, 
Scheitel (auch wenn er sich als .\ltskin bezeichnet) 
imd undefinierbaren Kur/haarschnitt unseren Krelli 
an machten, weil dieser 
gar stachelige Haare hat. 
Steht die Frage, ob 
Punki'ocker mehr auf 
einem Oi! Konzert zu 
suchen haben, als 

i I' g e n d w e I c h e 
Möchtegern-Skins. Auf 
jeden Fall koimten wir 
Krelli davon abbringen, 
abzureisen und man 
wollte gerade den Dialog 
suchen, als die genaimten 
Herren schon von der 
Security zum Auto geleitet 
wurden und sich 

verpissten. Die örtlichen 
(Jatzen (in Lederjacke, 14 
Loch bis Anschlag gerollt 
und SlI- Koppel mit 
Hosenträgern) wollten 
noch nachlangen, aber das 
(^anze verlief sich dami 
wohl, was mir und allen 
anderen auch recht war. 
Danach war alles zu spät, 
die Band war fertig, ich 
bekam noch mein ‘Ich und 
mein Star' Foto und ab 
ging's nach Hause. Daß ich auf der Fahrt 6 Mal den 
selben Bus überholte lag daran, daß Timo sich 
genauso oft übergeben mußte. Ohne Frage ein geiles 
Konzeri, wemi man die geringe Anzahl der 
Zuschauer bedenkt (irüße an Matt und den Rest und 
ihr findet ein Foto von euch, wie gewünscht. 

P.S. In Berlin war es leider nicht so nett, da 
irgendwelche Idioten sich prügehi mußten und als 
Krönung des (Ganzen (^ymnastikübungen 
vollführten. Ich bin zwar sehr tolerant, doch in diesen 
Falle kann ich nur sagen - Idiots stay home! 

(THORSTEN) 
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Mann, was waren das noch für Zeiten , als 
Oberskinhead John F. Kennedy 1962 in Berlin 
ausrief „Ick bin ein Sldnhead^^ und damit eine 
Bewegung in Gang setzte, die nur 7 Jahre später in 
Fmgland Furore machen sollte. Ja, das waren noch 
Zeiten, als man die Anzahl der Skins in einer Stadt in 
die hunderte zählen konnte und alles dem Selbstlauf 
überlassen werden konnte. Konzerte waren kein 
Problem, beim Fußball traf man sich allemal und 
ständig war etwas los. 

Nun ja, die Geschichte ist bekannt und heute sieht es 
eben doch etwas anders aus. Die Skins sind zwar die 
langlebigste und vielleicht immer noch größte 
Jugendszene, die es gibt, aber leider geht halt he^t 
nicht mehr alles von alleine. Zum Glück gibt es da 
immer noch Leute, die etwas dafür tun, daß die Szene 
am Leben gehalten wird. Das nimmt man als 
Durchschnittsskin so hin und hält es beinahe auch für 
selbstv erständlich. Doch leider wird denen, die sich 
den Arsch aufreißen, auch immer wieder in den 
Arsch getreten. Ein gutes Beispiel sind die 
Kangerskins. Endlich hatte mal jemand eine Idee,wie 
man den Sommer sinnvoll verbringen konnte. Alle 
fanden die Idee spitze, aber nur wenige fanden den 
Weg zu den Camps. Zugegebenermaßen waren sie 
auch teilweise recht weit entfernt, doch auch die 
mitten in Deutschland stattfindenden Treffen waren 
nur mager besucht Traurig aber wahr! Doch auch 
auf lokaler Ebene läuft manches falsch. Ich meine, da 
veranstalten Leute Ska Parties und Konzerte und 
keiner oder nur wenige kommen hin. Da geht man 
doch lieber zu Ci^burtstagsparties oder in 
irgendwelche Discos oder man hat von der Part>' 
noch nie etwas gehört Im Gegenzug dazu wird die 
Woche drauf wieder gemeckert, daß doch nie etwas 
los ist NatürUch ist nicht jede Part>' der Bringer oder 
reißt einem manche Band nicht vom Hocker, aber 
man sollte wenigstens die Mühe der l^ute 
honorieren und mal vorbeischauen. Auch sollte man 
neuen Bands mal 'ne Chance geben, auch wenn man 
noch nie etwas von ihnen gehört hat oder sie Deutsch 
singen anstatt Englisch wie die großen Heiden.Das 
traurige ist aber, daß bei den guten Parties auch nicht 
viel los ist Statt zu tanzen und Stimmung zu machen 
stehen die nu'isten nur cool rum, während sie 
gedankenverloren mit dem Fuß wippen. Nicht das die 
Musik nicht gut ist aber man ist sich zu gut zum 
Tanzen. Warum soll man dann noch Ska- oder Oi! 
Nighter organisieren? Bei Konzerten passiert dieses 


zum Glück eher selten, aber dort gehen viele aus 
diversen Gründen auch nicht hin. Gemeckert wird 
auch immer viel. Dem einen ist das Bier zu teuer, der 
nächste mag die Security nicht und der Übernächste 
findet das Publikum und die Eintrittspreise scheiße. 
Was soU man da sagen? Vielleicht organisiert das 
nächste Mal selber was oder haltet das Maul! Mir 
gefallen manche Leute im Publikum auch nicht aber 
mich interessiert die Musik und weniger, wer neben 
mir steht Natürüch finde ich irgendwelche Asseln die 
bei einem Ska Konzert wie die Blöden rumhüpfen 
oder Vogelsucher beim Oi! Konzert ausnehmend 
Scheiße, aber deswegen boykottiere ich keine 
Konzerte, denn mit meiner Anwesenheit vergrößert 
sich vieUeicht die Masse der korrekten Leute. Und 
was die Fintrittspreise betrifft nicht jeder 
Veranstalter hat das Glück auf irgendeine Weise 
gestützt zu werden. Nun gut, kommen wir zu diesen 
wunderbaren Machwerken, die sich F'anzines nennen 
und von jedermann gerne konsumiert werden. Der 
normale Leser könnte sich zwar durch etwas mehr 
Schreibfreudigkeit auszeichnen, aber an ihm ist 
generell nichts aaszusetzen. Nur diejenigen, die 
selber ein Fanzine machen brauchen etwas, was sie 
am lycben erhält Eigentlich soUte man ein Machwerk 
nach seiner Qualität und weniger nach irgendeiner 
idiologischen Ausrichtung beurteilen, doch so 
mancher Schreiberling braucht dies scheinbar. 
Besonders Fanzines, die irgendwie der selben Seite 
angehören, müssen sich gegenseitig übel nachreden 
und hetzen. /\nstatt sich gegenseitig zu helfen und die 
Szene zu stärken, zerspüttem sie sie nur durch ihre 
Arroganz, die absolute Wahrheit zu kennen. 
NatürUch gibt es bettelarme Fanzines, aber jedes 
gleich nach seiner PoUtical Correctness zu 
untersuchen bzw. nur über bestimmte Inhalte 
herzuzJehen hat nichts mit Kritik zu tun. 

Ck'nerell gesehen könnte mancher mehr für die Szene 
tun, ob er nur einfach mal bei einem Nighter tanzt 
oder beim Fanzine machen hilft. Anstatt hiuner nur 
zu meckern und sich über die Langeweile aufzuregen, 
könnte man ja selber was auf die Beine steUen. Das 
man dabei wenig Ruhm erntet bzw. keine Reichtünier 
verdient ist klar, aber die Sidnheadszene wird 
dadurch wieder mal etwas vorangebracht. Deshalb 
schUeße ich jetzt mal mit einem weiteren geflügelten 
Wort von John F.- „Frage nicht was die Szene für 
dich tut, sondern frage, was Du für die Szene tun 
kaimst“ (THORSTEN) 
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A message to you: 


c$x ict'^tcx yy\i$xtctc •••• 


PÖBEL & GESOCKS: 5 MiUionen (Oi! Hammer 
Rec.) CD Was auf den ersten Blick wie Onkel Donald 
und seine 3 Neffen aus Entenhausen aussieht, 
entpuppt sich beim Anhören tatsächlich als Willi W. 
und seine 3 jugendlichen Mitstreiter aus'm Pott Der 
unverkennbare Gesang (oder wie man das nennen 
will) und die gewohnt solide Mucke - dat sind P+G wie 
man sie kennt und schätzt 15 Stücke incl. Intro und 
'Gaststättenversion* ( jeder normale Mensch würde 
dazu 'Kneipenversion* sagen) zu 'Sturm nach der 
Ruhe* sind*s geworden, wobei dieses, der Titelsong 
'Lauschepper R*n*R und 'Ohne uns!* die Hits sind. 
Textlich gewohnt sozialkritisch bis prollig und das 
Booklet ist auch ganz nett geworden. Gefällt und wird 
somit weiterempfohlen. (TIMO) 

THE SKALATONES: Ruder Than Roots (Rough 
Rider Rec.) MCD Ja, da ist doch noch etwas 
'nordisches* in meinem CD Player gelandet und wie 
schon bei der CD weiB die Musik gut zu unterhalten. 
Beginnen tut das Ganze nüt dem flotten Titelsong, 
aber danach wird es doch etwas steadier und man 
wechselt sich die restlichen 3 Songs tempomäBig ab. 
'4 of them outta jail* gefallt mir am besten und wer in 
Potsdam war, konnte sich ja sein eigenes Bild machen 
von der Combo. Sicherlich nicht die Neuerfindung 
des Ska, aber allemal hörenswert (THORSTEN) 

V.A.: Frankreich ^98 - wir kommen (Oi! Hammer 
Rec.) CD Nach der 0:3 Niederlage gegen Kroatien ist 
es aus mit dem Traum vom 'Weltmeister 
Deutschland*. Das soUte aber niemanden davon 
abhalten, sich diesen Sflberling zuzulegen. Mit dabei 
sind DOLLY D., ROIALS, DOUBLE TORTURE, 
TRINKERKOHORTE, TEST A und 
SPRINGTOIFEL mit jeweils einem Stück zum 


Thema - das macht insgesamt 25 Minuten gute 
doitsche Mucke. Herausheben möchte ich 
niemanden, da mir jede band auf ihre eigene Weise 
gefallt Das Booklet ist recht ordentlich geworden, 
nur das Cover ist leider nicht gerade der Hit (das 
Backcover schon eher). Trotz der Niederlage eine 
lohnensHerte Sache. (TIMO) 

THE ELITE: The fuU 10 inches (nalz^k Rec.) CD 
Die Scheibe ist ja schon auf Vinyl herausgekommen, 
aber da nicht jeder in Besitz eines entsprechenden 
Abspielgerätes ist, haben die Gebrüder Walz das 
Ganze noch mal verlegt Herausgekommen ist eine 
gute Punkrock/ Oi! Platte mH Pop- und 
Metaleinschlägen, die gröBemteils aus Höhepunkten 
besteht - ein Wunder bei der Mitwirkung von Daryl 
(ex- Cock Spätrer) und Lol (Business). Negativ stöBt 
mir eigentlich nur das metalmäBige Rumgefriggel 
auf, das doch manchmal abnervt Höhepunkte sind 
ohne Frage 'What gives you the right*, 'Teen idol* 
und 'Saturday Night*s alright for fighting*. Das Stück 
'One day* hätte man vieUeicht Billy Bragg überlassen 
sollen, der beherrscht derartige Nummern besser. 
Booklet bt wiiidich gut geworden und auch die Texte 
sind allerfeinst Insgesamt eine 1-. (THORSTEN) 

BOMEIR 96: Bottles of beer (Walzwerk Rec.) CD 
Angesichts des Titeb dürften die Dame und die 3 
Herren wohl eine recht trinkfeste Vereinigung sein. 
Die holde Maid zupft hier zur Abwechslung mal nicht 
den Bass (wie sonst bei dieser Art von Besetzung 
üblich), sondern versucht sich am Gesang. Das ist 
zwar etwas gewöhnungsbedürftig, aber eigentlich 
nicht schlecht. Die Scheibe beinhaltet 12 Stücke, 
wobei ich die Mucke mal ab Durchschnitt einstufen 
würde - halt Ami-Oü. Das Cover bt recht lustig, nur 
auf den Fotos bt nicht soviel zu erkennen, weil 
darüber geschrieben wurde. Geht so! 

(TIMO) 
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X^ork ^\oxV, 


Ks war ca. 5 Uhr in der Früh und nur das Ticken des 
Weckers durchbrach die nächtliche StlDe. Noch lag 
Rudi schlafend in seiner Koje, doch ein 
durchdringenedes Krähen ließ ihn in 
sekundenschnelle senkrecht im Bett stehen. 
„Verdammte Scheiße“, murmelte er schlaftrunken, 
während er sich in Richtung Bad bewegte. Dort 
schaute er sich, immer noch etwas benommen, die 
Überreste des vorigen Abends im Spiegel an. Wie 
konnte seine Süße auch bloß auf die blöde Idee 
kommen, ihm so einen bescheuerten Wecker zu 
schenken. 

Nach einer kalten Dusche und einem mehr als 
schwarzen Kaffee fühlte sich Rudi dann auch fit 
genug, um auf Arbeit zu gehen. Diese Woche war 
wieder mal ein schöner langer Häuserblock 
einzudecken und er fragte sich, ob denn der Clief 
diesmal genügend Material angekarrt hatte. Auf der 
Baustelle angekommen mußte Rudi dann feststellen, 
daß zwar genügend Dachziegel da waren, aber er 
alleine mit zwei Russen als Hilfskräfte dastand. Als 
dann C'hristian der Vorarbeiter vorbeikam, 
beschwerte er sich. „Das kann doch nicht sein, daß 
der Chef mir zwei I/eute gibt, die von nichts ‘ne 
Ahnung haben, kein Deutsch können und keinen 
Bock zum Arbeiten haben. Ich bekonune dann was 
abgezogen und nicht die.“ „Mann Rudi, bleib ruhig. 
Ich werde dir noch jemanden schicken.“ Den Spruch 
kannte Rudi zwar schon zur Genüge, aber er sagte 
nur,“ O.K., wäre schön wenn du dem Chef das mal 
verklickerst“ Zwei Stunden später stand dieser dann 
hinter ihm. Wie immer war er urplötzlich 
aufgetaucht und erwischte ihn natürlich dabei, wie er 
gerade eine rauchte. „Was ist los, arbeitet ihr oder 
macht ihr Urlaub?“, meckerte er dann auch gleich 
los. „Es liegt wohl weniger an den beide Russsen als 
an dir, daß es nicht vorwärtsgeht Das ist nicht gerade 
die richtige deutsche Arbeitseinstellung. ‘Nicht schon 
wieder!% durchfulir es Rudi. Nicht daß sein (.'hef 
speziell etwas gegen kurzhaariges Volk hatte, aber 
diverse dumme Seitenhiebe konnte er sich nie 
verkneifen. „Hey ( lief, ich warte mal wieder auf die 
Ziegel, da mich meine neuen Mitarbeiter leider sehr 
schlecht verstehen.“, versuchte Rudi sich zu 
rechtfertigen. Doch wie immer konnte man sagen was 
man wollte, den Clief interessierte es nicht und als 
ihm noch die Fahne vom Vortag aufliel hatte Rudi 
abgegessen. „Mein lieber Herr Kruse! Wie ihnen 
bekannt sein dürfte, ist Mkohol am Arbeitsplatz 


verboten bei uns und da sie schon zwei Abmahnungen 
haben, werden wir uns wohl von ihnen trennen 
müssen.“ Mit diesen Worten verschwand er auch 
schon vom Dach und Rudi bHeb leicht geschockt 
zurück. 

.\m Nachmittag kam dann ein Kollege vorbei und als 
der die Geschichte hörte, wunderte er sich nicht 
„Mann Rudi, der Alte versucht krampfhaft 
abzubauen und da kam ihm das gerade recht Da hast 
du keine Cliance.“ „Wahrscheinlich hast du recht 
und da wird sich nicht mal was über das 
Arbeitsgericht machen lassen.“, erwiderte Rudi, „So 
bekomme ich wenigstens Arbeitslosengeld“. „Ist 
vielleicht auch besser, daß er dich feuert. In der 
Firma geht ‘eh alles drunter und drüber.“, versuchte 
sein Kollege in noch auf^umuntem und warf ihm 
einen Ziegel zu. „ Laß uns das heute noch fertig 
machen und dann ist auch schon Feierabend.“ 

So gegen 20:00 LIhr machte sich Rudi dann auf, um in 
den ‘Judge^ zu gehen, seine Stammkneipe. Erstens 
wollte er seine Kumpels sehen, zweite wollte Silke 
dort auf ihn warten, die er seit einer Woche nicht 
mehr gesehen hatte und drittens .... seinen Ärger 
runterspülen. Als er ankam war die Kneipe schon gut 
gefüllt und Silke war auch da. Zur Feier des Tages 
hatte sie sich dann auch in Schale geworfen und Rudi 
mußte zugeben, daß sie mit ihren Fishstockings und 
dem Rock zum an beißen aussah. Sie freute sich 
natürlich riesig ihn wiederzusehen und fiel ihm gleich 
um den Hals. Doch als sie ihn küssen wollte, merkte 
sie daß Rudi nicht ganz bei der Sache war.“ Hey 
Schatz! Was ist los? Hast Du mich nicht vermißt ?“ 
„Ks ist nichts“, versuchte Rudi die Sache 
herunterzuspielen, „ mir fehlt nur ein hißchen der 
Schlaf.“. Doch mit ihrer weiblichen Intuition hatte 
Silke sofort gemerkt, daß etwas nicht in Ordnung war 
und sie bohrte nach. Da Rudi seine holde 
Weiblichkeit kannte und wußte, daß sie nicht 
aufhören würde gab er schließlich nach und erzählte 
ihr die ganze Story. „Darf ich mir jetzt endlich ein 
Bier holen oder wUlst du noch etwas wissen.“, schloß 
er dann seine Erzählung. „Nein Schatz., du darfst!“, 
kam darauf die prompte Antwort von Silke, „und 
bring mir gefälligst einen Cid er mit“ F^ine Stunde 
später hatte Silke ihm ihre Urlaubseriebnisse erzählt 
und sie waren gerade dabei, neue Jobmöglichkeiten 
zu diskutieren, als der Rest der erwarteten Meute in 
den Mudge‘ stürmte und auch gleich Bier orderte. „ 
Na ja, es dürfte kein Problem sein, wieder einen Job 
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für dich zu bekommen.beendete Silke das 
Gespi'Scb. Doch Andy, der seine Nase und Ohren *eh 
überall drin hatte, hörte das natürlich. „Eh, hat man 
dich et^a gefeuert? Dann bist du ja jetzt auch so ein 
arbeitsscheuer Skinhead/% lachte er. „Ha, ha, sehr 
witzig. Malt bloß die Klappe.^, erwiderte Kudi, doch 
es war zu spät Der Rest der Meute hatte alles 
mitbekommen, und natüiüch mußte auch dieses 
Ereignis begossen werden. Während Rudi sich also 
mit den anderen Jungs zur Theke begab, setzte Silke 
sich zu ihrer Freundin um die letzten Gerüchte zu 
hören und über die Jungs zu lästern. 

Ein paai’ Stunden und viele Biere später waren die 
Jungs in der richtigen Verfassung, um die wildesten 
Kriegspläne zu schieden. Einer schlug vor, Rudis 
Chef so richtig zusammenzutreten, aber den anderen 
war das nicht ausgefallen genug.*4ch würde sagen, 
wir falu'eii auf die BausteUe 
und zerlegen ein paar 
Ziegelstapel.“, brüllte Andy 
in die Runde. „Klar, das 
geht richtig ins Cield.“, 
pflichtete ihm Rudi bei, 
während er zur Theke ging. 

„Reich mal noch zwei Bier 
rüber. Manne und hör auf 
Ska zu spielen, ich bin nicht 
in der Stimmung dazu.“. Der 
dicke, voUtätowierte 

Kneiper kannte seine Jungs 
und grindste Rudi deshalb 
nur an. „Ja, ja Rudi, wie du 
befiehlst. Was wünscht der 
Herr denn?“ „Mach was du 
willst“, schnappte Rudi 
zurück, während er mit 
neuem Bier und tollen neuen 
Ideen an den Tisch zurück 
ging. Dort hatte der 
Enthusiasmus keinesfalls 
nachgelassen und die Pläne 
wurden üiuiier abeiidieu- 

erlicher. Von bösartigen Molotow C ocktails auf die 
Wohnung des C.liefs bis zum Kundenklau war alles 
vorhanden und mit jedem neuen (Jas begeisterten 
sich die Jungs mehr an ihren Vorschlägen. 
Letztendlich einigte sich man darauf, daß die ganze 
Meute heute noch auf die Baustelle ziehen imd das 
gesamte Dach abdecken würde. „ Und ich reiß dem 
Arschloch noch die gesamte Lattung runtei*“, biilllte 
Rudi in die Runde. Da der (^räuschpegel inzwischen 
etwas gestiegen war, fühlten sich wohl ein oder zwei 
Gäste belästigt, so daß sie sich beim Nachbartisch 
beschweren mußten, was natürlich ein schallendes 


Gelächter als Antwort hatte. Ein kurzes „Verpiß dich 
du Peitner!“ und schon ging niatt wieder zur 
Tagesordnung über. Nur Rudi und Krause waren der 
Meinung, daß die netten Ivcutchen von nebenan doch 
die idealen Opfer waren und stichelten weiter. Manne 
hatte die ganze Sache von der l'heke aus beobachtet 
Er hatte nichts gegen eine handfeste Prügelei, aber 
bitte nicht In seiner Kneipe. Also ging er zu Silkes 
Tisch und setzte sich mit zu den Mädchen. Nachdem 
er ein wenig zugehört hatte, meinte er beiläuflg,“ Hey 
Silke, ich würde mal deinen Kerl entfernen. Der hat 
für heute genug intus und macht sich nur unglücklich 
mit dem was er voiiiat“ „Wieso“, fragte Silke ganz 
erstaunt doch als sie Mannes Bück folgte, war ihr 
alles klar. Währenddessen hatte sich anderen Gäste 
entschlossen zu gehen. Normalerweise hätten sie sich 
nicht so vertreiben lassen, aber in anbetracht der 
Lage erscliieii es iluien 
besser, nicht den Helden 
zu spielen, ln dem 
Moment als sie sich 
erhoben sprangen auch 
Rudi und Krause auf. 
„Was ist los, wollt ihr 
euch schon verpissen?“, 
lief Rudi, „ich bhi noch 
nicht mit euch fertig.*' 
„Doch du bist“, sagte 
Silke, die in diesem 
Moment an den lisch 
kam. „Ich glaube es ist 
besser, wir geben jetzt 
mein Schatz. Für heute 
ist’s genug.“ Rudi 
sträubte sich zwar noch 
wenig und belegte seine 
Opfer, aber nachdem 
diese ihre ('hance nutzten 
den ‘Judge’ zu verlassen, 
beruhigte er sich etwas. 
„Hey, aber ein Bier 
trinken wir noch 
zusammen Silke!“, meinte .Andy, als die beiden sich 
wieder gesetzt hatten.“So einfach kommst du mir 
nicht weg und zieh nicht so ein (K'sicht, heute ist 
Party“, setzte er hinterher, als er Silkes Reaktion sah. 
„Na gut“, ließ sie sich breitschlagen,“ aber nur, wenn 
du mir noeh einen ausgibst.“. 

Eine Stunde spätc'r war keiner mehr in der Lage, die 
glorreichen Pläne aus/ufUlireii und insbesondere 
Rudi war schon schwer angeschlagen. So hatte es 
Silke nicht einfach, und mußU' ihren Liebsten fast 
zum Auto schleppen. Zum («lück kam Kudi noch 
alleine die l'reppe hoch, aber einmal im Bett, war er 


'r 


SEIHS 48 

ROIAL 


4 







partout nicht mehr zu einer Bewegung zu motivieren. 
Silke wünschte ihm giiiLstmd noch ein gute Nacht und 
hörte beim Rausgehen noch ein gemurmeltes**Du 
aucli, aber den Idioten hau ich trotzdem noch um.^* 
Dann schloß sie die Tür. 

Eine Woche später sah die Welt doch schon etwas 
andei‘s aus. Rudi hatte skh beiiihigt und durch einen 
Kumpel hatte er schon wieder einen neue Stelle bei 
einer anderen Firma in Aussicht. So genoß er die 
freien Tage und die Möglichkeiten, die sie ihm boten. 
Kein frühes Aufstehen nach durchzechter Nacht oder 
Konzert, ein nochmaliges Umdrehen, wenn sich sein 
Schatz zur Arbeit in Bewegimg setzte und andere 
schöne Dinge. So stand er auch erst gegen Mittag auf 
und duschte erst mal in Ruhe. Am Abend stand mal 
wieder eine Runde ßilliard auf dem Plan und er 
mußte Süke noch von der Arbeit abholen.Gegen 
16:00 Uhr machte sich Rudi langsam fertig. Als er 
sich angezogen hatte, warf er noch mal einen Blick in 
den Spiegel und mußte zugeben, daß er gar nicht so 
schlecht ausah. Er schnürte gerade seine Stiefel, als 
es klingelte. Unten stand Andy, den er eigentlich erst 
hl der Kneipe treffen sollte. Mit einem ‘Was machst 
du denn hier, du arbeitsscheuer Sack?“, begrüßte ihn 
Rudi. „Du mußt schwatzen, du Urlauber.“, 
entgegnete Andy.“ Wir haben heute früher Schluß 
gemacht, weU die das Richtfest vorbereiten wollen, na 
ja also dachte ich mir, schaust mal vorbei.“. Bald 
darauf verließen die beiden dann auch die Wohnung 
und liefen in Richtung StadU IMe Bahn hatten sie 
verpaßt und außeiüem wai* noch genügend Zeit 
Deshalb machten sie einen Abstecher durch das 
sogenannte Szene viertel der Stadt, um ein paar 
Läden zu besuchen und die nächsten Konzerte 
abzuchecken. Als die .lungs einer Seitenstraße 
vorbeiliefen, glaubte Rudi seinen Augen nicht trauen 
zu können. Da stand ein Auto, das dem seines CTiefs 
aber sehr ähnlich sah. „Hey Andy, schau mal. Ich 
glaube das ist die Karre von meinem Ex-Clief.“ 
„Glaubst du wirklich? Dann laß uns mal nachsehen.“ 
Mit diesen Worten waren sie auch schon heran und 
tatsäcliüch, es war genau das Auto, das Rudis Ex- 
Ghef ftihr. Im selben Moment hakte in seinem Kopf 
etwas aus. Die unbändige Wut über seinen 


Rausschmiß und die ewigen Lohnabzüge, ließen Rudi 
von einer Sekunde zur anderen zum Tier werden. 
Andy fragte noch“Ey Alter, was Ist denn los?**, da 
begann Rudi mit seinen Boot auf die Scheinwerfer 
einzutreten. Jedes Splittern motivierte ihn zu 
weiteren Tritten und als die Lampen das Zeitliche 
gesegnet hatten ging er zui‘ Kai*osseiie über. Andys 
Versuche ihn zu stoppen wai'en vergeblich, so daß er 
sich nur umsehen konnte, daß gerade keiner kam. 
Währendessen stiefelte Rudi völlig besinnungslos auf 
das Auto ein, dessen Form sich langsam, aber sicher 
der eines Unfallwagens annäherte. Lack splitterte ab, 
Spiegel flogen davon und noch inmier hatte er nicht 
genug. „Du Mistsau, das zahl ich dir heim!“, keuchte 
er mit zusanmiengebissenen Zähnen, als ihn völlig 
unvorbereitet eine Faust traf. „Ist jetzt gut Rudi?**, 
fragte ^\ndy, „Wenn du jetzt nicht runterkomnist, 
bekonunst du noch euie.“. Langsam wurde Rudi 
wieder etwas klarer.Er blickte sich um und dann fiel 
ihm nur noch eines ein. „Oh Scheiß, ich glaube wir 
verpissen uns besser.“ Mit diesen Worten bogen die 
Jungs um die nächste Straßenecke und rannten bis 
sie an der Haltestelle waren. Richtig sicher fühlten sie 
sich aber erst, als die Bahn sich in Bewegiuig setzte 
und sie ln Richtung Treffpunkt fuhr. Dort warteten 
schon die Freundinnen der beiden ungeduldig und es 
bedurfte einer weitschweifigen Erklärung, um sich zu 
entschuldigen. Das Billiard Spiel veriief dann ohne 
größere Höhepunkte, so daß man sich nach ein paar 
Bierchen wieder voneinader verabschiedete. Zu 
Hause aiigekoiiunen schaute Silke iliren Schatz 
fragend an, „Sag mal stimmt die Geschichte, die ihr 
uns aufgetischt habt oder gab es was anderes? Ich 
meine so kaputt sahen deine Stiefel gestern noch 
nicht aus und die komische rote Stelle an deinem 
Kinn, kommt auch nicht vom Rasieren.“ Was sollte 
er machen? Wie immer war seine Frau sehr 
scharfsinnig und so entschloß Rudi sich, ihr die ganze 
Story zu erzählen. Silke schüttelte die ganze Zeit nur 
den Kopf und als er fertig war fragte sie nur noch, 
„Und, hat es was gebracht Rudi oder ändert das nun 
was?“ Wie aus dei* Pistole geschossen kam die 
.Antwort, „Gebracht hat die Aktion nichts, aber es 
war unheimlich befriedigend.“ (I'OW) 


„Fettige Haare geh’n 
uns auf den Docht“ 

Die Senioren der Friseurinnung pflegen ihre Geselligkeit 
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Im lefztrn Heft machte mich der Szenebricht Tscheche! neugierig auf eine Band aus Prag. 
Fluchs schrieb Ich Ins Knodelland und wellte allerhand über die Jungs erfahren. Dank Ulads 
Übersetzung konnte Ich auch die Antworten entziffern(und erhielt gleich eine Tschechlsch- 
Lektlon) und das beigelegte Tape wufVte auch zu begeistern. Ohne Frage schletSt die Band In 
ihren Songs und im Interview scharf gegen Jedewege politische Einmischung und das mag 
manchen vielleicht nicht gefallen. (THORSTEN) 


Da ich Euch nicht kenne, sagt mal was zur 

Bandgeschichte und dem Linc-up? 

1993 begannen wir als dreiköpfige Streetpunk/ Oi! 
Band mit z^ei Glatzen und einem Punk am 
Schlagzeug. 1997 wurden wir dann zu einer 4 Mann 
Skinhead Rock^N'Roll Band. Wir haben schon eine 
Menge Gigs überall in der TschechischenRepublik 
gespielt bei denen regelmäßig viele Punks und Skins 
erschienen. Unser aktuelles Line-up ist Peter 
Karmazin(Gesang + Bass), Pavel Smid(Gitarre), Pavel 
Mach (Schlagzeug) und Honza(Lead Gitarre + 
Backing Vocals). 

Irgendwo habe ich gelesen, daß Ihr eine S,H.A.R.P. 

Band seid. Ist das wahr und was denkt Ihr über die 

verschiedenen Organisationen wie B&H« 

Hammersldns, S.H.A.RP., GSM. Redskins oder 

generell über den Einfluß der Politik in der Szene? 

Was??? Ulr sind Oi! Skinheads und sehr stolz darauf. 
Wir brauchen keine politischen Organisationen oder 
Parteiprogramme. B’ir haben sicherlich auch eine 
politische Haltung, aber das ist ein persönliches Ding. 
Wir sind 100%ig gegen Linke oder Rechte. Allerdings 
hat S.11.A.R.P. zu sein, nichts mit Politik zu tun, da es 
nur ein Auf näh er oder Anstecker ist, der uns als 
unpolitische und nichtrassistische Skinheads 
repräsentiert. Alles klar, Kumpel? (Ja! -Thorsten). 
Blood A Honour: Sie sind besser als die 
Hammerskins, aber .... Sie sind Müll! Wir kennen 
einige Bands davon, die gute Musik spielen, aber das 
ist alles. Sie sind keine wahren Skinheads und arbeiten 
nur für Geld 

Hammerskins: Ha, ha, - das ist ein großer 
amerikanischer Scherz für uns. Die haben nun 
nirklich keinen Platz in der Skinheadszene und wir 
mögen es, sie aufzuklatschen. Weißt du, Hammerskins 
sind keine Skins sondern Heavy Metal Headbanger 
mit schwulen Bands wie Rahowa, BfG oder Berserkr. 


Kein OU, kein Punk, einfach nur Musik für 
Headbanger und Rednecks. 

GSM: Gay Skms stehen auf Disco Musik und wir 
haben nichts zu tun mit denen. Wenn du das Bulldog 
lesen kannst, da ließ den Artikel über GASH - Gay 
Arian Skin Heads. Piss off!! Nazis wie Nicky Crane 
und Michael Kühnen waren übrigens auch schwul 
RASH: Kennst du unseren Song 'Fuck the RASH' 
nicht? Dumme Ideen, bekloppte Leute und insgesamt 
ein bescheuertes Spiel Smash the Commies! 

SHARP: Wenn sie wirklich unpolitisch sind, dann ist 
das ok. Es ist eine gute Idee, aber seitdem nur Hippie 
Punks bei SHARP mitmachen, ist die Ursprungsidee 
verlorengegangen. Bei uns gab es viele SHARP 
Glatzen, aber die waren antikommunistisch. Im 
Moment ist SHARP ein Scherz, aber immer noch 
besser als die anderen Gruppen wie B&H.... 

Wie denkt Ihr über den sogenannten *Spirit of *69* 

und mögt Ihr Ska und Northern Soul? 

Spirit of ^69 ist 'ne gute Idee, aber wir leben 1998 und 
sind keine pathetischen Trojan Sammler. Wir hören 
uns natürlich Ska und Two Tone Musik wie Madness, 
Specials, Mark Foggos, Skarface oder Mr. Review an, 
aber w*ir sind mehr für Oi! zu haben. Eine Menge Ska 
Bands aus den Staaten sind einfach nur 
Studentenwichser, Hippies etc. .... Ich mag Skinhead 
oder Mod Ska und keine reichen Poser, die Musik 
machen wollen. Fuck Art- Lets Dance! Northern Soul 
ist etw^as für Scooter Boys oder Mods und wir sind 
Skinheads und keine Mods. 

Wo seht Ihr Kure Einflüsse und wie sieht die Oi!/ 

Punkszene bei Euch aus? 

Wir versuchen schon einen eigenständigen Stil zu 
spielen, aber beieinflußt haben uns zum Beispiel, 4 
Skins, Last Resort, Blitz, die frühen Skrewdriver, The 


SEITO 50 


ROIAL 

























Oppressed, Close Share, Combat 84. Section 5. 
Condemned 84 oder japanische Bands wie Btdl The 
Buffaüos. Oiika, Ikazuchi und einige amerikanische 
Bands wie Stars'n'StripesAgnostic Front, Warzone, 
Templars, Patriot oder Stormwatch.. Wir hören 
eigentliuch alles was Oil oder Punk ist und nicht nur 
diese Bands. Ganz interessant sind auch die älteren 
europäischen 
Bands wie Böhse 
Onkelz, \abat, 

Decibelios oder 
Skinkorps. 

Die Oil/ 

Punkszene wächst 
dank der Arbeit 
Mads. Er hat so 
ziemlich alles hier 
geschaffen, von 
Gigs, zu Zines und 
Maüordern und 
der Organisation 
unserer Konzerte 
in Deutschland, 

Unsere besten 
Konzerte waren 
mit Bruisers, 

Loikaemie oder 
Ex Cathedra. 

ln der Tschechischen Republik gibt es ja *ne Menge 

Abneigung gegen Deutsche aufgrund des Krieges. 

Wie denkt Ihr über uns und unser Land und was 

kennt Ihr von der deutschen Skinheadszenc? 

Ich glaube, daß ist nicht so. Es gibt vielleicht eine 
Menge Leute hier, die die Deutschen wegen ihrer 
Arroganz nicht mögen, aber gesamt gesehen sind sie 
eine Minderheit. Wir haben in Deutschland eine 
Menge Freunde und zusammen sind wir die besten 
Biertrinker (Wir sind die Nummer 1, wie du weißt - He, 
he). Außerdem sind die deutschen Bands großartig. 
Loikaemie, Smegma, Roials, Trinkerkohorte, 

J ölxsturm, Shock Troops, Bierpatrioten, Oxymoron, 
OilMelz oder Broilers, Verlorenen Jungs etc... (Ufffl) 
Was soll ich sagen? Wir sind stolz darauf Tschechen 
zu sein, wir lieben unser Land, unser Bier, unsere 
Geschichte, genauso wie wir die Natur oder unsere 
Skinheadszene lieben, all die Oil Bands oder Zines, 
Gigs... Ulr haben keine Probleme mit Deutschen. Wir 
mögen vielleicht keine Russen (Ein Scherzi he,he). Ich 
finde es Scheße, wenn einer erzählt seine Nation wäre 
besser als eine andere, daß unsere Skins die besten 


sind, bläh, bläh, bläh. Ich sage nur. arme Leute. 

Was sagt Ihr denn zu solch tschechischen 

Stereotypen wie Pastroi Bien Knedly oder Schweiik 

(keine Ahnung wie es geschrieben wird.)? 


Nicht Pastroi 
sondern 
Prazdroj, nicht 
Knedly sondern 
Knedliky und 
nicht Schweik 
sondern Sveijk, 
ha, ha (Danke 
für die 

Tschechischstun 
de- Thorsten). 
Hlr machen uns 
über soetwas 
keinen Kopf, es 
ist halt unser 
Leben - gutes 
Bier, gutes 
Essen und ein 
gutes Buch. 

Wie groB ist der 
öffentliche Druck auf Skinheads bei Euch spezieU 

nach den letzten Vorkonunnissen? 

Es ist genau die selbe Scheiße wie in Deutschland Nur 
Nazis, Nazis und immer noch Nazis. Die Zeitungen 
werden für bescheuerte Mittelklasseidioten 
geschrieben, die daran glauben, daß wir Nazis sind 
Fuck Offll Wir haben nichts zu tun mit Rassismus 
oder dieser beschissenen Politik, wir sind einfach nur 
Skins. O.K. ? Natürlich sind die tschechischen Nazis 
zur Zeit sehr angesagt und sie gretfen Juden, 
Schwarze, Schwule oder Zigeuner an, aber das sind 
keine Skinheads. Sie sehen nur aus wie weiche. 
Tschechische Faschisten sind gegen Deutsche und sie 
sagen,** Wir sind Tschechen, wir sind weiß - 
Deutschland ist Türkenlandl** Was für ein Mülll 
Neonazis sind für das 3. Reich und 
Nationalsozialismus, Hammerskins sind für em 
geeintes w*e^es Europa. Ich kann die nicht verstehen. 

Was sagt Ihr zur Presse und werden Skinheads hei 

Euch genausso dargestellt wie hier. Wie wichtig 

findet Ihr Fanzines? 
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Die erste Fraf*e habe ich ja eben beanhvortet. 
Skmhead oder Street Rock /mes sind sehr wichtif». 
denn sie informieren über Rands, (nf*s. Skins, i*nnks 
ans der fjanzen U eit 
und sie saffen die 
R ahrheit. Ich denk 
mal die besten Zines 
für mich sind 
Bulldog, Skin L p. 

Der Springende 
Stiefel, Teenage 
U’arning, lYide und 
natürlich das Roial 
(ha, ha). Alle Zines 
suid nichtig, denn es 
ist unsere Szene, 
unsere echten 

Medien. .Außerdem 
ist es eine harte 
irbeit, ein Zine zu 
machen. 


Denkt Ihr^ daß die 
Abspaltung der Slowakai eine richtige Entscheidung 

war? Gibt es viel Abneigung znisehen Tschechen und 

Slowaken oder ist wenigstens die Skinheadszene 

vereinigt? W as sagt Ihr zu \ aclav Havel? 

1 ielleicht, aber es n*ar ein politisches Pokerspiel und 
nicht das, H*as die Leute wollten. Wir haben eine 
Menge slowakischer Freunde,aber die Anzahl der 
Skins dort ist recht klein. Es gibt nur z^ei gute Bands 
- Zona A (guter alter Punk/Oi!) und eine neue Oil 
Band, die sich Incident 96 nennt. .Alle slowakischen 
Skins unterstützen das Bulldog, da es das einzige Zine 
in guter Qualität, mit vielen Informationen, Reviews 
und Interviews war und ist. Es gibt wohl zwei oder drei 
Zines dort, sie sind zwar recht ärmlich, aber doch 
wichtig für die Leute, Was soll ich sagen? Sie verstehen 
uns und wir verstehen sie. Die Slowaken sind vielleicht 
mehr für Christentum und Katholizismus und wir 
mehr in der materiellen Weh. Ich denke, du verstehst 
das. 100%ig haben wir eine bessere Hlrtschafi und 
Politik, doch das interessiert uns nicht so sehr. Vaclav 
Havel war ganz gut in den frühen 90em, aber jetzt ist 
das alles nur noch eine Komödie und Theater. 

Was macht Ihr neben der Band (Hobbies, Familie^ 

etc.)? Seid Ihr Fußballfans? Wenn ja, welches Team - 

Slavia oder Sparta Prag? 

Nun ja, das ist sehr unterschiedlich. Wir mögen 


Tattoos. Mädchen, Spaß, Bier. Fußball spielen, 
manchmal auch (iewalt (ha, ha) und faul sein. Wir 
sind alles Jungs aus der Arbeiterklasse, nur unser 

zweiter 
Gitarrist will 
Bulle werden 
(ACAB). Wir 
interessieren 
uns mehr für 
englische 
Teams als für 
tschechischen 
Fußball, aber 
zur WM - kein 
Kommentar. 
Eishockey' ist 
unsere Welt. 
Ich w'e^, daß 
einige Skins 
der BB Crew 
auf Slavia bzw. 
Sparta stehen, 
aber die 

Hooligans dieser Teams sind sind zumeist Rechte und 
mit denen wollen wir nichts zu tun haben. 

Wer schreibt die Texte und worüber sind sie? Wollt 

Ihr irgendeine Message an die Zuschauer bringen? 

Unser Texte schreibt Peter (Bass und Gesang) und 
Madimir vom Bulldog Zine. Die Songs heißen 
Hooligans', 'Bulldog', We Smack the World', 'Fate', 
Holy Warrior', 'Fuck the RASH', 'Prag', 'Street Kid', 
Blue Planet', 'Land of the Lion' etc.. Sie sind darüber 
Skinhead zu sein, über Probleme in unserem land oder 
unserer Stadt, unsere Probleme mit den Linken oder 
der Antifa. Ich will aber keine politischen Reden 
halten, da das nicht meine Aufgabe ist. Es ist nur 
darüber, daß manche Typen gegen uns sind und uns 
zum Kampf provozieren, mehr nicht. Unsere Texte 
sind die Wahrheit über unser Leben, übers Saufen und 
Kämpfen etc... 

Was sind Eure Zukunftspläne- LPs oder C-Ps, 

Konzerte bei Euch oder in Deutschland? 

Im Mai ist unsere erste EP 'Bulldog'bei Bulldog 
Power Records mit 300 Kopien in rotem Vinyl 
rauskgeommen, einem neuen Label, das vom Vlad 
gemacht wirtLIn 5 Monaten soll dann die CD 'Punks 
'n 'Skin Party VoL 1' auf Bulldog Power Rea 
herauskommen sowie noch eine zweite Ausgabe der 
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Reihe. Darauf werden dann solche Oi!/ Punk Bands Hooligans und Psychos. lladimir grüßt dich Thorsten, 
vertreten sein wie l^otest, 3:2 Pro M.H., Provokace, die Sk in Up Crew, die Plauen Skins, Smegma, 
Jablonecky Protest, Incident 96. Gigs? Ja klar, laßt es Loikaemie, Knock Out Rec. P.B. Punx, Moloko Plus, 
uns nur wissen, aber wenn wir Nazis im Publikum GroverRec., l 'olxsturm, Bierpatrioten und alle die uns 
sehen, dann gibt es eine Schlägerei!! Ok? schreiben. SKINHEADS - STILL ALIIE AND 

KICKING! Oi! Oi! (PETER) 

Noch irgendwelche Grüße, Wünsche oder ähnliches? 

Danke an Euch vom Roial Zine für das Interview und 
beste Grüße an alle deutschen Skins, Oi! Punks, 


T4€ 


«B 22.04 iH Berlin 


Es war einmal ein Mädchen namens POISON IVY 
und ein Junge namens LUX INTERIOR, die waren 
sehr krank. Mitte der 70er Jahre beschlossen sie, ihre 
Krankheit mit anderen zu teilen und gründeten eine 
Band, nahmen noch zwei Leute hinzu und nannten 
das Ganze THE CRAMPS. Sie machten viele kranke 
Lieder aus einer Mixtur von Trash und R’N’R, um 
möglichst viele Leute anzustecken. Und das klappte 
auch. Ja, sie lösten sogar eme richtige 
Krankheitswelle aus, denn jetzt gründeten sich noch 
andere Bands, die den gleichen Erreger erwischt 
hatten. (Meiner Meinung hat es zwar keine andere 
Band auch nur annäherend geschafft, so krank zu 
werden, aber das nur nebenbei.) Nachdem sich die 
Krankheit auf der ganzen Welt verbreitet hatte, kam 
sie dann auch nach Goppeln und befiehl mich. Wenn 
man erstmal befallen ist, will man natürlich an jeder 
Therapie seiner Gurus teilnehmen. Am 24.04. soUte 
es soweit sein, Karten vorbestelh (ca.DM 35,-), 
kranke Brüder eingesackt und los ging's in den 
Tempel der Sünde nach Berlin. Dort angekommen 
war ich auch schon sichtlich überrascht - ein 
angenehm gemischtes Publikum (Möglicherweise 
waren auch Arzte darunter, was zwecklos war). Im 
Saal spielte bereits die Vorband STEAKKNIFE), 
auch nicht gerade das Gesündeste und es füllte sich 
immer mehr. Nach STEAKKNIFE kurze Pause, Zeit 
für den DJ ein paar Trash Scheiben aufzulegen. Das 
Licht wurde gedämpft, die Menge kreischte und vier 
CRAMPS betraten die Bühne. POISON IVT im 50’s 
Grind Look und LUX war angezogen wie ein Mann 
(Hä? - Thorsten), was man ja selten sieht Ach so, die 
anderen zwei hatten auch etwas an. Los ging es mit 
^Cramp Stomp" von ihrer aktuellen Scheibe, 
hinterher gleich *Love me" und ^Garbage Man", was 
beides recht frühe Werke sind. Dann kamen wieder 


aktuelle Songs, wie z.B. ‘Good Monster’ und LUX 
kickte immerzu seinen Mikrophonständer herum 
und faßte sich hin und wieder in seine Hose, um an 
seinen Genitalien mmzuspielen. Mit ^Sunglasses 
after Dark’(1980) und ‘Goo goo Muck’ von 1981 
brachten sie dann wieder alte Stücke, um dann ins 
Jahr ‘83 zu gehen mit ‘Psychotic reaction". LUX 
spielte dabei völlig abgedreht Mundi, bis er nicht 
mehr konnte und sie einfach runterschmiß. Dann 
kamen noch ein paar Kultsongs von ihrem ‘86er 
Album wie ‘What’s inside a Girl?" oder ‘.Aloha from 
HeU". Bei ‘Can your Pussy do the Dog’ machte LUX 
tierische Geräusche, wie es alle Tiere im Dresdner 
Zoo nicht hinbekommen würden. Überhaupt hatte 
LUX das gesamte Konzert über recht viel zu sagen 
und wenn er seine Schnauze hielt, dann nur, weil er 
das Mikrophon hn Mund hatte und das war nicht 
gerade sehr geräuschlos. Dann verdrehte er seine 
‘Eyeballs" wie man es nur in FUmen über spezielle 
Kliniken sieht - das muß man einfach erlebt haben. 
Dann kamen noch drei Songs aus ihrem ‘94er Album, 
Z.B. ‘Naked Girls falling down the Stairs" und danach 
kam dann der Hanuner mit dem ‘79er Hit ‘Human 
Fly", wo die Leute dann wirklich ausrasteten, was 
sehr verständlich war. Daraufhin war auch fast schon 
wieder Schluß, die C1L4MPS weg, Geschrei, die 
CRAMPS wieder da mit ‘Surfin Bird’ in der 15 
Minuten Fassung und 1.UX gab nochmal sein Letztes, 
kletterte die Boxentürme hoch, um sich den Mob 
anzuschauen, verbog seinen Mikrophonständer, 
kletterte wieder herunter, siehlte sich auf den 
Fußboden herum, wovon ich leider nicht viel sehen 
konnte, da ich nicht in vorderster Front stand. 
POISON IW zog derweil ihre hochhackigen Stiefel 
aus (Was weiß ich wie die Dinger heißen.), nahm 
einen in die Hand und spielte mit dem Absatz 
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die Saiten ihrer (Gitarre tolles 1 eil! AVäJirenddesseii 
iiahni LI \ den näciistbesten Mikioständer und 
verknotete ihn mit dem ersten, d:um kippte er noch 
ein paar Monitore hoehkant, nobei er fast aufs Maul 
flog. Auch ließ er es sich nicht nehmen, allen seinen 
blanken Arsch zu zeigen und diverse unzüchtige 
Sprüche abzulassen. Zu POISON IN V sollte man 
vielleicht erwähnen, daß sie während des gesamten 
Konzertes eiskalt war und nicht einmal ein Lächeln 
über ihre Lippen kam. Nur als sie endgültig die 


Büline verließ brachte sie eines zustande und ließ sich 
sogar zu einem Knicks hei*ab. 

So, dann war leider Schluß aber ich muß sagen, daß 
ich total fasziniert und an diesem Abend der 
glücklichste Kranke auf der Welt war. Ich glaube, 
Axel ging's genau so. Danach machten sich Bros, 
Stanley, PUUiuhn, Axel und meine Krankheit wieder 
auf den Heimweg. Sollten TUE CRAMPS mal wieder 
hier spielen, dann müßt ihr euch das unbedingt 
ansehen. In diesem Sinne - Stay Sick! (MSD) 
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Northern Soul 

Als mich Thorsten, einer der Macher vom ROIAL fragte, oh ich nicht mal was 
über Northern Soul schreiben könnte, sagte ich natürlich sofort 'Ja', ohne 
daran zu denken, daß das vielleicht ein Problem werden könnte (Faulheit, 
Einfallslosigkeit). Und da saß ich nun. Was sollte ich tun?!. Da fiel mir ein, laß 
doch jemanden davon erzählen, der's wissen muß. Ich stöberte im Tagebuch 
eines gewissen Brian Rae der in denJOem jahrelang DJ in diversen Northern 
Soul Clubs war und fügte noch hier und da etwas hinzu. Viel Spaß! 

(MS DIENEL) 


Im Sommer ‘63 war ich zu Besuch in London. In 
einem Oub in Soho sollte sieh mein Leben 
unerwartet verändern. 

Hinunter ging es eine knarrende und quietschende 
Holztreppe und angekommen wurde ich das erste 
Mal mit lauter, dröhnender Musik konfrontioert 
Leute tanzten sehr kräftezehrend in einem kleinen, 
von Zigaretten verqualmten Raum. Obwohl es mir 
schwer fiel zu atmen, war ich fasziniert von dieser 
Atmosphäre. 

Ich studierte zu dieser Zeit in der Nähe von London. 
Als ich mein Studium beendet hatte fuhr ich nach 
Hause - Warrington/ Cheshire - Manchester. Ich war 
total überrascht, was sich hier während meiner 
Studienzeit alles getan hatte. FvS gab doch in meiner 
Heimatstadt tatsächlich eine Soulszene, ja sogar 
einen Soulclub in Manchester, den ‘Twisted Whcel 
Club’ und von meinem ersten Besuch dort werde ich 
euch erzählen. Er war zu dieser Zeit einer der ersten 
und berühmtesten Soul Clubs in England, die I^eute 
waren einfach phantastisch gut drauf und tanzten die 
ganze Nacht zu Songs wie BETTY EVF>RETT’s 
„Getting mighty crowded“ - was für ein Knaller- oder 
ROSC OE ROBlNSON's „That’s enough“ auch sehr 
phantastisch. Im Wheel Chib fanden jeden Samstg 
und iui den Feiertagen sogenannte ‘AUnighter’ statt, 
die immer so zwischen 23:00 imd 24:00 Uhr 
begannen und am nächsten Morgen endeten, so daß 
man pünktlich zum Frühstück zu Hause war. 

Es gab natürlich noch iuidere großartige Soulclubs 
wie zum heispiel den ‘Torch Club’ in Stoke. Die 
Musik war von (3ub zu C lub fast die gleiche, nur mit 
dem Unterschied, daß jeder Club seine, vom 
Stammpublikum auserwählten Liebiingsstücke hatte, 
auf die man sich eben besonders freuU*. Das lag zum 
großen TeU an den D.Js (Jeder Club hatte anfänglich 
seinen Stamm DJ für jeden Nighter.-MSD), die 
Stücke unter ihr Publikum brachten, die natürlich 
auch ihre eigenen Lieblingssongs waren, ähnlich wie 


heute. (Übrigens wurde damals auch getanzt, wenn 
man den Song nicht auswendig kannte. Ja, wirklich!- 
MSD). Es bürgerte sich auch ein, daß jeder Club 
entsprechend seines Namen einen Aufnaher und 
Anstecker hatte - was zumeist von der Fangemeinde 
ausging. Der ‘Twisted Whells’ Club hatte ein 
Antriebsrad auf dem Badge oder der ‘Torch’ Club 
eine Fackel. ( Das ist in etwa so wie es ja heute ein 
fettes Gemüse geben soll, das mit Parteiabzeichen am 
Jacket eine Nation in den Untergang treibt - ohne 
beides in einen Zusammenhimg bringen zu wollen.- 
MSD). 

Im neunten Monat des Jahres ‘73 öffntet das wohl 
heute legendäre ‘Wigan C.'asino’ seine Türen. Es war 
wohl der größte Club seiner Zeit und man sagt, es 
hätte 100.000 Mitgüeder gehabt. Der Sound dort war 
extrem hämmernd im Kopf, besonders wenn man 
sich schon einiger Pillen bedient hatte. Diese 
Atmosphäre wurde noch durch Songs wie ANN 
SEXTON’s ‘You've been gone too long* verstärkt - 
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man mußte sieh einfach nur zurücklehnen und es 
über sich ergehen lassen. In den 8 .lahrem die das 
( asino geöffnet war, venüiderte sich auch einiges fiir 
Leute wie mich. Man sagü* zum Beispiel nicht mehr, 
‘Ich bin bei einem Soul-Treffeii\ sondern’ Ich bin bei 
einem Northern Soul -Treffen.’ (für konventionelle 
Briten sicher ein Hammer.). Manche fanden’s toll, 
einige weniger und jeder 
fragte sich, was soll das 
denn heißen, ‘Northern 
Soul’. Einige Leute 
meinten, es käme von 
einem gewissen DAVE 
GODIN (ein nicht ganz 
unbekannter in der Blues- 
und Soulszene) der den 
Begriff von einer 
Zugreise nach 

‘ B1 a c k p o o 1 - M e c c a ’ 
mitgebracht haben soll. 

/Vndere I^ute sagten, es 
käme von IO NY 
PETIIERBRIDGE, der 
als Promoter von 
‘Country’s leader- 

Alldayer’ im Witchurch- 
Civic- Centre bekannt 
wurde (In Bekannten - 
kreisen nannte man ihn 
nur den ‘kleinen 
Bui'scben von 

Witchurch’.) Tony 

entwarf auch den 
Aufhäher ‘Northern Soul 
Club’ auf dem in der Mitte die Umrisse des 
nördlichen Englands zu sehen sind - Tonys 
Aushängeschild. Von nun an wuchsen Aufhäher wie 
Pilze aus dem Boden, das Wigan Casin brachte 
beispielsweise jedes .Jahr einen neuen Aufhäher mit 
der Jahreszahl des CTubbestehens heraus und 
natürlich obligatorisch mit der Eule als nachtaktives 
Tier - dem Maskottchen des Cashios. Oder man 
machte zu jeder runden Nighterveranstaltung einen, 
die die Leute sammelten (so wie heute 
Eintrittskarten-MSD). Ungefähr gegen 1976 kam 
dann die schwarze Faust als festes, heute noch 
bekanntes Zeichen für Northern Soul dazu. Sie soll 
für die Kraft des Souls, der ja fast ausschließlich von 
Schwarzen gemacht wurde, stehen. Ich fragte Tony 
einigeJjahre später, wie er auf den Namen Northern 
Soul gekommen ist Er antwortete mir, daß es nur 
eine logische Antwort auf die schon seit Anfang der 
70er im Süden Englands bestehende ‘Southern Soul 
Clubs’ war (tJbrigens - die Grenze zwischen 


Northern & Southern Soul zog man ungefähr bei 
Watford. MSI)). 

foiiy und ich steUten 1974 eine ‘Northeni Soul Koad 
Show’ auf die Beine und fuhren damit in 
verschiedene Städte, wie z.B. Salisbury, Lincoln, 
Petersborough u.v.a.. Wir fuhren kreuz und quer 
durch das Land und spielten herab von unserem 
noblen Beförderungsmittel 
. von Plattenspielern und 
i Tonbandgeräten laute Soul 
I Musik ab. Jede Nacht war 
I unglaublich. Einige Gigs 
I wai*en richtig großartig und 
g unvergesslich, dank der 
i Leute, die hinter unserem 
I Auto tanzten. Das war die 
l ‘Road Show’ und wir waren 
I die ehizigeii, die so etwas 
1 machten. 

I Das Wigan C.'asino schloß 
I 1981 seine Türen. Die 
I Northern Soul Szene zog 
in’s ‘Top of the worid’ nach 
I Stafford um und es schossen 
1 wieder kleinere Clubs aus 
i dem Boden, in denen 
I Northern Soul die 
1 Hauptrolle spielte wie ‘ The 
f Parr Hall’ in Warrington 
I oder der ‘Flamingo Club’ in 
I lyondon. Es gab sogar in 
I Schottland nun Clubs in 
denen Northern Soul Trend 
war. Für mich waren die 
großen Zeiten des Northern Souls zwar mit der 
Schließung des C’asins vorbei, aber gelegentlich zieht 
es mich dorthin zurück und in meinem Herzen und 
meinen Gedanken wird es wohl nie etwas größeres 
geben. 

(Wer etwas über das Wigan Casino lesen will, sollte 
sich ‘night Shift’ zulegen. Das gibt’s bei S.T. 
Publishing mid sicherlich auch bei deutschen 
Versanden. - Thorsten) 
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PORDfSC 

Bei Nordisc handelt es sich um einen kleinen Versand + Label aus unserem 
Nachbarland Holland. Seit einiger Zeit stehe ich mit Robert in Kontakt, was 
Grund genug ist, seinen Laden mal genauer unter die Lupe zu nehmen. Wer 
seinen Katalog bestellen will, wende sich vertrauensvoll an Nordisc, Box 1245. 
8900 CE Leeuwarden, NL. (TIMO) 



einmal vor (Alter, Beruf, 

Hobbies)! Seit wann bist 

Du Skinhead und was 

bedeutet das für Dich? 


Also ich he^e Robert,bin 
34 Jahre alt, 
und habe z^ei Kinder. 

I bn Beruf bin ich Kurier 
und mein größtes Hobby 
ist Nordisc, allerdings ein 
ziemlich teures. Zu den 
Skins bin ich Anfang ‘86 ^ 
gekommen, vorher war'^ 
ich einige Jahre Punk. 

Nach dem Lesen der 
ersten Ausgaben des 
'Clockuvrk Orange' und 
des 'Der Neuen Weg', 
welche damals von den 
Linken an die Punks zur 
Abschreckung verkaufi 
wurden, um zu zeigen wie 
bösartig Skinheads sein 
sollen, war mir klar, daß 

dies das Richtige für mich war. Ich hatte es satt, nie 
Abschaum zu leben und den Anti-Idealen der Punks 
konnte ich auch immer weniger zustimmen. Ich 
bedauere die Zeit bei den Punks nicht, denn wir hatten 
eine gute Zeit. Punks und Skins waren ohne Probleme 
zusammen, auch wenn die Punks 'linksaußen ’ und die 
Skins 'rechtsaußen ’ waren. Skinhead sein bedeutet für 
mich, immer noch stolz darauf zu sein, daß man 
arbeiet, Stolz auf seine Heimat und seine Herkunfi 
und nebenbei natürlich die Musik, die Kleidung usw.. 
Politikmäßig bin ich rechts drauf aber das heißt 
nicht, daß ich ein Nazi bin wie es die Linken immer 
behaupten. 


Nordisc als Versand gibt es 
seit Ende '95, Nordisc als 
Label erst seit Ende '97, als 
meine erste CD (Titkolt 
Ellenälläs - ungarischer 
Speed-RAC) rauskam. 
Inzwischen ist die zweite CD 
raus: 'We niU never die! - Vol 
1 \ ein internationaler 
Sampler (Oi!/ RAC/ Viking 
Rock) an dem auch drei 
deutsche Gruppen beteiligt 
sind 

Arbeitest Du allein oder hilft 

IMr jemand und wieviele 

Stunden investierst Du pro 

Tag in Nordisc? 

Ich bin ein Einzelgänger und 
daher mache ich alles allein. 
Meine Frau weß, daß ich 
völlig verrückt bin und lä 
mich damit in Ruhe. Ich nill 
auch gar nicht, daß sie sich 
darum bemüht, da sie 
sowieso nichts mit Skinheads am Hut hat - sie hat nur 
einen geheiratet. Liebe macht also tatsächlich blind! 
Da ich zum Glück jetzt nieder eine vollständige Arbeit 
gefunden habe, bleibt natürlich für Nordisc weniger 
Zeit übrig. Ich nutze jede freie Minute für Nordisc. In 
meinem Kopf ist nur noch 'Nordisc' und sonst nichts 
(ziemlich krankhaß eigentlich). 

Mailorder und Label gibt es wie Sand am Meer. 

Fürchtest Du die Konkur renz und wie schätzt Du 

Deinen Bekanntheitsgrad ein? Bist Du zufrieden mit 

dem Umsatz? Aus welchen Ländern kommen Deine 

Kunden? 


Seit wann gibt es Nordisc als Versand und als Label? Ehrlich gesagt, habe ich keine Zeit, mich um die Kon- 
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kurenz zu kümmern oder sie gar zu fürchten. Einige 
davon sind nebenbei auch gute Freunde. Ich denke, 
daß Sordisc im Großen und Ganzen etw'as billiger ist 
und neben bekannten Sachen auch etwas 
ungewöhnliche Dinge anbietet wie z-B. Gruppen aus 
Ungarn, Polen, Serbien, der Tschechei und was weiß 
ich. Ich bin m'oM auch eine Ausnahme mit meiner 
l örliebe für Kassetten. Hie bekannt Nordisc ist? Ich 
glaube, daß Nordisc nicht so sehr bekannt ist. Mit 
meinem Umsatz bin ich persönlich eigentlich 
zufrieden, mein Buchhalter sagt jedoch immer, daß 
ich (nieder) Verlust gemacht habe. Es sollte sich also 
da mal etwas verbessern. Ich sage immer, es kann nur 
besser werden. Nordisc hat recht wenige Kunden, aber 
die sind meistens sehr treu. Die meisten Kunden 
kommen aus Deutschland und den Niederlanden. 
Allerdings darfst du nicht denken, daß das hunderte 
von Leuten sind Vereinzelt gibt es auch Kunden in 
Ländern wie der Schweiz, Österreich, England 
Belgien, Frankreich, Spanien, Serbien, Polen, den 
USA, Neu-Seeland usw.. 

Wie kommst Du an die von Dir vertriebenen 

Produkte ran, was hast Du im Angebot und was 

würdest Du niemals verkaufen? 


Vorher habe ich alles eingekauft, was manchmal 
etwas teurer und manchmal etwas billiger war. Heute 
tausche ich nur noch mit anderen Labein und 
Versänden. Im Angebot habe ich über 250 Titel 
zumeist Di! und RAC. Aber ich habe auch einiges an 
Black Metal, Hardcore, Punk, Ska und sonstiges. Ich 
glaube, ich würde niemals Jazz verkaufen, da ich diese 
Musik nicht leiden kann. Glücklicherweise ist noch 
kein Skinhead darauf gekommen sich von dieser 
nervenden Musik inspirieren zu lassen. 

Bist Du zufrieden mit der Zusammenarbeit mit 

anderen Labels? Gab^s Probleme mit der 

Zahlungsmoral? 

Mit einigen Labels arbeite ich schon seit dem Beginn 
von Nordisc ganz gut zusammen. Es gab keine 
Probleme mit der Zahlungsmoral bis jetzt, da ich 
kaum Rechnungen geschrieben habe. Ich kaufe 
immer bei den anderen, verstehst du. Und ich denke, 
meine Zahlungsmoral ist ganz in Ordnung. 

Welche Bedingungen müssen Bands erfüllen^ um mit 

Dir ins Geschäft zu kommen und was bietest Du den 

Bands (Studiokosten etc.)? 


In erster Linie muß mich die Musik der Band 
sozusagen vom Hocker reißen. Das ist das nichtigste 
fiir mich, da Nordisc in erster line ein Musiklabel ist 
und nichts anderes. Am liebsten ist mir, wenn über 
Themen gesungen wird, die mich auch ansprechen, 
aber das ist wvhl nicht unbedingst notwendig. Bei der 
Bezahlung der Bands muß ich noch viel lernen. Die 
Ungarn werden fast 20% der Auflage bekommen und 
auch die Gruppen auf dem Sampler hatten ähnliche 
Konditionen. Da bin ich also (mal wieder) zu fair 
gewesen. Geschäftlich muß ich noch viel lernen, w^as 
leider auch bedeutet, daß ich etwHis härter Vorgehen 
muß. J ör allem hei einem Sampler mit 14 Gruppen 
und 21 Songs kann ich nicht so viele Frei-CDs 
weggeben, da auch im Studio viel Geld drinsteckt (Da 
hatte ich bei Vol. l noch Glück, l öL2 wird noch viel 
mehr kosten.). Einer Gruppe, die in einer 
unverständlichen Sprache singt (ich hab schon wieder 
eine im Auge), kann man eigentlich kaum was bieten, 
da das Interesse daran nur gering ist. Das finde ich 
Schere, denn egal wo sie herkommen, ob Serbien, ob 
Polen oder Ungarn, ob Spanien oder was we^ ich 
noch,die Musik dieser Gruppen ist zumeist vom 
feinsten. Schade drum, aber die meisten wollen eben 
nur Englisch- oder Deutschsprachiges anhören/ 
kaufen. Und damit muß auch ich rechnen. Auch wenn 
man wie ich nicht nur wegen des Geldes dabei ist, 
immer nur J 'erluste machen macht auch keinen Spaß 
und kann rasch zum Ende eines Labels fuhren. 

Welche Bands hattest Du gern auf Nordisc und was 

sind Deine Lieblingsbands? 

Einige meiner Lieblingsbands sind Endstufe, Noie 
Werte, Faustrecht, Decibelios, Estirpe Imperal, 
J ^ölund Smed, Condemned 84, Titkolt Ellenallas, Vae 
Hctis, Ultima Thule, Konkwista 88, Cro-Mags, 
Provokacija, S.K.P., English Rose usw. usf. Es gibt so 
viele gute Bands und jede gute Band würde ich 
natürlich gern auf Nordisc haben. Leider fehlt mir 
dazu die nötige Kohle. 

ln welchen Stückzahlen läßt Du Nordisc Produkte 

pressen (AuflagenhShe)? 

Die Titkolt CD hatte eine Auflage von Owas mehr als 
l.OOO Stück und der Sampler 2.000 Stück. In beiden 
Fällen war ich wahrscheinlich etwas zu optimistisch. 
Unbekannte Gruppen, die auch noch in einer 
unbekannten Sprache singen, werde ich von jetzt an 
erstmal in einer 500er Auflage pressen lassen. 
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\N illst Du nur C'Ds produzieren oder auch mal MnvK 

T-Sliirts etc.? 


Ich habe schon Probleme genug, die CDs zu 
finanzieren, da wird es wohl am besten sein, das 
Ganze erstmal ruhig anzugehen. I leüeicht w'erde ich 
mich später (nächstes Jahrhundert w'ohl) mit etwas 
anderem beschäfiigen. w^enn mich nicht vorher 
irgendwelche Muslimfanatiker oder Multi-Kulti 
Ayatollahs umgebracht haben. 

In welchen Stückzahlen kaufst Du ein und was sind 

die Bestseller? 


Das reicht von 2 bis 25 Stück. Bestseller. soweit man 
bei mir davon reden kann, sind eng Usch sprachige 
Sachen wie English Rose, Skrew*driver, BfG und so. 
Allerdings verkaufe ich im Moment kaum noch 
Skrew'driver, da ich keinen Anbieter finden kann 
außer dem Hersteller eines Großteils dieser Scheiben. 

Der ungarische Zoll war von der T.E. CD 

offensichtlich nicht begeistert Erzähl doch mal 

genauer, was passiert war und wie das Ganze 

ausgegangen ist? 

Also, die Gruppe sollte 200 CDs bekommen (Ich hatte 
schon erw*ähnt, daß ich ziemlich verrückt bin, aber es 
kann keiner sagen, daß ich die Bands 
verarsche.).Alles war 100%ig von mir vorbereitet, 
Faktur im Doppelfalt, Dokumente, usw.. Leider hatte 
keine der von mir informierten Behörden mich darauf 
hingewiesen, daß man als Privatperson nur 5 CDs von 
einem Titel ins Land importieren darf. Hätte ich die 
CDs aber an ein Geschäft in Ungarn geschickt, dann 
hätte dieses einen riesen Betrag für nichts zahlen 
müssen. Der Zoll hat dann dem Titkolt Drummer 
gesagt, er könne 5 Stück rausholen und der Rest 
würde dann vernichtet. Das Paket tauchte Monate 
später hier auf, was mich nochmal viel Geld für die 
Post kostete. Tja, jetzt schicke ich Woche für Woche 10 
-15 CDs ohne Hülle dorthin und die meisten scheinen 
auch anzukommen. Der Zoll hat mir ganz klar gesagt, 
daß die Dokumente perfekt in Ordnung waren, nur 
war es für eine Privatperson nicht möglich, eine 
derartige Menge ins Land zu bringen. Leider hat mich 
keine Behörde vorher darauf hingewiesen. 


Ich glaube nicht, daß ich 'professionell' bin. 
Zumindest nicht, wenn das 'geschäftlich gut unterlegt' 
heißen soll Auch bin ich nicht professionell in dem 
Sinne, daß ich manchmal so begeistert bin von einer 
Scheibe, wie z-B. letztes Mal bei 'Sonido anti-sistema 
(Spanien Sampler), daß ich mir eute Woche lang nur 
dieses Teil anhöre und keine Lust auf etwas anderes 
habe. Xatürlich verzögert sich die Liste dann auch 
wieder. Professionell ist es wähl auch nicht, sich von 
seinem Musikgeschmack leiten zu lassen. Es ist mir 
völlig unbegreiflich, daß manche Sachen kaum oder 
gar nicht gekauft w'erden wie Londinium SPQR, 
Titkolt Ellenällds (kleiner Scherz). Konkwista 88, 
Estirpe Imperial, wa es doch super Musik ist. 
Gewissenhaft bin ich schon. Ich gebe mein bestes und 
bin immer ehrlich. Bekannterweise kommt man damit 
nicht weit in dieser Welt und so bin ich schon einige 
Male aufs Maul geflogen, weil ich zu vertrauensseelig 
war. Fehler hasse ich total, vor allem meine eigenen. 
Aber egal, man muß mit seinen Fehlern leben und 
niemand ist perfekt. Hinterher kann man darüber 
lachetu Z.B. habe ich mich ein wenig darüber 
aufgeregt, daß die letzte Sturmwehr CD 'Bataillons of 
lictory’ genannt wurde, obwohl sie doch 
'Batallions...' he^en soll Später sah ich, daß ich es 
selbst falsch in meiner Liste erwähnt hatte... Sow>as 
macht dann Spaß. 


Deine Arbeitsweise scheint mir sehr professionell 

und gewissenhaft zu sein. Du ärgerst Dich auch über 

den kleinsten Fehler, richtig? 
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Was gibt es zu *We i%t 1I never die! - Part 2 zu 

sagen(Bands. Erscheiniingsdatiim, suchst Du noch 

Bands)? 

yviü never die! - Part 2' wird hoffentlich noch 
dieses Jahr herauskommen, mehr kann ich dazu nicht 
sagen, Folgende Gruppen haben schon Songs 
geschickt - S.K.P. aus Serbien (2 sehr starke Lieder), 
Lokomotiva aus Brasilien ( ein Fußballlied und ein 
RAC Stück), Romantikus Eröszak aus Ungarn (2 
Lieder, die mich nicht so sehr ansprechen. Mal sehen, 
ob sich da noch was ändern läßt,), Chaoskrieger (1 
Lied, das andere kommt noch). Ich warte noch auf 
einige französische Gruppen und es gibt noch Kontakt 
zu einer Band aus Schottland. Aus Deutschalnd 
kommt sowieso noch was, also laßt euch überraschen. 
Gute Bands aus Deutschland (Oi! und RAC) können 
gerne an Nordisc schreiben, es gibt noch etwas Platz 

Wie ist die Szene in Deiner Heimat? 


Über die Szene in den Niederlanden bin ich nicht so 
informiert. Ich kenne zwar einige gute Leute, aber es 
sind sicherlich mehr. Natürlich gibt es auch hier die 
Zersplitterung der Szene - Oi! Skins, RAC Skins, Ska 
Skins, Scooter Skins(?), Links - Rechts, politisch - 
unpolitisch, was weiß ich alles. Anscheinend gibt es 


eine gute Gruppe mit dem alles sagenden Namen 
Landstorm(bald bei Di-Al auf No more Brother Wars 
2 ). Es soll wohl jetzt auch eine Band namens Diets 88 
geben. Soweit ich weiß singen die auf Holländisch. In 
Rotterdam soll es eine neue Oi! Band mit dem Namen 
Urban Soldiers geben. Die werde ich mir bald mal 
anhören, da sie ein Konzert geben. Das Zine Aggro 
(Roermond) gibt es immer noch, es berichtet meist 
über Ska/ Soul/ Rocksteady/ OU. Dann gibt es noch 
das Streetpunk (Helmond). Das Vooruit (Ibrwärts) 
aus Amsterdam gibt^s nicht mehr, aber es ist etwas 
Neues in Vorbereitung. Konzertmäßig ist bei uns nicht 
viel los. Man fährt auf Ska oder HC Konzerte oder 
man fährt über die Grenze In Flandern gibt es gute 
Konzerte und da kommen dann einige Holländer, 
sowie einer aus Friesland (Das bin dann ich,, versteht 
sich...). 

Letzte Worte., GrfiBe etc.? 

Ich danke jedem, der schon einmal bei Nordisc nach 
einer Liste angefragt hat. Natürlich danke ich auch 
allen Deutschen, die schon mal was bei mir bestellt 
haben. Danke an Dich für das Irtterview und die 
anderen deutschen Zines, die versuchen Nordisc zu 
helfen. (ROBERT) 



Überall erhältlich! - Fragt beim Metzger Eures Vertrauens 
- oder bei: WALZWERK - PF-1341 - 74643 Könzelsau c 
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Die Gerüchteküche hatte schon wieder berichtet, daß 
der Altmeister aufhören wolle zu touren und da war 
es doch überraschend für mich zu hören, daß 
höchstderselbe in Leipzig auftreten sollte. 
Nichtsdestotrotz nahm man das .Angebot dankend an 
und begann herumzutelefonieren, um Mitfahrer zu 
werben. Irgendwie schafften wir es dann auch eine 
größere Truppe zusammenzubekommen und man 
verabredete sich. Gesagt getan, man traf sich, 
wartete wie immer auf Obi und startete irgendwann 
gen Leipzig. Zwischendurch der obligatorische 
Bierstopp an der Tankstelle und dann hätte nichts 
mehr unseren Weg nach 
Leipzig aufhalten sollen. 

Nur das Auto vor mir 
machte gar seltsame 
Dinge. Bei 140 fing es an 
zu schlingern, dann 
qualmte es gar mächtig 
und blieb dann endgültig 
stehen. Flilfsbereit wie man 
ist, bremsten wir sofort ab, 
nur um zu sehen, daß die 
Insassen gerade wieder 
einstigen. Spekulationen 
machten die Runde und 
manch einer vermutete 
gar eine Pinkelpause. Auf 
jeden Fall fuhren alle 
weiter, nur das bei der 
Abfahrt in Nauenhof 
plötzlich nur noch zwei 
Fahrzeuge vorhanden 
waren. Eine halbe Stunde 
später erschienen die 
Vermißten dann auch, da 
sie es sich nicht nehmen 
lassen haben, einen kurzen 
Reifenwechsel zu 

Organisieren, ln Leipzig erwartete uns der nächste 
Schock - unsere geliebte Pizzeria war dicht und wir 
sollten wohl verhungern. Wenigsten begann man Im 
Eiskeller gerade mit dem Einlaß und ich konnte mich 
erneut geschickt vordrangeln. Viele kurzhaarige 
Menschen waren erschienen und nur wenige Hippies, 
was mein Gemüt sogleich aufhellte. Ein kurzer 


Abstecher in die nächste Kneipe folgte, zwecks 
Nahrungs- und Alkoholaufnahme und Sascha 
sabberte auch gleich der Kellnerin hinterher. Lange 
Rede, kurzer Sinne - kurz danach ging’s Jedenfalls los 
im Conne Island. 

Kurz vor dem Start erfuhr man noch, daß die 
MISTAKES nicht spielen sollten, was doch sehr 
schade war. Egal! Den .Anfang machte eine Band aus 
USA, die sich, glaube ich, die BLUE BEATS 
nannten. Doch recht nette Töne animierten einen zu 
den ersten Zuckungen und man arbeitete sich zur 
Bühne durch. Doch beim Anblick der Herren blieb 
einem allerdings das 
... Lachen im Halse stecken, 
da diese allerseltsamst 
I aUssahetL Klein, 

verwachsen und eindeutig 
zu viele Haare auf dem 
Kopf - das ließ bei mir 
schnell die Stimmung 
sinken, obwohl die Musik 
nicht schlecht war. 
Irgendwie sahen sie auch 
aus wie geklont. Besonderer 
Höhepunkt war das 
Hawaihemd des Sängers. 
Auch deshalb hatten sich 
auch einige Dresdner 
entschieden, der Bühne den 
Rücken zuzudrehen und 
sich so den Musikgenuß 
_ nicht zu verderben. 
I Eindeutiger Höhepunkt 
war ein Cover vom (Julturc 
Club, der auch mich ins 
schwingen brachte. Auch 
an.sonsten war der Mix aus 
einigen Klassikern und 
Eigenproduktionen recht 
nett anzuhören, so diiß man recht gut auf den Abend 
eingestimmt wurde. Als allerdings einige Verrückte 
begannen ‘Zugabe’ zu brüllen, wurde es doch zuviel 
des Cruten. Noch mal die seltsamen Gestalten auf der 
Bühne anzuschauen war mehr als man für das 
Eintrittsgeld verlangen konnte. Zum Glück ging es 
flink weher und oUc Nicl^' Welsh, vormalig Bad 


SEITE 62 


ROIAL 





































Manners und Selecter, erschien auf der Bühne. Seine 
Band und die Musik sprachen dann doch mehr die 
Leute an und so vei’setite sich jeder in iiiaßvolles 
Mitschunkeln. Bekannte Klassiker und Two Tone 
Sonss ließen die Stimmung natürlich steigen* da man 
hier auch ungemein nütgröhlen konnte. Schweiß 
tropfte herab und so langsam kam richtig Stimmung 
auf. Nur einige Freaks der älteren Musik schauten 
etwas genervt drein. Doch als Special Giiest DAVE 
BARKER seine Sangeskünste zum Besten gab, waren 
sie versöhnt Aber auch die seltenen Abstecher zum 
Heavy Metal waren eher abtömend. KING 
HAMMOND war uikteidessen fast unbeineikt au 
seiner Orgel erschienen. Doch Nicky Welsh spielte 
nicht allzulange alleine, sondern kündigte recht bald 
den Godfather of Ska an, was mir natürlich recht 
war. So erschien lAliREL Ali’KEN auf der Böhne 
im feschen Micky Mouse Kostüm. Er fing an, der 
Mob setzte sich in Bewegimg imd ‘Sally Brown’ ließ 
die Herzen höher schlagen. Nach und nach legte er 
die Maske und Handschuhe ab und es erschien ein 
überrasclieiid vitaler Mann. 

Nach dem eher 
entäuschenden Auftritt in 
Brix ton war das natürlich 
sehr gut Weiter ging es mit 
Klassikern wie 'Jesse 
James’ oder ‘Boogie in my 
bones’ und langsam wurde 
es warm. Olle Tom ließ es 
sich zum wiederholten Male 
nicht nehmen, auf die Bühne 
zu stürzen imd den 
Godfather anzubeten, aber 
die übereifrige Security 
verwies in des Platzes. 

"Skinliead’ wurde luit 
begeisterten Rufen 

aufgenommen und die Ivcute 
tanzten was das Zeug hielt 
Mitten im schönsten 1 anzen 
entschieden sich einige 
Damen; sich imtereinander 
zu schlagen, was die 
Stimmung doch etwas 
»üble. Selbst LAIJREL 
AITKEN legte sich ins 
Zeug, um das zu 

unterbinden und nach ein paar aufgeregten Minuten 
ging’s dann auch weiter. Da die Klamotten dann doch 
etwas feucht wurden entschied iiiaii sich, sich zu 
entkleiden, was einige Dresdner als Aufforderung 
nahmen, mich mit Bier oder ähnlichem zu bespritzen. 
Die Antwort eines Nachbarn von mir ging leider 


daneben.’li’s too late’ war da wohl die passende 
Erwiderung. Inzwischen war auch Herr Oberlein 
aufgetauclit der die letzte halbe Stunde schlafend auf 
dem Klo zwgebracht hatte, was allgemeine Heiterkeit 
auslöste. Nach kurzer Pause und diversen Rufen kam 
auch der Altmeister wieder auf die Bühne zurück und 
weiter ging es. Wiederum stürmten zwei Kurzhaarige 
die Böhne, um den Meister (Nein, nicht Gtido Ilom.) 
anziibeten. LALREL AITKEN hatte sich inzwischen 
auch halb ausgezogen und sein geniales Unterhemd 
hatte meine gesamte Auftnerksamkeit ^Mad about 
you’ war uns gewidmet und auch \Sahara’ war wieder 
selir stiiiunungsvoU. Noch einmal verschwand der 
Godfather von der Bühne und noch einmal konnten 
wir ihn zurückrufen. ^Skinhead’ wurde noch einmal 
zum Höhepunkt und dann war wieder einmal ein 
geiles Konzert vorbei. Während diejenigen, die ihn in 
Brixton gesehen hatten sehr begeistert waren, 
konnten einige Piuisten es nicht lassen zu meckern, 
weil ihnen die Musik zu schnell war. Was soU’s! Der 
Saal begann sich langsam zu leeren und auf den 
Nlghter vorzubereiteii 
und Dienel und Bros 
legten die ersten Soul 
Platten auf Ich versuchte 
auch meine ersten 
Tanzschritte, eiitscliied 
dann aber, daß ich doch 
lieber etwas schlafen 
würde. Gesagt, getan - ich 
schnappte mir meine 
Mitfahrer und bewegte 
mich in Richtung Heimat. 
Ein kurzer Stop an der 
Autobahnrastststätte ließ 
uns noch einige bekannte 
Gesichtei* treffen und wii* 
lachten herzlich über die 
eine Mitfahrerin, die 
leider im Delirium kotzen 
mußte. Die beiden 
anderen taten uns sehr 
leid, als sie ins stinkende 
Auto zurück mußten. 
Diesmal schafften wir es 
sogar die Tankstelle zu 
verlassen, ohne irgend¬ 
welche Sonnenbrillen 
oder billige Aufkleber (Nicht wahr Uwe.) mitgehen zu 
lassen. Irgendwann fiel man dann auch endlich ins 
lk‘tt, um am näclLsten Morgen von seiiieni Kind aus 
dem Schlafe gebrüllt zu werden. Es gibt kein 
schöneres Erwachen. (THORSTEN) 


'r 

'S 

ROIAL 

SEITE 63 

V 

4 







FRED PERRY 


Polohemd 
iV <i TS,-DM 


14 


er 


HG 


S4etm€m 

oitfdtmd 7s.-rm 


r 

m 


SEITE 64 


ROIAL 





























LAUREL AITKEN 

Nun 2 .um C^obfather of 9ka brauche ich nicht Viel zu 6>aQen , unh ich bin 
froh/ ^a(3 ich ein Interview mit ihm bekommen habe. T)ank ^eht hafiir an 
T>r. Glufke, her sich mit Herrn Aitken hfmet^te. Leiter i^t e^ nicht ^anz so 
ausführlich ^ewor^en wie ich es gehofft habe, b^enn ber Interviewer war 
recht breit unb ber Interviewte ziemlich geschafft vom konzert, so bab 
er Ster er ben Einbruck hatte, ba(3 ber zweite eher seine Jluhe brauche{UJas 
für ein Satz!). Trotzbem Tranke an benT^r. unb ich hoffe, es ist ein bischen 
interessant für Euch. (TH OT^STEN) 

Du bist ja nun schon 70 Jahre und recht lange im Business? 

Musikgeschäft Was hat Dich immer wieder dazu W o kommen diese Bands denn her? 
gebracht niit Deiner Musik weiterzuniachen? 

Aus England! Kennst Du keine dieser Bands oder 
Gott!!! (Was für eine Antwort - Dr. Glufke) hörst Du auch manchmaJ solche Musik? 


Stimmt es , daß Du demnächst mit der Musik Wer ist Cock Sparrer? (Banause - Dr. Gluflte) 
aufliören willst? 


Cock Sparrer sind eine Qi! Band, die das Lied 
Neitty das sind alles nur Gerüchte. ^England Beiongs To Me* singen. Kennst Du das 

nicht? 


Hast Du IsJnder, 

Enkelkinder »Hier bist 

Du verheiratet? 


/fl, ich hin schon zum 
zweiten Mal verheiratet 
und ich habe auch 
Enkelkinder. (Was 
bedeutet, daß er auch 
eigene Kinder haben 
muß. - Dr. Glufke) 

Ska ist Skinhcadmusik> 

aber viele Skabands 

nehmen Skinheads nur 

als unliebsame Beigabe, 

Wie siehst Du das? 


Ich kenne 'ne ganze 
Menge Skinheads über¬ 
all auf der Welt und 
Skinheads sind meine 
Freunde. 

Kennst Du Bands wie 

Cock Sparrer oder The 



I Oh, wenn England zu denen 
i gehört, dann ist das o.k., aber 
i Afrika gehört zu mir. 

i| Horst Du nur Musik von 

I Bands, die auch Ska singen? 

i Nein, ich höre sehr viel andere 
I Musik. Ich höre z-B. Punk, 

I I Jungle, ... . Ich höre jede 
1 Musik. 

Was für Punk Musik hörst Du 

denn? 

Punk! Ihink ist Punk (Dieser 
Meinung bin ich aber nicht. - 
Dr. Glufke). In Amerika gibt 
I es sehr viel Bands, die eine 
I Mischung aus Ska und Punk 

( spielen. 

Solche Bands wie Rancid? 

Oh Rancid Die kenne ich 
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auch nicht 

Gibt es eine Band, mit der Du gerne mal auftreten 

möchtest? 

Ja, mit Phil CoUins. 

MitPhü CoUins? 

Ja, Phil CoUins ist ein Freund von mir. 

Spielst Du gern hier in Deutschland und wie findest 

Du das Potsdamer Ska Festival? 

Ja, ich spiele gern hier in Deutschland und trete 
bereits seit 9 Jahren hier auf. Ich habe auch schon 
zneimal in Potsdam gespieU. 

Gibt es etwas, was Dir sehr wichtig ist? 

Das nichtigste für mich ist das Leben. Das Leben ist 
eine sehr schöne Sache und wesentäch schöner als 


Mal wieder wurden ein paar Leute mit Nachwuchs beglückt. 
Diesmal hat es den allseits bekannten Glatzenausstatter Pinelli 
aus Chemnitz getroffen. Links ist sein Sohn Lukas zu sehen. 
Herzlichen Glückwunsch dazu. 


Desweiteren gehen Glückwünsche nach Dresden, wo Manu und 
Karsten auch ihr zweites Kind fertiggestellt haben. Massimo 
heißt der Knabe und nach einem halben Jahr sieht er schon 
recht vielversprechend aus. 


Rofal - c/o Timo Nevraann 
Boxberger Str. 20 
01239 Dresden 

e-mafil: td6@rcs.nrz.tn-dresden.de 



Geld Jeder kann leben und wenn Du lebst, kannst Du 
aUes haben. 

Willst Du zum Abschluß noch was sagen oder 

jemanden grüßen? 

Ich liebe aUe Menschen, ob schwarz, weiß, grün (??), 
rot oder purpurrot (????). 

P.S. Sollte jemand der lesenden Oi! Fraktion auf 
Grund der eher unbefriedigenden und teilweise 
seltsamen Antworten nun annehnien, daß Laurel 
Aitken etwas senil ist, dann sei ihm gesagt, daß 
Laurel Aitken Gott ist und wer je bei einem seiner 
Konzerte war wird bestätigen, daß er keinesfalls an 
Altersschwäche leidet Ich war leider beim Interview 
nicht dabei, aber vielleicht hatte er einfach auch 
keinen Bock. Doch Dr. Glufke hat sich die Arbeit 
gemacht und ich wollte schon inrnier ein Interview 
mit dem Godfather haben, also haben wir es 
ab gedruckt Vielleicht schafTen wir noch mal ein 
besseres. (THORSTEN) 
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Auch heute haben wir wieder einen 
netten Artikel im Blätterwald 
gefunden. Diesmal strot/l er zwar 
nicht >or Blödheit, aber cs ist doch 
ganz amüsant zu lesen, wie 
Autk'iistehcndc unsere Konzerte 
erleben. Sehr lustig finde ich 
übrigens das ‘zornige Gebiüir. 
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